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Dar Neueste vom Tage.
Der Kaiser in Cuxhaven.

Cuxhaven, 7. März. Die „Deuts,
l a n ö" ist mit dem Kaiser  an Bord um
4.30 Uhr vor Cuxhaven eingetroffcn und bei
Altenbruch vor Anker gegangen. Cuxhaven
ist reich geschmückt.

Die Wahl Beckers beanstandet.
Berlin, 7. März. Die Wahlprüfung s

Kommission des Reichstages  bean
standete in ihrer gestrigen Sitzung die Wahl
des Abgeordneten Dr . Becker (Hessen 8)
Bingen-Alzey und beschloß Beweiserhebung.

Staatliche Wohnungsfürsorge.
Berlin, 7. März. In der gestrigen Sitzung

der Budgetkommissiondes Reichstags wurden
vier Millionen  Mark zur Herstellung
von Kleinwohnungen für Staats¬
arbeiter  genehmigt . Staatssekretär Del¬
brück  erklärte , diese Summe werde nun alle
Jahre gefordert werden.

Die Kabinettskrise in Ungarn.
Budapest, 7. März. Der Ministerpräsi¬

dent wird in einer heutigen Audienz die D e-
Mission des Kabinetts  überreichen
f»lls er ihm nicht gelingen sollte, mit seinem
Standpunkt in der Frage der Einberufung
der Reservisten durchzudringen. Voraussicht¬
lich wird der König nicht sofort seine Entschei¬
dung treffen, sondern das Kabinett mit der
Fortführung der Geschäfte betrauen . Das
Abgeordnetenhaus wird sich nach Mitteilung
der Demission am Freitag für die Dauer der
Krise vertagen.

D^r Kampf «m Tripolis.
Konstautinopel, 7. März. Die gesamte

türkische Presse fährt fort , immer entschiedener
Segen die Friedensidee  Stellung zu
nehmen. Die anscheinend vom Auswärtigen
Amt inspirierte „Jcni Gazette" erklärt , die
Psotte könne sich nicht auf Verhandlungen
»ns der Basis der Annexion einlassen. Es
verlautet, das Finanzministerium verhandle
mit der Ottomanbank wegen Ausnahme eines
Vorschusses  von einer Million Pfund
Mgen Schatzbons.

Die Wirren in China.
Peking, 7. März. Auf einer Tour, die der

Anglikanische Bischof von Nordchina, Dr-
^>cott,  von Paotingfu durch seine Diözese
angetretcn hatte, kam es am 4. März zu
Streitigkeiten  mit Aufständischen, die
**» Wagen und die Zugtiere der Missionare

Beschlag belegen wollten. Der Missio-
llar D a y wurd von den Soldaten e r scho s-
' en; Hughes Und Scott sind unverletzt.

London, 7. März. Aus Tientsin  wird
Mterm 8. b. M . gemeldet: 800 Mann japa-

Ufter Truppen  trafen durch Lastschiffe
!.? E h i n g w a n t a o ein, wohin sie von Port
Mhur durich Lastschiffe gebracht worden sind,
^ser Kreuzer mit diesen Truppen werden in
Aentsin um Mitternacht erwartet . Weitere
7̂ 7. Mann haben M u kd e n auf dem Wege
ll«ch Tientsin  verlassen . Vier Dele-
»lrrte der Regierung in Nanking
mü aus Peking wieder in Nanking einge-
»Ü, ih" r Begleitung befinden sich
r 1' »on Auanschikai ernannte Delegierte,
re In Nanking die Verhandlungen über die

«ilonng einer Koalitionsregierung
krischen sollen.

Die Unruhe« in Mexiko.
>.-. ^ xiko, 7. März . Die Zapattsten haben
°>e Stadt Atlixco  eingenommen . Bet dem
«ampfe wurden 20 Mann der Regierungs-
Kuppen und 13 Aufständische getötet.  In
er Nähe von T o r r e o n fielen die Regje-

-in̂ iruppen in einen Hinterhalt , wobei sie
Mann verloren.

Meuternde Soldaten in Ecuador.
ZßWkWpsrk. 7. März, Skach einer Meldung
us G u a v a q u t l ist General Julia A n-
eadx  Kommandeur von Guanaauil , in

vvr" °.̂ (einen Soldaten ermordet

"eiste Drabtnachrichlen sich« Seite 4.1 '

Die Bergarbeiterbewegung.
Die Lage im Ruhrkohlenqebiet.

Bochum, 7. März. Wie der Alte Berg¬
arbeiterverband mitteilt , sind von den 160
Zechen, an die seinerzeit die Eingabe des
Bergarbeiterdreibundes gerichtet worden ist»,
fast alle Antworten  eingehaufen . Die
zusammenfassende Darstellung der inhaltlich
verschiedenen Antworten wirb baldigst ver
öffentlicht werden.

Essen (Ruhr), 7. März. Die autzerordent
liche Generalversammlung des Gewerk
Vereins christlicher Bergarbeiter
für das Ruhrrevier erklärte sich einstimmig
g e g e n die Beteiligung an dem jetzt von dem
sozialdemokratischen Verband und dessen
Nachläufern beabsichtigten Streik.  Sämt¬
liche Delegierte erklärten, daß die Mitglieder
mit der Haltung der Gewerkvereinsleitnng
voll einverstanden seien. Die Generalver
sammlung beschloß, die Arbeiterausschüssc
aufzufordern, die berechtigten Wünsche der
Bergleute bei den Zechenverwaltungen vor¬
zubringen und für deren Durchführung ein
zutreten . Bon der Behörde  verlangte die
Generalversammlung , daß sie energisch für
den Schutz der nicht streikenden Bergleute
sorge.
Die Forderungen der sächsischen Bergleute.

Dresden, 7. März. Die Bergleute des
Zwickauer und des Luganer -Oelsnitzer Be¬
zirkes haben an die Bergverwaltungen eine
Anzahl Forderungen gerichtet. Sie verlangen
einheitliche Erhöhung  des S chi cht l oh¬
ne  s um 30 Pfg. für alle Arbeiter über und
unter Tage, 8st ü n d i g e Schichtzeit im all¬
gemeinen und 6- bis 7stündige bei Tempera¬
turen über 22 Grad , einschließlich Ein - und
Ausfahrt , Abschaffung der Gedinge, Ein
schränkung des Strafwesens , paritätische
Schiedsgerichte und mit unparteiischen Bor
fitzenden besetzte Ausschüsse/ alkoholfreie Ge¬
tränke usw. Die Lohnforderung wird mit
den gesteigerten Lcbensmittelpreisen begrün¬
det. Nächsten Sonntag werden in allen säch¬
sischen Kohlenbezirken Bersammlnngen der
Arbeiter stattfinden.

Die Bewegung in Oesterreich.
Brüx, 7. März. Die Union derBerg

arbeiter Oesterreichs  überreichte den
Betriebsleitungen aller Braunkohlenschächte
in den Bcrgamtsbezirken Brüx nnd Komo-
tau und Teplitz folgende Forderungen:
Wprozentige Erhöhung der Akkordlöhne für
Hauer im Abbau und auf der Strecke, wobei
jeder Hauer mindestens 4s/s Kronen in der
Schicht verdienen muß, nnd 26prozentjge
Erhöhung der Schichtlöhuc und Akkordge¬
dingen aller übrigen Grubenarbeiter und
Tagesarbeiter . Die Beantwortung der For¬
derungen wird bis zum 14. März erwartet.

Die Streiklage in England.
London, 7. März . Im allgemeinen sieht

man die Lag« etwas hoffnungsvoller an. Pre¬
mierminister Asquith  erklärte gestern im
Unterhause, die Zeitungsmeldung , die Re¬
gierung beabsichtige heute eine Vorlage be¬
treffend den M i n d e st l o h n einzubringen,
sei eine reine Erfindung.  Die Re¬
gierung sei darauf bedacht, daß bas Haus den
Kohlenstreik bespreche, doch könne er keinen
Tag für die Diskussion festsetzen, da die Lage
sehr heikel sei. — Der Vorstand der Miners
Federation konferierte gestern ör-i Stunden
über die in der vorigen Woche von der Re¬
gierung unterbreiteten Friedensvorschiäge.
Es heißt jetzt, daß deren Abweisung auf
Mißverständnissen beruhte. Vielleicht wer¬
den in manchen Revieren , wo der Streik
nun bereits eine Woche dauert , unter neu
Arbeitern Stimmen für einen Ausgleich
laut , wobei z» erinnern ist, daß eine starke
Minderheit überhaupt gegen das Streiken
war und auch unter den Delegierten , die die
Verhandlungen mit der Regierung scheitern
ließen, nur eine sehr schwache Mehrheit die¬
sen Kurs entschied. Die Verhandlungen sind
jetzt im Begriff, wieder da ausgenommen zu
werden, wo man sic fallen ließ. Das ist je¬
denfalls kein schlechtes Zeichen.

London, 7. März Infolge der Haltung
der Ausständigen sind zwei Kohlen¬
bergwerke  im Swansea -Distrikt außer¬
stande. das Wasser a u s z u p n m p e n.
Wenn der Streik noch ein wenig länger
dauert, so wird das Ausdocken zwei Monate
in Anspruch nehmen. Die Schiffsbesitzer der
Norbseeküste bieten für Bunkerkohlen unge¬
wöhnliche Preise. Der Kokspreis ist bis auf
30 Schilling pro Tonne in die Höhe gegan¬
gen und ist der höchste seit 20 Jahren . Im
Timedistrikt werden fortgesetzt Werke ge¬
schlossen. Siet Tees-Flusse arbeite» mir noch
ü von 74 Hochöte».

deutscher Reichstag.
21. Sitzung vom 6. März.

Fortsetzung der Beratung des E t a t s d e s
Reichsamts des Innern.

Abg. Behrens (w '. Vg.j : Aus den lehr
reichen Darlegungen des Staatssekretärs höre
man leider immer nur das Nein . Redner
wendet sich gegen die Sozialdemokraten.
Durch die jetzige wirtschaftliche Entwicklung
ist den deutschen Arbeitern in steigendem
Maße lohnende Arbeit gesichert. Notwendig
ist eine weitgehende Wohnungs - Für¬
sorge.  Die Syndikate haben auch ihr Gu¬
tes. Die Landwirtschaft ist der beste Abneh¬
mer der Industrie und des Gewerbes. Die
Arbeiter haben also alle Ursache, sie zu für
dein. Der Redner fordert ausgedehnte i n -
u e r e Kolonisation,  Urbarmachung von
Ländereien Und Mooren, lehnt aber das Ver
langen nach einem Arbeitswilligen -Gesetz >ab,
da es auch die Arbeiter-Organisationen treffen
würde, die den Terrorismus der Sozialdemo¬
kraten verurteilen . Redner wendet sich dann
mit großer Schärfe gegen die Art , wie die
sozialdemokratisch organisierten Arbeiter die
Mitglieder der nationalen Organisation be
kämpfen und bedrohen. Die Koalitions¬
freiheit  muß aber ausgebaut und gesichert
werden. Redner verlangt eine Instanz beim
Reichsamt des Innern , die bei Lohnbewegun¬
gen vorbeugende Verhandlungen einleitet
Einen Sympathiestreik für die Engländer Icli
ncn die christlich-nationalen Arbeiter ab. Die
Bundesstaaten sollten endlich den Wünschen
der Bergarbeiter mehr Gehör schenken:

Abg. von Oertzen (Rp .) befürwortet
die Einschränkung der Warenlager , die dem
Handwerk schwere Konkurrenz bereiten . Eine
gesetzliche Regelung sei nötig , ebenso eine
Besteuerung der Konsum-Vereine.

Abg. Giebel (Soz .): Die Konsum
Vereine  sind schon genüg belastet, sic kön
neu keine neuen Steuerst mehr vertragen
Redner spricht gegen die konservative Reso¬
lution , die ein Gesetz zum Schutz der Arbeits¬
willigen fordert. Wir fordern ein eiüheit
liches Privat beamtenrecht  und den
Schutz des Koalitionsrechtes der Angestellten
und Arbeiter.

Abg. Gicsberts (Ztr .j spricht über di.
Bcrgarbeitcrfragc.  Die Frage der
Mindestlöhne ist schwierig, aber doch zu lö¬
sen. Für einen Sympathiestreik mit den
englischen Bergarbeitern haben die deutschen
Arbeiter keine Neigung. Diese Frage be¬
rührt uns also nicht, aber wir erwarten be¬
stimmt, daß die deutschen Grubenbe¬
sitzer  nicht etiva deutsche Kohle nach
England  liefern . Zwischen den christlichen
nnd sozialdemokratischen Bergarbeitern sind
unüberbrückbare Gegensätze. Wir haben Ver-
autwortlichkeitsgefühl und deshalb trauen
wir dem alten Verbände nicht. Wir wollen
keinen wilden Streik , sondern einen ruhigen
Verlauf der Bewegung. Der Staatssekretär
soll die Initiative ergreifen und vermitteln
nnd die vrentztsche Regierung soll im Syndi¬
kat nicht nur die Preise hoch treiben , jonvern
auch für anständige Löhne sorgen. ch

Abg. Kölsch (Natl .j tritt für die Wünsche
des ka u s in ä n n i sche n M i t t c l st a n -
des ein, fordert bessere Vorbildung für die
kaufmännischenLehrlinge, Ausschaltung des
Religionsunterrichts aus den Handels -Fach¬
schulen, Erleichterung in der. Sonntagsruhe
für die kleinen Orte. Eine WareNhausstcncr
würde wenig Erfolg haben.

Abg. K cr sche n ste i n e i (fr . Vp.j kommt
in eingehenden Darlegungen zu dem Schluß,
daß man an der Entwickelung des Mittel¬
standes nicht zu verzweifeln brauche. Not¬
wendig fei eine intrksamc Erziehungs-
Politik.  Die Rechte kommt Mit Mittel¬
standsforderungen. die zur Zünftelei führen
müssen. Die realistischen Schulen haben keine
Beziehungen zum praktischen Leben. Sie
müssen neu organisiert werden, ebenso wie
das gesamte gewerbliche Fortbildnngsschul-
wesen. Es fehlt an der technischen Ansbil-
dung. Die Lehrlinge sind in den ersten Mo¬
naten nur Dienstmädchen. Die Fortbilönngs-
schulen nach Münchener System finden in
Enaland und Amerika Nachahmung nur in,
deutschen Norden noch nicht in dem gewstnsch-ten Maße.

Donnerstag 1 Uhr Weikerberatnng
Schluß 6.80 Nhr.

Rundschau.
Die Schweizerreise des Kaisers

Dag Programm für die Reise des Kaisers
nach der Schweiz steht jetzt fest. Die Ankunft
erkolgt am 3. September. Auf Len Heiden er¬

sten Tagen gilt der Besuch dem Manöver des
3. Arnieekorps in der Ostschweiz. Der Kaiser
übernachtet in Zürich. Darauf besucht er
Bern . Dort veranstaltet der Bundesrat ein
Bankett im Berner Hof für den Kaiser und
sein Gefolge. Der Kaiser begibt sich von Ber<
nach Jnterlaken , von wo ein Ausflug ins
Oberland erfolgt. Die Abreise ist auf de»
7. September festgesetzt.

Die Wehr-Borlage«.
Nachdem» wie gemeldet, das prLnsstsche

Staatsministerium sich am Montag mit den
beiden  W e h vv o r l a ge n beschäftigt hat,
gingen diese dem Bundesrate zu und wer¬
den in den nächsten Tagen veröffentlicht
werden. Die Flottenvorlage bringt das
dritte aktive Geschwader,  das ge¬
wonnen wird durch Verzicht auf die Ma-
teriälreservc und schließlich durch den Neu¬
bau von drei Linienschiffen und
zwei kleinen Kreuzern.  Die Ausga¬
ben beginnen mit 16 Millionen und steigen
in 8 Jahren auf 43 Millionen. Der Reichs¬
kanzler setzte sich jetzt erst mit den Finanz¬
ministern der Einzelstaaten in Verbindung.
Die Tccknngsfrage schwebt also noch vollstän¬
dig im Dunkeln . Am Samstag treffen, der
„Kölnischen Zeitung" zufolge, die Minister
der Einzclstaatcn zu einer Konferenz mit
dem Reichskanzler und dem Reichsschatz-
sekreiär in Berlin ein. Amtliche Auskunft
über diesen Gegenstand wird zurzeit nichterteilt.

Der beanstandete Ordnungsruf.
Der von dem sozialdemokratischen Abge¬

ordneten Hoffmann  im preußischen Abge¬
ordnetenhaus erhobene Einspruch gegen den
ihm in der Sitzung vom 1. März erteilten
Ordnungsruf  ist dadurch erledigt,
daß Herr Hoffmann die geschäftsorönungs-
mäßig für den Widerspruch vorgesehene Frist
versäumt  hat . Rach der Geschäftsordnung
mutz der Widerspruch so rechtzeitig erfolgen
daß in der nächstfolgenden Sitzung das HauZ
ohne Diskussion darüber entscheiden kann, ol
der Ordnungsruf gerechtfertigt war odei
nicht-

Slus de« Kommissionen.
Die R e i chs t a g s - K o m m i ssi o n füi

das Reichs- »nd Staatsangehörigkeits -Gesetz
begann am Dienstag ihre Beratung , die sehr
eingehend geführt wird und daher eine«
langsamen Verlauf nimmt. Nach der Vorlag,
lautete die grundlegende Bestimmung des 8 1:
„Die Reichsangehörigkeit wird durch di«
Staatsangehörigkeit in einem Bundesstaat
erworben nnd erlischt mit deren Verlust ."
Diese Fassunq wird durch Annahme eine».
Antrags der Nationalliberalen geändert. Es
heißt jetzt: „Deutscher ist: erstens, wer die
Staatsangehörigkeit in einem deutschen Bun¬
desstaat besitzt. Elsaß-Lothringen gilt im
Sinne dieses Gesetzes als Bundesstaat,' zwei¬
tens, wer die Reichsangehörigkeit unmittel¬
bar besitzt." N«ch § 2 wird die Staatsange¬
hörigkeit in einem Bundesstaat erworben
durch Geburt , Legitimation, Eheschließung
und durch Aufnahme. Die Nationalkiberalen
beantragen , statt „und durch Aufnahme" zu
setzen: „durch Aufnahme des Angehörigen
eines andern Bundessta-ates". Dieser Airtrag
wurde abgelehnt,- er wird aber voraussichtlich
in der zweiten Lesung wieder anfgenomm-enwerden.

Zur Frage des Reichstags-Präsidiums
weiß die „National -Zeitung" zu melden, daß
der Meinungsaustausch, der dieser Tage zwi¬
schen den einzelnen Parteiführern im Reichs¬
tag gepflogen wurde, bisher noch zu keinen
endgültigen Abmachungengeführt hat. Im¬
merhin beginne sich eine Klärung, der Lage
insofern bemerkbar zu machen, als die An¬
regung . die n a t i o n a l l i b e r a l e Fraktion
möge den Präsidenten stellen, in parlamen¬
tarischen Kreisen als annehmbarer Weg be¬
trachtet werde, um ans dem bisherigen Wirr¬
warr herausznkommcn. Von •nationallibe-
raler Seite selbst hat das Blatt erfahren,
daß die Fraktion kein Interesse daran hat,
einen der beiden Vizcpräsiöcntenposten zu be-
etzen, um nicht wieder in die Lage zu kom¬

men, das Mandat niederlegen zu müssen.
Die fortschrittliche Volk spart ei  be«
harre auf dem Standpunkte, daß der Sozial -'
demokrgtie ein Vizepräsidentenposten einge¬
räumt werden solle und sie werde auch tzei deri
Abstimmung dementsprechend verfahren. Diei
Verhandlungen , auch mit dem Zentrum und
den 5konservativen, werden fortgesetzt.
Die Stellung der Bundesstaate« zum Reich.

In der zweiten elsaß-lothringischenKam¬
mer wurde in der Dienstags-Sitzung bei Ge¬
legenheit der Besprechung einer Resolution
über eine anüerweiie Regelung der Entschä-
öigung der Bundesstaaten für die ErheLml«
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und Verwaltung der Zölle und Reichssteuern
Me Stellung der Bundes,taaten
»um Reich scharf kritisiert . Die Re¬
gierung erklärte selbst, daß der heutige Zu¬
stand auf die Dauer unhaltbar sei. Sie Abc
tutdj bereits mit den übrigen südöent,chen
Bundesstaaten im Bundesrat den Antrag auf
Aenberung der Verwaltungs -Grund,atze für
die Erhebung der Branntweinsteuer«« Vs .SS LCluuVU l-uu, ~
Seren Zölle und Steuern im Bundesrat vor¬
stellig werden.

Die Frankfurter Unlversttatssrage.
In der Budgetkommission des Abgeord¬

netenhauses wurde gestern auch die Frage
der Errichtung einer Universität in Frant-
surt a. M. erörtert . Der Kultusminister
erklärte , daß er nicht von vornherein das
Produkt einer Stiftung  s il n i v c r s i -
tät  in Frankfurt von der Hand werfen
könne. Er habe die Sache erst prüfen,mu,-
sen. Die Prüfung habe ergeben, dag der
Boden für die Errichtung einer solchen Uni¬
versität in Frankfurt g ü n st i g ser. >sn,o-
fern hätten sich die Verhältnisse zugunsten
der Errichtung einer Universität wesentlich
verschoben. Natürlich müsse dafür gesorgt
werden, daß der sta a t l i che E rn f l u tz
auf die Universität ungeschmälert durck-
geführt  werde . Die Universität solle m
wissenschaftlicher Lehre .und Forschung frei
bleiben vom Stifter . Sie ist ins zu
rufen durch allerhöchstes Privileg . Für den
Erlaß des Staates sei der König, für das
Fakultäts -Statut der Minister zuständig.
Di« Ernennungen sollen in derselben Werse
erfolgen, nämlich in der Weise, daß die Fa-
kullät die übliche Dreizahl vorschlagt, ohne
daß der Minister dadurch gebunden sei. Der
Unterschied zwischen der Frankfurter Uni¬
versität und anderen Universitäten wurde
lediglich darin bestehen, daß sie nicht vom
Staat , sondern von Privaten unterhalten
werde. Mit Ausnahme des Vertreters der
fortschrittlichen Volksvartei wurden von
sämtlichen Fraktionen ernste Bedenken ge¬
gen die Gründung erhoben, namentlich in
staatsrechtlicher Beziehung. Die Gründung
müffe von einem Gesetz abhängig gemacht
iveröen. Ohne Zustimmung der Faktoren
der Gesetzgebung sei die Gründung ein
konstitutionelles Monstrum. Ferner wurde
daraus hingewiesen, daß eine Universität , die
keine theologische Fakultät habe, keine rich¬
tige Universität sei.

Anfgaben der soziale« Reform.
In der Jenaer Ortsgruppe der Gesellschaft

für Soziale Reform sprach kürzlich Staats¬
minister a. D. Frhr . v. B e r l e p sch über die
nach st en Aufgaben der sozialen
Reform.  Nachdem er zunächst die Ein
wände, die gegen die Fortführung
der Sozial - Reform ins Feld ge¬
führt  werden , besprochen hatte — die Frage
der zu großen Belastung der deutschen Jndu-
strte, die Frage der Verminderung , des Selbst¬
verantwortlichkeitsgefühl des Versicherten —>
und nachdem er dabei namentlich die interna¬
tionalen Bestrebungen für gesetzlichen Ar¬
beitsdienst als wertvolle Errungenschaften der
Neuzeit und für die Zukunft gepriesen hatte,
nannte er als eine der wichtigsten Aufgaben
der Sozialpolitik die Lösung des Problems
der jugendlichen Arbeiter.  Für die
körperliche und sittliche Ertüchtigung des
Volkes gerade durch Beeinflussung der Fak¬
toren der Entwicklung sei noch nicht genug
geschehen. Hier handle cs sich um Berufs¬
schutz (Erhöhung der Schutzaltersgrenze vom
16. auf das 18. Jahr , Einschränkung der Nacht-
arbeit in einer Reihe von Gewerben), und
namentlich um die Frage der F o r t b i l -

vle ridiflge üleffiode.
Humoreske von Adolf Thiele.

Auf dem Schulhofe spielten Knaben in der
übliche» Karten Art . Wenn ihnen Erwach¬
sene diese Spiele nachmachen wollten, so würde
es in einer Viertelstunde von Arm- und
Beinbrüchen wimmeln, und die Chirurgen
müßten nur so hin und her springen. Der
Fugend aber macht das nichts, weder bei uns
noch in Nordamerika — dort spielt nämlich
unser Geschtchtchen.

„Da sehen Sic nur einmal diese wilden
Jungens !" sagte die Schulinsvektorin Miß
Ellen Summer , ein mittelalterliches Fräu¬
lein , zu ihrem Lehrer Hardon. „Wird Ihnen
da nicht Manchmal angst, wie kommen Sie da
durch?" _ t

„Mit Konsequenz," erwiderte Hardon, ein
älterer Mann . „Ohne ein bißchen Prügel
geht es natürlich- nicht ab, das tut gut . "

„Das glaube ich nicht. Mr . Hardon !"
„Doch, es ist so,' natürlich muß stets genau

untersucht werden, ob einer schuldig ist. Frü¬
her war dies oft anders . Da fällt mir ein,
was mir ein Freund erzählt, der eine höhere
Schule besucht hat. Er schreibt eines Tages
einen Aufsatz von einem Mitschüler ab. Der
Lehrer kommt dahinter , untersucht nicht wei¬
ter . und der, von dem abgeschrieben wurde,
bekommt ein paar Ohrfeigen. Eines Tages
sieht ein Schüler, als Rechenaufgaben gelöst
werden, auf, zum Zeichen, daß er fertig ist-
Da fliegt eine Papierkugel durch die Klasie.
Der Lehrer denkt, der stehende Schüler habe
sie geworfen, er gibt ihm ohne weiteres eine
Ohrfeige, und der unschuldige Schnellrechner,
der die Papierkugel gar nicht gesehen hat,
nimmt das als einen der unergründlichen
Schläge des Schicksals hin. Sehen Sie . Miß
Summer , so darf man's nicht machen. Erst
untersuchen, hinterher aber schadet dann eine
kleine Aufmunterung in Gestalt eines -Katzen
koüfes oder einiger Bewegungen des Rohr-
siöckchens gar nichts. Da gilt immer noch
Schopenhauers Wort: „Wer für Gründe nicht
empfänglich ist, wird cs für Prügel sein-""

„£ht meiner Klaffe habe ich das nicht nötig,"
saate Miß Summer , ..meine Mädchen sind
zwar auch nicht musterhaft, aber derartige
barte Maßregeln -brauch ich da nicht." .

,/Sehr richtig." pflichtete H.-rdon bei. „aber
bei den Jungen kämen Sie damit nich!
durch' Was machen -die bisweilen fur
Streiche! Da helfen dann nur schlagende Be¬
weise der Autorität !"

Reiten " nennt . Dann wird treffendes Ma¬
terial zur Erhärtung dieser Behauptungen
ans der Weltgeschichte herangezogen

Auch -das Kapitel „Unsere Beichwerde-
liste" das mit dem treulosen Verhalten Eng¬
lands gegen Friedrich den Großen ernietzt,

Lokales.

beanspruche. Eine raschere Lösung aber ser
zu wünschen für die Frage der St re ri¬
schl i cht u n g und Einigung .̂ Arberts-
kämpfen, damit so rasch wie möglich Mittel
und Wege gefunden werden, um die aus
Streiks und Aussperrungen erwachsendenStreiks und Aussperrungen eewacyicnlll» ranos gryr.s V».»w » ",-T
unermeßlichen Schädigungen der Volkswirt - ! ist lehrreich rn der äuiammenstell lng pol
sihaftSB & titfie». es We sick hier da- tischer Borgänge , die s°« tlich die Hinfällig
rum dieses Problem aus dem System des x«rt und Feindschaft Englands uns9  ö
Priv'atrechts in das des öffentlichen Rechts über deutlich erweisen Ganz besonders lnt r-
binübewiusLSren. Der Redner suchte zum effant und überzeugend ist es, MAfr
Schluß nachzuweisen, daß der Staat hier, wo schreibt, daß der Drang zur Weither  -
F ' ich um Schädigungen des Gemeinwohls sch«,ft bc mD e u H cf) c n fr - mü . ist.  Er
handle, nicht nur ein Recht habe, einzugrel - führt ein treffendes Beispiel an. daß uuser
fe,,. sondern !»!> HU W * » «* <
greifen. die den Gedanken der Verteidigung verherr¬

licht, während das weltumspannende Groß¬
britannien im „Rule Britannm " die Be¬
herrschung der Wogen des Weltmeeres feiert.

Gerade zur richtigen Zeit ist unter obigem, g £ « fÄÄ d-ß
Titel eine Broschüre von einem ungenannten Schaft i « reff« im Verein für das

Englands Weltherrschaft.
Verfaffer, der mit „Lookout" zeichnet, er¬
schienen. um weite Kreise über das Thema
England und Deutschland genügend aufzu¬
klären . Höchst anschaulich entrollt der Autor
ein treffendes Bild von der englischen Poli¬
tik, ihrem Instinkt , ihren Zielen , von unse¬
rem Verhältnis zu -Großbritanniens Welt
Herrschaft, von der Kriegsgefahr im vorigen
Jahre , von dem. was uns nottut und von
dem militärischenlWettbewerb zwischen beiden
Rationen . Es vann jeder Satz unterstrichen
werden, der in dem Merkchen steht, das
keineswegs ein Chauvinist geschrieben hat,
sondern ein ebenso kenntnisreicher wie klarer
Kopf, der den Engländern durchaus die ge¬
bührende Achtung und Anerkennung zu Teil
werden läßt , vor allem aber das wohlge¬
lungene Bestreben hat, wirkliche Klarheit zu

Geld. Kabel und Presse im Verein für das
gewaltige System britischer Macht intensiv
wirken, ist besonders glücklich. ® cr Verfaffer
führt die Macht des Geldes , durch die Eng¬
land wirkt, deutlich vor Augen- „Die Ka¬
nonen Englands bestehen u fei
nem Kapital !" Alle Völker der Erde stnd
der Londoner City tributpflichtig geworden,
die einen mehr, die anderen weniger, und die
kleinen (Griechenland, Portugals haben sich
mit Haut und Haaren verkauft . Dann wer¬
den Einzelheiten aus der Zeit der Kriegsge¬
fahr im vorigen Jahre erzählt , die allerdings
dartun . daß wir nur sehr knapp einem Flot¬
tenüberfall von britischer Sette entgangen
sind.

Die Ausführungen des Abschnittes „Was
wir brauchen" gehen davon aus . daß die bis-

id,.affen uni Sie enaIf« e PMM « HM U | >■» ■• “ »« ‘ffiMSSf
zu kennzeichnen. , „

In dem Kapitel „der englische Gentleman
wird dem Engländer als Persönlichkeit die
gebührende Hochachtung gezollt. Der Der
saffer sagt sehr richtig, daß es dem d e u t , che n
Kaufmann in den englischen Kolo¬
nie  e n am besten gefällt, und daß der
Deutsche (leider !) nirgends seine National!
tat so schnell zugunsten einer sieuen Heimat
abstreift, als in England . Ebenso mutz man
zustimmen. wenn er meint, daß nirgends der
Wert der Persönlichkeit so geschützt wird, wie
jenseits des Kanals , und daß in der eng¬
lischen Kultur  etwas ungeheuer
Männliches steckt . Sie ist in der Tat

Heller wert waren? Das haben die Tatsachen
allerdings erwiesen. Den Gegnern einer
energischen Rüstung zur See hält der Ver¬
faffer aber mit Recht entgegen, daß wir uns
England ständig, ohne so viel auszugeben wie
unser Rivale , hinsichtlich der Stärkste zur
See bewährt haben. 1898w>a>r die englische
Flotte sechsmal  so stark als wir.
heute ift sie nur doppelt  so stark. Es ist
dies fast ein lautloser Kampf, dessen weltge¬
schichtliche Größe spätere Jahrhunderte wür¬
digen werden ! England soll die e r st e See¬
macht bleiben, aber nicht die erdrückende
schreibt Lookout. In einer Tabelle wird
dann nachgewiesen, daß wir uns allmählichMännliches  ilecr -i. »sie m w »« uuufflmuMt»,

g«nz dazu angetan , „statt Bücherwürmer zu zn^ einem deutfchen-eng-lischen Starkeverhalt-
züchten, die primitiven Mannestugenden der
Tapferkeit . Kameradschaft und Wahrheits¬
liebe zu pflegen". In England wird man sich
über diese Charakteristik des Engländers als
Persönlichkeit nicht betln-gen können.

Im grellen Gegensatz zum „gentleman"
steht nun die Politik des Staates , des „per¬
fiden Albion". Der einzelne Engländer ist
ein Freund , auf dessen Zuverlässigkeit man
Berge bauen kann, aber England als
Großmacht kennt keine Treue!
Sehr treffend wird gesagt, daß cs seine
Allianzen nach Bedarf wie Wäsche wechselt,
stets eine Trust gegen seine jeweils stärksten
Konkurrenten mifbringt. die Genossen aber

nrs von 2:3 heraufarbeiten können. Ein sol¬
ches Verhältnis würde genügen, um m-lsdann
für England einen Angriff auf uns als
völlig unratsam erscheinen zu lasten, weil das
Risiko zu groß wäre . Diese Schlußfolgerung
die sich übrigens mit der maßgebenden Ansicht
der Marinebehörde völlig deckt, ist zwingend
logisch. Je mehr England sich bei einem
eventuellen Wasfengange mit uns durch
unsere wechselnde Flottenentwicklung klar
wird , daß es unsere schwächeren Streitkräfte
zwar vernichten kann, gleichzeitig aber den
größten Teil feiner Flotte und damit seine
Seegeltung verlieren würde , desto bester ist
es für den Weltfrieden.

Wresbiü»e«. 7 . März.
Stadterweiterungund Wohnungspolitik*
Das Wiesbadener Bauwesen kann fick ans vir.

lerlfci, schon oft erörterten Gründen von dem ein-
aetreteven Niedergänge nur äußerst langsam er¬
holen. Wenn nicht alle Anzeichen trugen, so ist
auch Mr das kmnmenide Jahr ein« dnrchgreiiende
Besserung nicht zu erwarten. Es dürften daher
«irrige Anregungen rntereffieren. die Oberbürger¬
meister Dr. Adi ckes - Frankfurt a. M. auf die¬
sem Gebiet gegeben hat. Diest! Ausfübrnnsen ver¬
dienen besonders darum Aufmerktamkeit. weil sic
von einem Manne gemacht worden sind, der nicht
nur im allgemeinen zu den angesehensten aller
Kommunalpolitiker gebürt, sondern der auch ms-
befoudere wegen seiner wohnungs- und allgemein
s-osinlvolitifchen Bestrebunsen seit Jahrsehnten ge¬
rade ans dieiein Gebiete eine führende Rolle spiest.
Er äußerte sich dahin: ■rDie Stadterweiterung stellt die Grundlage
des Wohnungsbaues dar und zwar in einem weit
gröberen Maße als in anderen Landern, wo die
reie Bewegnng des einzelnen außerordentlich
viel größer ist als bei uns und wo es darum bis
in die allerneuesie Zeit, wie in England., Amerika,
der Stadterwesterungsvlänenickt bedurft hat, um
den nötigen Wohnungsbedarfberznstellen. Die
außerordentlichen Leistungen des von den Fürsten
vergangener Jab -Ännderte -betriebenen Stäbte-
banes sind noch heute in den alten Stadtrevu-
blijken Italiens , nicht weniger-in Frankreich und
schließlich in einer Reihe deutscher Städte wie
z B in Karlsruhe. Mannheim und anderen zu
beobachten. Nock zu Beginn des 19. Jahrhun¬
derts hat die absolute Gewalt wiederholt sehr
stark eingegriffen, z. B. in Wiesbaden  und
Crefeld: in letztgenannter Stadt ist kurz nach
1813 durch Verfügung der Regierung eine Stadt-
eriveiterung herbeigeführt worden.

Allerdings bat auch Die Bedeutung des Bc-
bauungsvlanes für das deutsche Wohnungswesen
erst allmählich die Stellung eingenommen, die ihr
beute Rlkommt. Bis in die 79er Jahre begmigie
man sich mit einer weit weniger weitgehenden
RegirlfierunÄ des Städtebaues als heute: aber
gerade he/ -damalige Mangel an genügend strengen
Vorschriften brachte bei der starken wirtschaft¬
lichen Entwickelung des Reichs die Notwendigkeit
hervor, stärkere Saiten anzm-i-ehen: das preu¬
ßische Gesetz von 1873 ist davon Zeugnis. Seit¬
dem bat sich der Bebannngsplan über alle Städte
gelegt, und die -darin gemachten Fortschritt« sind
außerordentliche gewesen. Di« ersten großen
Stadterweiterungsanlasen -waren die von Mainz
und Köln, die ebenso wie spätere die Eigentüm¬
lichkeit hatten, daß sie ihr« ! Anfang in der asten
Stadt nahmen. Erft später ist man dazu gekom¬
men. für die Bebaunng viel größere Gebiete zu
erschließen und die bauliche Erschließung durch
Bebauungspläne festzu-legen. Freilich, trotzdem
sich ncben die Verwalftnngsbeamten. die Hygie¬
niker und die Tiefbauer, die Architekten und dir
Künstler gesellten, hat sich den -Bebauung-spläne«
nur zu oft gezeigt, „daß es oft ganz anders
kommt." Um einen -Bebamingsulan für lauge
Zeit zu machen, muß jemand sehr praktisch sein,
damit er alle Gegeuwartsbedürfnisie berücksich¬
tigen kann. Er muß aber auch soviel Prvphetcn-
gabe besitzen, daß er ein Werk schafft, welches auch
nach 39 bis 49 Jahren noch besteht. Und selbst
dann können unvorgesehene Ernflüffe. wie der
Bau von Krankenhäusern. Bahnhöfen oder ande¬
ren öffentlichen Gebäuden, sowie Beränderimgen
der Wohnsitte das Bestoorgeiehene völlig ver¬
ändern. Wer -lange Zeit mit Bebauungsvlanen
zu tun gehabt hat. der hat darum gelernt, sich
außerordentlich zu bescheiden, umsomehr, als auch
unter den günstigsten Umständen die Durchfüh¬
rung des Planes -in -der Regel sehr schwer ist.

„Das möchte ich doch bezweifeln," erwiderte
die Schulinspektorin. „man sollte es doch ein¬
mal mit Güte versuchen. Ich glaube, ich
würde den schlimmsten Jungen durch Güte
beffern."

„Nun , bitte , versuchen Sie cs doch einmal!
agte Hardon ruhig . ,̂ Hier in der Schule wird

es freilich nicht gnt gehen. Sie haben ja Ihren
Unterricht im anderen Flügel ."

„Nein , hier geht es nicht, aber vielleicht
zu Hause. Dabei ist ja weiter nichts, es
kommen ha öfter Schulkinder zu mir. Ich
will es doch einmal versuchen, ich glaube,
Güte ist die richtige Methode. Senden Sie
mir einmal morgen nachmittag um vier Uhr
den schlimmsten Jungen aus Ihrer Klaffe,
sagen Sie ihm aber nicht, warum er kommen
soll."

„Ein eigenartiger Gedanke." erwiderte der
erfahrene Lehrer, „aber warum nicht? Da
habe ich einen , der letzte Woche zweimal nach¬
sitzen lyußte und -dreimal wohlverdiente Prü¬
gel eryielt .' den werde ich Ihnen schicken."

Am nächsten Tage trafen sich beide auf
Verabredung nach der Schule, und Hardon
bestätigte der SÄulinspektorin , der Junge
würde um vier Uhr erscheinen.

Die Stunde war herangekommen, und ein
Junge schlich- langsam und sich gleichsam vor
seinem eigenen -Geräusch fürchtend, die Treppe
hinaus, die zur Wohnung der Schulinspek-
torin führte. Vor der Flurtür blieb er zö¬
gernd stehen und wagte nicht zu läuten.

Da öffnete sich die Tür , und heraus trat
mit freundlicher Miene Miß Summer.

„Guten Tag, mein Junge, " rief sie, ,cku
bist wohl von Herrn Hardon herbestellt?

„Ja, " flüsterte der Knabe schüchtern.
„Nun. komme nur herein. So , hänge deine

Mütze dorthin ! Und nun sieh dir einmal
diese Bilder an , ich hole schnell nur den
Kaffee."

Der Junge wußte nicht, wie ihm geschah,
er setzte sich-auf den angebotenen Matz und
betrachtete ein Buch mit -hübschen Bildern.

Bald kehrte Miß Summer mit der Kaffee¬
kanne und einem Teller mit verschiedenen
Kuchen zurück.

Der ängstliche Kmabe taute mehr uud mehr
auf, wozu der Kuchen nicht das wenigste bei¬
trug- Zwischen den einzelnen Stücken be¬
trachtete Miß Summer mit ihm Bilder , und
als er gesättigt war und beim besten Willen
nichts mehr essen konnte, setzte sie sich ans
Klavier und spielte ihm ein lustiges Stücklein
vor. Nun fragte sie ihn aus , wie er hietze.
Sie erfuhr , daß sein Name Alfred Walker

war . wo er wohne, wieviel Geschwister er
habe, was er gern esse und was er nicht effen
möge.

„Rindfleisch etz ich nicht gern, und früher
aß ich auch keine Zwiebeln ."

.-So. früher ." sagte die Schulinspcktorin,
„ißt du denn jetzt welche?"

„Ja . ich konnte immer keine essen, und da
verspvach mir mein Vater einmal fünfund¬
zwanzig Cents , wenn ich welche effen könnte.
Da aß ich die Zwiebeln , und nun muß ich
(immer welche effen, mein Vater sagt, ich
könnte sie essen, und wenn ich nun nicht effen
wollte, nahm er den Stock, und nun eß ich
immer welche."

Die Pädagogin mußte ob dieses wunder¬
lichen Erziehertricks lachen, und nun fuhr
sic weiterhin fort , ihren Gast zu unterhalten.
Nachdem sie ihm nochmals ein Stück guten
Kuchen' gegeben hatte, für das unterbeffen in
seinem Magen Platz geworden war, hielt sic
die Zeit gekommen, ihre Moralpredigt .zn be-
glinnen, die ja auf dem durch den milden
Regen der Güte vorbereiteten Boden gute
Früchte bringen mußte. Morgen würde sie
dann dem Mr . Hardon von den Erfolgen der
richtigen Methode erzählen können.

„Mein lieber Alfred." -begann sie nun mit
sanfter Stnnme . „bist du denn nicht manchmal
recht unglücklich darüber , daß du deinem Leh¬
rer so wenig Freude machst, daß du ihm viel¬
mehr Kummer bereitest und ihn zwingst, dich
zu strafen?" , _ , .Wenn Miß Summer nun geglaubt hatte
der Junge würde das Gesicht eines zer¬
knirschten Sünders machen, so irrte sie sich.
Dieser blickte sie vielmehr verständnislos an.

„Du verstehst wohl nicht, wie ich's meine."
fuhr die Schulinspcktorin etwas beunruhigt
fort. „Du mußtest doch diese Woche, wie Mr.
Hardon sagte, zweimal nachsitzen und erhiel¬
test dreimal Prügel " .

„Nein , das war ich nicht," sagte der Junge
und machte ein ganz sonderbares Gesicht da¬
bei, J >as io«t Charles Smith ."

,Jw >, wie kommt es denn aber," rief Miß
Summer erstaunt , „daß du hierher kamst und
nicht Charles Smith ?"

.-Er sollte ja kommen," stotterte Alfred,
.̂ rber er hat mir heute nachmittag zehn Cents
gegeben und gesogt - "

„Nun . was hat er den» gesagt?" forschte
Miß Summer betroffen.

,-Er hat gesagt, ich sollte mich von Ihnen
ausschimpsen lasten!"

Bestürzt starrte daS Fräulein ihren Be-
iucker an. Ludlick las* sie Worte, schäme

dich," beg-anm sic nun eine Stvaspredigt . dü
von ihrer „richtigen Methode" der Güte nicht»
merken ließ. Geknickt schlich Alfred dvpon-

Da die Geschichte bald bekannt wurde,
lachte man iu den Kreisen der Kollegen weid¬
lich darüber, allerdings aus Zartgefühl nur.
wenn die Schulinspektorin nicht dabei war.

Charles Smith , der schlimmste Junge
aus Harüons Klaste. bedauerte , daß er nicht
selbst gegangen war . uud er sowie die an¬
deren Schlimmen bemühten sich, durch neue
Unarten eine neue Einladung herbeizufüh-
reu , aber merkwürdig — diese blieb aus, und
die einzige Belohnung , die -sie für ihre
Streiche erhielten , erfolgte durch Mr . Har-
dons Rohrstöckchen. Miß Summer ließ nie
wieder ein Wort über diesen Gegenstano
fallen, anscheinend war dieses doch— die rich¬
tige Methode. _ _

Cfteater, Kimlf und Wiüenrdiaft.
Im Residenz-Theater kam gestern «v»

7. Abend des I b s e n - Z y kl n s das SÄau°
spiel „H e dd a Gable  r" zur Aufführung.
Die drastischen Psychologien dieses Werkes
wecken noch immer Interesse , wenn sie au«
nicht mehr vermögen, die Tiefen der Secu
aufzuwühlen . Auch „Hedda Gabler " ist über¬
wunden und mancher „Bolksfreund " mag w
der Fixierung dieser Tatsache einen der os
sten Erfolge des Werkes, den es aus-
selbst heraus erzeugt, ersehen. Diese Aus¬
lese. die der Ibsen -Zyklus ermöglichte, M
vielleicht das Beste, was er zu bieten hänc.
Wenn so vor unseren Augen alle c™
Probleme sich aufrollen , die der Dichter-
Philosoph in seinen Dramen behandelte,
raucht immer wieder die Frage auf: „WM-
ist uns Ibsen heute?" Aber auch immer er»-
dringlicher wird dargetan , daß ein gesunoer,
moderner Geist abrückt von den unerbittUchrn
Jbsenschen Konsequenzen. Es bedürfte heu^
nicht mehr des „Baumeisters Solneß " « eyr.
um vor einer bedingungslosen Führung ao-
zuschrecken. Und wenn man so die lange
Reihe durchwandert, von „Nora ", der Tra¬
gödie einer Ehe, zu „Klein Eyolf ,̂ de^
Schicksal eines Kindes, bis zu „John Ga¬
briel Borkmann ." der uns den Dichter m
seinem Kulminationspunkte zeigt, um da»»
zu schließen mit der eigenen Gewistenser?
forschung und Selbsterkenntnis : „Wenn
Toten erwachen," so bleibt uns wenig «cm
als ein historisches Jntereffe , das auch m»
einer gewiffen Uê erlegenhcit der Jbsen -D -̂
geÊ rnng früherer Jahre geöenL Wen»
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Bas mm das Verhältnis des Bebauungs¬

planes mm Wohnnugs-weien Mi gehl, so sind zu¬
nächst die beiden Faktoren , welche letzteren be¬
herrschen, au unterscheiden: einmal der Grund
und Boden, au-m andern der Ban , Der Preis des
Grund und Bodens ist für die Art des Wohnens
unter allen Umständen von großer Bedeutung.
Nickt nur , daß die Gestaltung des Einzel wohnens
ganẑ von den Bodenpreisen abhängt , sondern auch
die Frage , wieviele Wohnungen in einem Hanse
angelegt werden sollen, kann nur darnach be-
antwovtet lverden. Stach verschiedenenRichtungen
hin können die öffentlichen Gewalten einen Ein¬
fluß ans die Gestaltung des Preises
gewinnen. Allerdings ist der Fehler , der gewöhn¬
lich bei einschlägigen Betrachtungen geniacht
wird, der, daß übersehen wird , wie es sich immer
mehr um Tendenzen der Preisbildung handelt,
diese Tendenzen aber von der einen oder der
anderen Seite gestärkt oder gemäßigt werden kön¬
nen. Diesen ungeheuren Wirrwarr von ver¬
schiedenen Tendenzen muh man sich immer vor
Mgen halten. Man muß viel Ersahrnng und
lebendige Phantasie haben, um die Mannigfaltig¬
keit recht »u durchdringen und nickt leichtfertig zu
dem Urteil darüber zn konimcn, ob dieser oder
jener Faktor nun entscheidend für die Preisbil¬
dung gewesen ist oder nicht. Man ist jetzt ziemlich
allgemein zu der Ueberzeugung gelangt , daß
Banbesch ränklingen VE außerordentlich großer
Bedeutung für die Preisbildung sind, mit Ab¬
stufung nach den verschiedenen Stadtteilen . Heute
lierrscht di« abgestuft« Bauordnung in allen
Städten und bat ein« vollständige Neuordnung
der Baupolizei benötigt.

Genügte früher die Prüfung der Standfestig¬
keit der Gebäude und darnach die Rücksichtnahme
der Bedürfnisse der Feuerwehr , so sind späterhin
die Anforderungen der Hygiene, neuerdings wirt¬
schaftliche und sozial« Gesichtspunkte in den Vor¬
dergrund gerückt. Gerade di« Verbindung der
hygienischen und der wirtschaftlichen Gesichts¬
punkte dringt eine Füll« von -Schmierigkeiten mit
sich. Es gibt ein« Menge von Leuten in Deutsch¬
land, die mehrrve widersprechend« Dinge gleich¬
zeitig wollen; sie verlangen mit große»! Applomb,
es muß ein« bpgienisch vollkommene Wohnung
sein, der Arbeiter muß auch sein Bad baben : aber
sie muß ganz billig lein. Es wird »u oft ver¬
gessen, daß jede bvgiensche Verbesserung etwas
kostet: diese Wahrheit mutz man sich immer klar
machen, um das Erreichbare sich vor Augen zu
Halden und sich nicht ab schrecken zu lassen, wenn
auch radikale Theoretiker mit Vorwürfen nicht
zurückhalten. Aber trotz aller Bemühung der
Baupolizei bleiben doch di« Grund - und Boden-
vreise und damit di« Wohnungspreise nur zu oft
hoch. Als einfachste Mittel dagegen
erscheint die Vermehrung des Ange¬
bots seitens der Stadt.

Abgesehen von der Steuer vom gemeinen
Wert und von einer vernünftig geregelten Um¬
satzsteuer kommen gute Verkehrsmittel in Be¬
tracht, -bei deren Schaffung freilich vermieden
werden muß, daß beim Hinaussehen in fremdes
Gebiet als erste Wirkmig lediglich ein« Verteue¬
rung des Grundbesitzes eintritt , infolge des Wach¬
sens der Nachfrage und infolge des Unoerniögens
durch steuerliche Gesetzgebung ans di« Vororte
«inzuwirken — ein Moment , das oft für
Eingemeindungen sehr wesentlich
ist.

Sehr beliebt ist weiter der städtische Eriverb
von Grundeigentum : Oberbürgermeister Adickes
Ülbst ist der Erste gewesen, der eine organisierte
Grundstiickskasse eingefiihrt bat. aber deren größ¬
tes Problem kleidet sich in die einfachen Wort« :
„Es ist verhältnismäßig leicht Land zu kaufen, es
ift aber furchtbar schwer, es zu verkaufen." Die
Sache ist die, wenn die Stabt -die Preis « nimmt,
die marktiidlich sind, dann heißt es : Di« Stadt
verteuert ja selbst den Grund und Boden. Die
Leute überlegen sich gar nicht, daß, wenn ich A
unter Marktpreis verkaufe, A nichts Eiligeres zu

tun bat. als an B rum Marktpreis zu verkaufen:
A steckt dann einfach den Gewinn «in. Man müßt«
dann schon Baubedingungen auserlegen : das
fiibrt aber wieder znm großen Teil Lahm , daß
das Sand unverkäuilich wird . Die Leute wollen
aber das Land zu ihrer Verfügung haben, damit
sse darüber disponieren können und ihren Vor¬
teil haben. Di« Versuche mit dem Erbbaurecht
haben sich bis jetzt auch noch nicht recht bewährt,
und so hat mau denn ein weiteres Heilmittel
empfohlen: Die Stadt müßt « vor allen
Dingen ihren Kredit zur Verfügung
stellen.  Zweifellos ist nach dieser Richtung
bin schon Großes geleistet worden, die Formen
sind aber sehr schiver zu finden und namentlich
di« Frage der zweiten Hypotheken ist noch durch¬
aus ungelöst und außerordentlich fragwürdig.
Auch die Subventionierung des gemeinnützigen
Wohnungsbaues mit städtischen Geldern , di« oft
als illoyal gegenüber dcni soliden Privatbauunter-
nehmer erscheint, und die außerdem in großen
Städten ungeheure Geldsummen -verschlingen
würde, mn wirklich Wirksames zu erreichen,
bürste kaum durchsragend sein. Letzteres trifft
auch aus den städtischen Eigenbau zu. Wird
dieser übertrieben, so wird dem Baugewerbe die
Lust zu,,, Bau genommen und damit außerordent¬
lich Gefährliches getan, und es ist oft sehr schwer,
sich vor allzu -weitgehenden Konseauenzen zu
hüten.

Das Bismarck-nafionaldenkmal.
Die Debatten über das Bismarck -Ratio¬

naldenkmal aus der Elisenhöhe bei Bingen
wollen noch immer nicht zur Ruhe kommen.
Neuerdings ist wieder ein ernster Mahner
im Streit erstanden . Adolf Bartning veröf¬
fentlicht einen Protest gegen das geplante
Denkmal , in dem er u. a. ausführt : Man be¬
kämpfte einander in unzähligen Zeitungs¬
artikeln : cs hagelte Erklärungen , Proteste,
Verwahrungen , Austritte . Ix leidenschaft¬
licher die Streiter , desto gleichgültiger'
wurde das deutsche Volk : cs hofft und es
fürchtet nichts mehr . Man hat sich mit
dem Gedanken abgcfunden , in
gemessener Zeit ein Denkmal
mehr zu besitzen , an dem kein
Mensch eine wirkliche Freude ha¬
ben kann.

Ob Hahn und Bcstelmeyer oder Lederer
und Kreis würdiger sind, das geplante Werk
ausziiführcn , soll nicht untersucht werden.
Ach stelle vielmehr mit aller Schärfe die —
bisher merkwürdig vernachlässigte — grund¬
sätzliche Frage : Mutz ohne Rücksicht auf das
Ergebnis des Preisausschreibens unbedingt
in drei Jahren auf der Eliseuhöhe ein Mo¬
nument stehen ? Sind wir diesem National¬
denkmal rettungslos verfallen ? Kein Ur¬
teilsfähiger kann nun behaupten , daß un¬
ter den vielen hundert eingegangcnen Ent¬
würfen auch nur eine einzige vollkommen
befriedigende , wirklich bezwingende Lösung
der gestellten Aufgabe gewesen sei. War
diese Ausgabe überhaupt lösbar?

Da ist zunächst die Platzfrage.  Die
Künstler waren gebunden , denn schon vor
Erlaß des Preisausschreibens hatte man
die Elisen höh-  als Standort bestimmt.
Die sich bewerbenden Künstler haben denn
auch zum größten Teil begriffen , daß ein
rein figürliches und zugleich vom Dal frei
sichtbares Monument von vornherein dazu
verurteilt war , entweder gleich der Germa¬
nia durch di- Wucht des Bergsockcls ins
Puppenhafte verkleinert zu werden oder
durch eine Flucht aus dieser Scylla in die
Charybdis des Kolossalischen , Elcfgnten-
mäßigen zu geraten und di « friedliche
R Heinlandschaft zur Fratze zu
verzerren.  Die Zwangsvorstellung , daß
man schöne Gegenden durch Bauwerke ver¬

schönern könne, solle und muff«, scheint un¬
ausrottbar . Automatisch fügt mau Natnr-
schönheit und Kunstwerk aneinander , ohne
zu bedenken , daß beide arithmetisch gespro¬
chen verschiedene Vorzeichen haben und sich
bei der Addition daher nicht summieren,
sondern gegenseitig aufheben.

Der Gedanke , ein Bismarck -National¬
denkmal müsse gerade auf einem Berg
des Rheintals  stehen , ist literarisch-
poetischer  Natur und hat fich den Unter¬
stützungswohnsitz im Bereich der bildenden
Kunst nur erschlichen: dort ist darum mit
ihm auch nichts anzufangen . Man halte mir
nicht etwa di- Schönheit der alten Burgen
am Rhein und an anderen Strömen ent¬
gegen : ihre Wirkung beruht darauf , daß sie
einmal Wohnstätten für Menschen gewesen
sind, die von ihren Erbauern ohne die Spur
einer ästhetischen Absicht aus höchst prak¬
tischen Gründen auf die steilsten Felsen ver¬
legt worden waren . Das Gejühl der Zweck¬
mäßigkeit läßt uns ihre Läge als schön emp¬
finden . Aus einem ähnlichen Grund er¬
freuen auf Anhöhen gelegene katholische
Kirchen , z. B . die alte Rochuskapelle
bei Bingen,  unser Auge.

Schon die Wahl des Standortes hat von
vornherein alle Anstrengungen der Künstler
zur Unfruchtbarkeit verdammt . Die Gründe
des Mißerfolgs liegen aber noch tiefer . Ge¬
stehen wir uns ruhig ein , daß die Schöpfung
eines wahrhaft großen Bismarckdenkmals
gegenwärtig einfach unsere Kräfte übersteigt.
Diese Behauptung läßt sich zwar nicht wie
die Verwerfung des gewählten Platzes aus
allgemeinen ästhetischen Erwägungen ablei,
ten , aber sie wird a posteriori durch die Er¬
fahrung genugsam bewiesen . Wer die Ge-
samtausstelluna der Entwürfe in Düsseldorf
oder auch nur die der ausgewählten
in Wiesbaden  durchwanderte , konnte
sich des geradezu niederdrückenöen Ge-snhls
nicht erwehren , daß hier ein ungeheurer
Aufwand von Fleiß , Mühe und Begabung
an einer unlösbaren Aufgabe nutzlos ver¬
tan sei. Diese Kollektion von Bisüiarck-
benkmälern sah wirklich aus wie ein illu¬
striertes Handbuch der Baukunst von den äl¬
testen Zeiten bis zur Gegenwart . Dies
Herumsuchen in allen Zeiten und Zonen be¬
weist zweierlei : erstens , daß wir aus eigener
Kraft einen angemessenen architektonischen
Ausdruck für Bismarcks unvergleichliche
Wescnsfülle nicht zu erzeugen vermögen , und
zweitens , daß der Begriff einer Kultstättc
oder eines -Heiligtums für einen großen Hel¬
den unserem heutigen Empfinden vollkom¬
men fremd ist und „ ns zu Zwangsauleihen
bei längst verschollenen Völkern nötigt . Das
Ergebnis heißt Resignation , heißt Verzicht
auf ein Werk, das vollkommen zu leisten
wir nicht imstande sind und das mittelmäßig
herzustellen uns Stolz und Ehrfurcht glei¬
chermaßen verbieten sollten . Vielleicht wird
manches besser, wahrscheinlich sehen wir in
vielem klarer , wenn wir etwas mehr zeit¬
liche Distanz von dem Riesen gewonnen ha¬
ben : so wie ein hoher Berg die voll - Rein¬
heit seiner Linien erst aus größerer Ent¬
fernung dem Beschauer weift . Di « Idee,
». atz oas Nationaldenknral gerade
zu Bismarcks hundert st em Ge
burtstag fertig sein müsse , ist
« ' ^ ts als gewöhnlicher Zahlen¬
abe rglaubc.  Einmal , in fünfzig oder in
hundert oder m fünfhundert Jahren , wird
aus chem Dchoß unseres Volkes der Mann
erstehen , der uns das vollkommene Bismarck,
benkmal schaffen wird . Sicher haben wir
bann auch besser verstehen gelernt , was ein
großes Bildwerk ist und was es dem Men-
scheil bedeuten kann . Heut - steht es damit

ilimm . Der von Natur schon wenig ent-
wir heute kühler abwägen , sp wird dadurch
doch dem Ruhme und der Anerkennung des
nordischen Dichters kein Abbruch getan . Daß
aber die Zeiten willenloser Gefolgschaft der
nahen Vergangenheit angehören , kann der
Aufwärtsentwicklung nur gutgeschriebcn wer¬
den: sse ging eben andere Wege , als sic der
Magus aus dem Norden gesehen und wir
und optimistisch genug , das nicht zu be¬
dauern.

Aber auch unter diesem veränderten Ge¬
sichtswinkel betrachtet , hatte „Hcdda Gabler"
Gütern abend einen Erfolg dank der trcff-
Uchen Darstellung . Ernst Be r t r a m als
Spielleiter hatte ersichtlich viel Mühe ver-
?5 ' w ®if die sorgfältige Herausstellung
xp . Werkes . Seiner Regiekunst kam die
nrelgebigkeit der Direktion entgegen : sie
Ermöglichte ihm , ein Interieur zu schaffen,
aas in dekorativer Wirkung wetteiferte mit
W in künstlerischer Weise öurchgeführten
«Ninmungsmalerei . Dieser Rahmen war
würdig der in ihm sich zeigenden Heüda Des-
wan, wie sic von A d e l i n c Rosmer  ge-
wielt wurde . Ibsen selbst schreibt an einer
"fwe : „Um aber Priester der Kunst zu fei» .
sLi* •X 1 «t Priest er.  ist nicht nur eine
ooye Beredsamkeit notwendig , sondern auch

Österliche Seele !" In diesem Sinne
mV . llch Ädeline Rosmer eine wahrhafte
Priest er, n Jbsenscher Kunst nennen . Es gc-
d-s cpi gestern abend in trefflicher Weife,W cvJ HClient uuc
aĝ Z"." enleben der „Heöda Gabler " in
tu*» « 1TP schwierigen Phasen überzeugend
üni zu bringen . Die Künstlerin
»nn k* 11 °® c Erwartungen erfüllt , die man
fpi»ß!? r.er  reichen Kunst voraussetzte . Mit
^ .nnnnkgem Abwägen gab sie die ganzeSkala der seelischen AfFkte glaubhaft bisI i« * nu #cu «tirctic luuuiajuTi VIL
tori,.Irschen Ende . So hatte si« das Audi-

®jj. ® ißrettt Sftrtitttp tttth « rf
? Aufm«
'enigen.
Hedda<

r f̂tehen. Dieselbe überzeugende Berin-

auck sh.1 ” P ?em Banne und erzwang „ cy
d-î ^ ^ ^ rksamkeit und Anerkennung von

sich
ntett uno Anerkennung von

L-r ' « aus berechtigten Gründen
jib̂ .̂ "da Gabler Absens ablehnend gegen-

Äofrn“ 9, öe§ ^ieleg hatte auch Mar -
tiLv® lft6off  als Frau Elvtted . Mit
ka  « 9^ ?Een Freude ist das Publikum
»ab ..̂ chsrn dieser Künstlerin gefolgt : sie
«gch" ??L? Estern abend den Beweis , daß sie
üb--- t 0«*« dramatischen Momenten gegen-
» ->„ «iUt  ausgerüstet ist. Da auch Rose!
t - f ,^. arn,  Georg Rücker,  Rudolf Bar-
bri !„ Z.  Hermann Nesselträaer  tapfer

r Jach« w«ren, j0 hs - Vorstellung
Beifall . C. A. Autor.

Fai Kurhaus sollte gestern abend vor einem
kleinen Kreise von Zuhörern wieder einmal Otto
Ernst zu Worte kommen. Wer kennt ihn nicht
von früher her, diesen Otto E tu ft , der in Bezug'
ans seine Vortragsweise feinem Rainen alle Ehre
macht, ienen Mann , dessen Erscheinung auf dem
Podium den Eindruck eines Menschen macht, der
sich über Kleinigkeiten, die andere Erdenbürger
mitunter zur Verzweiflung bringen können, mit
einer heroischen Ruh« hinwegsetzt. Diese Eigen¬
schaft würde ohne Zweifel auf die Dauer erkaltend
und befremdend wirken, wenn von ihr nicht auch
ein perlender Humor ansging , der die Rnbe bei
wertem überwiest . Otto Ernft 's Dichtungen sind
dafür bekannt, eine heilsam« Medizin für die¬
jenigen zu sein, denen das Lelien zu ernst erscheint,
als daß man darüber noch seine Glossen zu machen
braucht. Otto Ernst ist der rechte Arzt für alle,
die sich nach Aufmunterung sehnen, die die Probe
darauf macken wollen, ob das Leben nicht doch
noch lebenswert ist.

Witz und Humor lag auch gestern abend wieder
in seinen Vorträgen aus eigenen Dichtungen. Mit
zwei Neuheiten ivartete der Gast dem Auditorium
gesteril auf . „Die Rache des Petrus ", eine iaturi -sche
Betrachtung des vergangenen Sommers 1011, der
durch ferne Hitze>bej manchen das Gefühl der Un¬
lust. her Otto Ernst aber das Gefühl der Gering¬
fügigkeit, als daß man sich darüber a-ufregen
könnt«. auslöste , sollte bei den Zuhörern seine
Wirkung nicht verfehlen. Doch auch die anderen
beiden Dichtungen „Hans im Glück" oder „Hans
von Bülow als Dirigent der himmlischen Abonne¬
mentskonzerte", sowie „Die Ziege", eine Neuheit,
standen nicht hintenan , fanden vielmehr , bei der
Urwüchsigkeit ihrer humoristischen Ausgestaltung,
ein für Witz und Sat -'re dankbares Publikum,
das dem Vortragenden reichlichen Applaus
spendete.

A- Günther.

3 C. Heer im Ka« fmän »ischen Verein.
Für den gestrigen , letzten Vortragsabend

dieses Winters hatte der Kaufmännische - Ver¬
ein Wies -baden den bekannten Schweizer
Schriftsteller I . C- Heer  gewonnen . Wir
die voraufgegangenen Abende , so erfreute sich
auch dieser letzte eines außerordentlich zahl¬
reichen- -Besuchs - An einer einleitenden kur¬
zen Ansprache dankte der Vorsitzende des Ver¬
eins , Herr H. Glücklich-  den Erschienenen
für die überaus rege Teilnahme an den Ver-
anit » ltuugen mit - er Bitte , - ieses Wohlroollen

dem Kaufmännischen Verein auch in Zukunft
E" UNe stolz sein . groy« Sveriammi-U-N» IN oas GewerenvattSsau»

Jahres und I - i-ubernfein an der sich auch die Nicktansgespsrrreil

wickelte plastische Sinn unseres Volkes ist
durch die unbeschreiblich lieblose , schema¬
tisch öd- Denkmalsetzerei , womit man seit
zwei Jahrzehnten unsere Städte verwüstet,
noch mehr abgestumpft* * *

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
eingetroffen : von Bäuerlein-  Michelau
l-Schützenhofj — de Bille - London sProf . Pa¬
genstechers Klinik) — v a n der B n l l - de Steeg
(Biemers Hotel Regina) — Oberst v. Doem-
m i n g - Rastenburg (Pension Norma ) — Gra¬
st n Elisabeth zu Erback - Sckloß  Erbach
(Hobenzollern) — v. Gansauge-  Wernigerode
(Billa Stillfried ) — Oberst a . D. v. Gößnitz-
Hannover (Hotel Cordan) — Baron v. Itter -
snm - Hollaud (Nassauer Hof) — de Iongh-
Rotterdam (Nassauer Hof) — Hauvtmann von
K l i v st e i n - Straßbnrg (Taunus -Hotel) — Geh.
Regiermigsrat v. K l i tzi n g - Berlin (Rose) —
Otii -zier v. Kröcher ° Oblan i. Schl. (Kölnischer
Hof) — van Marie-  Holland (Nassauer Hof)
— Baronesse v. Münchhausen-  Hannover
(Minerva ) — Sängerin v. Raalte - Frankfurt
(Hohenzollern) — v. Rantzau (Hotel Bender)
— Freifrau  v . Saldern - Bo-rnhagen (Bal-
moral ) — Graf v. Schack - St . Goa-r (Hotel
Cordan ) — v. Schwin -d - Eschberg (Pension
Margareta ) — Hieneral'leutnant v. Werde r -
Halle (Kölnischer Hof) — von Zamorv --Lübeck
(Villa Frank ).

Der Dank der Großberzogin. Anläßlich des
Trauerfalles im Grotzherzoglichen Hanse zu
Luxemburg hatte di« Wiesbadener katholische Kir¬
che nge me ind« folgendes Beileidstelegramm abge¬
sandt : „Ihrer Königlichen Hoheit G-roßherzogm-
Regentin Maria Anna von Luxemburg
zu Luxemburg. Unter dem Trauergeläute der
Kirchen sendet den ehrerbietigsten Ausdruck herz¬
licher Teilnahme die katholische lKirchengemeindc
Wiesbaden . Grnber , Siadtpsarrer ." — Gestern
nachmittag ging folgendes Danktelegramm ein:
„Herrn Stadtpforrer G r u b e r , Wiesbaden. Für
die Ihrer Königl. Hoheit Großherzogm-Regentn,
namens der katholischen Kirchengemeinde ausge¬
sprochene herzliche Teilnahme lassen hbchstdieselben
tiesgefühltesten Dank sagen. Im Höchsten Auf¬
trag «: Dichmann, Rechnnngsrat."

Iustizpersonalie . Gerichts«üessor Spaukns
ist dem hiesigen Landgericht als Hilssrichier zn-
gewiesen.

Abiturientrn -Eramen . Au zwei hiesigen höhe¬
ren Scknlen, dem Realgymnasium imd der Ober-
real -schule am Zietmriug , haben dieser Tage die

bg a n g s v r ü i n n ge n statigeswuden. An
ersterer Anstalt bestanden von 23 Prüfungen 20,
an der Oberrealschule am Zietenring tum 26 Ober¬
primanern 19. Die Prüfungen am Königlichen
Gnmnasünn und Resorm-Realgymnasimn werden
am kommenden Montag beginnen.

Wiesbaden als Kongreßstadt. Die auf EÄi-
ladnn« des Magistrats hier geplante Tagu« g der
Gesellschaft für Volksbildung  für
Deutschland wird vom 5. bis 7. Oktober d, I.
stattfinden . Als Tagungsränme sind das Pau-
linenschlößchen und das Kurhaus i« Aussicht ge¬
nommen.

Von der Aussperrung im Schueidergewerbe
wird auch Wiesbaden betroffen. Die Gehilreuver
bände erhielten am 5. März omi dem Llrbeil-
geberverband für das Schueidergewerbe, Orts¬
gruppe Wiesbaden, folgendes Schveiben: ,Llls
Ortsgruppe des AÜgeineinen Deutßche« Arbeit-
gebevoerban-des für das Schneidergewerbe sind
wir durch Hauptv-orstan-dsbrschlub vervklichtet, die
Betriebe unserer Mitglieder um Sonnabend . den
9. März zn schließen und damit nufere -in anderen
Städten bestreikte Kollegenschaft solidarisch zu
nnterstiitzen." VE den tarifUch geregelten F-ir-
m-en gehören in der 1. Klaffe von 14 Snsmen 8.
in -der 2. Klasse von 14 Firmen 7, in der 3. Klaffe
von 26 Firmen 2. und in der 4. Klasse m 44
Firmen 1 Firma dem Arbeitgeberverband an . Es
kommt mithin in 18 Firm  en zur Aussperrmig.
während in rund 80 Firmen weiter gearbeitet
werden kam,. Der Schnei-derverband hat für
Montag den 11. März , vormÄtags 10 Uhr eine
große Bersannnlung in das GewerkschastsbiilN'

er werde auch weiter für so schöne und lehr
reiche Vorträge sorgen , wenn ihm die Unter¬
stützung wie bisher zuteil werde . Der Ver¬
ein habe in dem letzten Jahre einen großen
Auslchwung genommen : er besitze heute über
500 Mitglieder und sei damit die stärkste Ver¬
tretung kaufmännischer Interessen hiesiger
Stadt . Doch liege es dem Verein fern , ein¬
seitig seine Interessen zu vertreten , vielmehr
habe er das Bestreben , in bestem Einverneh¬
men mit den Mitbürgern zu leben . Daher
öffne er auch jedem die Tore für seine Voran
staltungen . Herr Heer , der darauf , von den
Anwesenden lebhaft begrüßt , das Podium be
»at . behandelte in dem ersten Teile seines
Vortrages die Entstehung seines ersten Ro
manS : „An heiligen Wassern ". Die Frage,
wie man Dichter werde und wie das Werk
entstehe , das ihn bekannt mache, habe -sieh ge¬
wiß schon mancher vorgelegt . Die Antwort
bleibe aber imnier individuell : jeder 'Schrift¬
steller und jedes Werk habe seine Schicksale.
Ost bilde die Entstehung des Werkes der Ro¬
man des eigenen Lebens — so auch in seinem
Falle . Redner schilderte nun seinen Lebens¬
gang von der Seminarzeit an , wo er die erste
Anregung zu dem Roman „An heiligen Was¬
sern " auf einem Ferienausfluge in die Wal-

im-d unoraamsierten Ausgesperrten .betet,l-igen wer¬
ben. — Ob di« Damenschneider «berrßlW aus-
gesperrt werden, ist zur Stunde noch nickt bekannt.

Zum Sckreiner -Ausst»»- . In einer gestern-aben d
vom Arbeitseber -Schutzoer-baud und den htestgen
Schreinermeistern embemfeneu Vertckninlmrg
-wurde eine Kovinnssion sewählt, di« «rorgen
-m-it den ausständigen Gesellen in VerHalMiMsen
treten soll. Die Kommiffwn wurde total,
im Prinzip di« Forderungen des M i udEft -
stu n den lohne»  und der Garantie des Lohnes
der letzten innegeßabten Stelle a b z« lech we n.
sowie gegen jede -höhere Lohnforderung Stellung
zu nehmen. Dagegen ist es der KomimiFwu frei¬
gestellt, nach andereren Rtckümgen hin ZugMiwd-
nifse zn machen. Der Streik  der Sckrckner-
gesellen nimmt immer größere«  lbmfoug an.
Es befinden fich bereits über 300 Gesellen im
AuSftzmd.

Die völlige Sonntagsruhe . Me von den ein¬
zelnen kaufmännischen Korvoratimtsn gewählte
Kommission zwecks Prüinng der Frage eiuer Er n-
führung der völligen Sonntagsruhe
bat neuerdings an di« Inhaber hjessger Geschäfte
ein Rundschreiben erlassen, in dem diese sich Mer
ihre diesbezüslich« Ansicht äußern sollten. M«
Rundfrage bat imn zu dem Ergebnis geführt, daß

liker Alvcn erhielt" Nolle »0 I Mehrzahl der Geschäftsleute sich für die Etn-
to eS Ä . f iS Ä mbrnns der völligen Somitagsrnhe anMnach. Ich
bis endlich der Roman als Buch erscheine , 3 i7är re n hä » die r
konnte - eine unendlich lange Spanne Zeit ^ ^ « SEtetliger AEt
voller Kämpfe und Enttäuschungen . Es sind 1 «genremger awtfflt.

allerdings
^ , H« r war man

9frt chrer Darstellung . Vor einer Reihe von | aussprechen sollten, wird die Vorlage -dem Ma-
Jahren hat übrigens Heer bereits Nefe Ge¬
schichte in einer bekannten Zeitschrift einem
Roman vorausgeschickt. Der Vortragende
knüpfte an die Schilderung der eigenen Er¬
lebnisse noch einige Bemerkungen über den
Leidensweg , den die meisten Schriftsteller zu-
rnckznlegen haben - Nur der solle diesen!

gistrat zur weiteren Bearbeitung unterbreitet
werden.

Wiesbaden - Zollhaus. Der FrriboersonensnZ
<rb Zollhaus 4.06 Uhr, in Wiesbaden an 6.02 Uhr.
fällt vom 81. März ab aus. Dasiin wird -vom
1. April an ein Arbetterfrühzug eingelegt ab Zoll-

Berns erwählen den die ittn ?i-,V I t? u§ ,um 3-21  Uhr und Wiesbaden an 5.20 Uhr.
W mÄ 1  Der neu eingelegt« Zug hat 2.  bis 4. WagenKass«. <

Jgs »u Ln ia selbst für ift« 1! *" Berufe hält aus allen Zwischensiationenan, vetochrt ie-
zu aelwn Fm »« eiten Grunde hoch van Zollhaus bis Laugeisickwakbachnur an
i “ A >̂ ' ues  Vor - de» Dagen nach Sonn - und Feiertagen. Vm
npTffiltLf ™ ul ” S ! a aus iei - LatWensckwal-bach bis Wiesbaden mivd der Zug
stb-n ^ « Ätnrinm lau - täglich «eiabren . Er bat direkten Anschluß nach
hn -n? Vortragenden I den Stationen der Nbeinbahn, nach Frankfurt
durch warmen Bcuall . I Mid Mainz , ebeiisi, nach Köwigstcku und Soden

P.  Th . I s &er Höchst a. M.

!
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Oberpräsideut Hengstcnberg iit beut« vormit¬
tag liier eingetrosfen: er̂ hat rm »Hotel Rose
Wobnung genommen, ^ berpraudent Henssten-
borg wird Heute eine Unterredung mit General-
Intendant von Hülsen-Häseler haben, die den
Vorberettungen der Maiiesisvlele gilt

Selbsttätige Türschließer ans der ElkeubaHn
Bei den v r e u ß i sch- be i i i ! ch eu Eisenbahnen
ist eine bedeutsame Neuerung, durch die die
Lickerbeit bei EisenbahnfaHrten erHobt wird, zur
EinsüHrung gebracht worden. Bisber mutzten die
Türschlösser durch Drehung des Hebels noch be¬
sonders befestigt werden, nachdem die Elsenbabn-
iür zugemacht war. Dies führte mehrfach zu lln-
zuträglich leiten, da es des öfteren den Beamten
nicht gelang, di« Tür vollständig zu schließen. und
da auch die Reisenden sehr selten diese Arber
Übernahme». Tie Türen waren also nur bald
geschlossen, und Unglücksfälle waren nicht^ ver¬
meiden. wenn sich jemand an die Tur anlebnte.
Die neuen Schlöffet haben den Vorteil, Latz sie
selbsttätig nach Schtiehung der Tur L̂en Riegeluorschieben Der Handgriff innerhalb der
Wagentüren braucht also wicht mehr hochgezogen
zu werden, da er jetzt nach Schließung der -rur
von̂ elbst bochsprinst. Die Oeffnung erfolgt wie
bisber Lurch Niederdrücken des Hebel».

Die Geschwindigkett-er -schnell- und Erl
zitae. Die Geschwindigkeit unserer Züge
befriedigt in den meisten Fällen die Reisen¬
den nickt Ihnen ist es darum zu tun . nrog-
lichft rasch an ihr Ziel zu komm«» Dre
Eisenbahnverwaltung ist zwar bemuht, die¬
sen Wünschen nach Möglichkeit gerecht s»
werden, aber sie vermeidet es die sichei-
kieit des Fahrens einer Sr^ eren Schnellig¬
keit der Züge zu opfern. Der Oberbau ist
ans den preutzn ch- heU .Uchen -S ali¬
nen  durchweg gut, und ohne daß von dieser
Seite eine Betriebsgefahr entstände, könnte
man weit schneller fahren. Aber was zum
Langsamfahren immer wieder veranlaßt sind
die Kurven , in denen die Fahrzeuge mit
ihrem großen Gewicht die eure Schiene be¬
sonders stark belasten und wo bei großer Ge¬
schwindigkeitdie Gefahr einer Entgleisung
nicht gering ist. Auf der Strecke =
Frankfurt sind es die starken Kurven, die
das Gesamtfahrtempo der Zuge benachtei
ligen , obwohl auf dieser Strecke stellenweise
eine Geschwindigkeit von über 100 Km. m
der Stunde erreicht wird. Auf den Strecken
zu beiden Rheinselten  ist dre Situ¬
ation ähnlich, rechtsrheinisch sind die Fahr-
zeiten kürzlich sogar etwas verlängert wor¬
den. weil man stellenweise etwas zu schnell
subr Außer der Gefahr der Entgleisung
besteht beim schnellen Durchfahren der Kur¬
ven für die Reisenden noch die Unannehm¬
lichkeit des Schaukelns der Wagen, was da»
Gefühl großer Unsicherheit auslöst. Die
Tatsache, daß Entgleisungen aut freier
Strecke sehr selten sind, bestätigt, da« die
Eisenbahnverwaltung aus dem richtigen
Wege ist. wenn sie die Lokomotivführer a„ -
w--' st Itrf'PT etwas langsamer, aber sicher zu
fahren. Wenn man die Garantie hat , un¬
versehrt ans Ziel zu gelangen, so kann man
ruhig etwas länger im Zuge sitzen. Auch
auf den ganz geraden , Strecken kann man
mit der Geschwindigkeit über enr bestimmtes
Maß nicht hinausgrhen , weil sonst, an den
Uebcrgängen ebenfalls ein starkes schaukeln
der Wagen entsteht, das weit länger an¬
hält . als die gleiche Erscheinung in den star-
^Bon der Taunusbahn . Vom 1. April ab

wird von Flörsheim aus ein Frühpersonen-
zug Nr . K43 ab 4.48 Uhr vormittags und Wies¬
baden an 5 Ubr 20 Minuten eingelegt. Dieser
Zug wird täglich nachWiesbadcn gefahren, wo
er den Anschluß »ach Rüdesbeim aufnimmt.

bezeugt, indem sie ihn aus freien Fuß bela,-
sen hätten , sei cs ihm unter Zuhilfenahme
von Unterstützungen seiner Freunde möglich
gewesen, die Sorge für seine Familie mit zu
übernehmen, immerhin hätten seine Bemü¬
hungen um die Erlangung emer festen Post- j
tion bislang keinen Erfolg gehabt.

llur dem Gerichtrsaal.
(Wiesbadener Strakkammer .)

Direktor Werner vor dem Richter.
tnc. Bon den Verhandlungen des gestrigen

Tages ist von Intereffe das Sachverstan-
digen-Gutachten des Kreisarztes über den
Geistes- und Gesundheitszustand des Auge
klagten. Geistige Defekte waren danach an
diesem uicht festzustellen, welche geeignet er¬
scheinen. ihn der kriminellen Beranwortlich-
keit zu entziehen, dagegen leidet er an hoch¬
gradiger Neurasthenie. Demgemäß scheine
die freie Willensbestimmung zwar nicht
vollständig ausgeschlossen, immerhin sei ste
einigermaßen eingeschränkt.

Mehrfach ist in dem Verlaufe des Pro¬
zesses von einem Bergwerk die Rede gewesen,
an das Werner große Summen verwandt
hat. Seine eigenen Angaben über die Höhe
derselben schwanken zwischen 18 000 und
80 000 M.  Es handelte sich dabei um eine
ziemlich faule Gründung . Es hatte sich eine
„Societs anonyme" mit einem Aktienkapital
von einer Million zur Ausbeutung des
Bergwerks gebildet. Weil es sich dabei um
eine ausländische Gesellschaft handelte, war
von ihr di« Nieöerlassungsgenehmigung nach¬
zusuchen. Diese wurde auch erteilt , als die
Gesellschaft sich jedoch außerstande sah zur
Hinterlegung der inländischen Gläubiger,
wurde ihr auf Antrag von Werner selbst die
Niederlassungsgenehmigung wieder entzogen.
In diese Gesellschaft war das Bergwerks¬
eigentum mit einer ganz unverhältnismäßig
hohen Bewertung eingebracht.

Der wegen Unterschlagung zurzeit steck¬
brieflich verfolgte ehemalige Rendant der
Zentral -Darlchenskaffe in Frankfurt ist zu
Anfang der Untersuchung wider Werner als
Zeuge vernommen worden. Er hat dabei zu¬
gegeben, Darlehen in Höhe voll 80—200 Jt,

Schmutz in Wort «nd Bild.
we. Wegen Verbreitung von Schriften

unzüchtigen Inhalts in Wort und Bad rst
der Buchhändler Hermann H arm » von
hier im Mai v. I . erst gerichtlich rn Strafe
genommen worden, und rm November sthon
wurde eine weitere Zahl ber^ tryer Schrn-
ten bei ihm erhoben. Das Gericht verur¬
teilte ihn zu 300 JI  Geldstrafe und ordnete
die Einziehung der Schriften sowie die Zer¬
störung der zu ihrer Herstellung verwandten
Platten und Formen an.

Vereins -Kalender.
Kneipp-Derein. Freitag abend 8%  Uhr im PereinSIolal

Restaurant „FriedrichShof". Di- im Kneippst» -» H-rlder»
faxten  zur Anwendung kommenden Umschläge und
werden praktisch erklärt.

*

Theater , Konzerte und Vorträge.
Rcstdenztheater. Der rührigen Leitung des ReMenj-

theeters ist es gefimgen, dem PuMIrun ein« Novität, die
bereits ihren Siegeszug über viele DiMuen miderer Stadt-
Halten durste, auch für hier $u sichern: „Susi  benamst
sich das Stück wird sein« Dersasier, Arno Holz und £>äta.
I -rsch-le, sind in literarischen Kreisen schon belannte Leute.
Die Erstaufführung findet übermorgen, Samstag, stMt.
Die Neuheit spricht zwar von einer alltüglichen Er-
schernrmg, von der naiven Anschaunn-g der modernen Men-
schon über die Ehrlichkeit ihrer Mitbürger, denen sie das
weitgehendste Vertrauen schenken, um sich nachher selbst
bitterer Enttäuschung gegemlbergestellt zu sehen, doch sched
dot das Stück ans der großen Meng« der anderen dadurch
aus . datz es durch seine sathrdfch gehafienen Handlungen
dem Zuschauer immer neues Interesse aibgewinnt. Die
Hauptrolle wird Herr Tautz vertreten, während di« Spiel¬
leitung Herrn Bertram übertragen ist. Mitwirkende sind
ferner die Damen Richter, Hammer, Barsch und Agte, sowie
die Herreu Keller-Nebri, Nesseiträger, Hager und Miltner-
Schönau. — Am Sonntag abend findet eine Wiederholung
des Stückes statt . Für den Soimtag nachmittag ist aus
vielseitigen Wunsch auswärtiger Besucher die Posse „I u l -
che ns Fl .itt erwachen"  in das Programm aus¬
genommen.

Professor Hans Winderstei« ist bereits hier erngetrosten:
er hat gestern seine erste Probe zu dem am Freitag abends
T'A Uhr im Kurhause stattfurdenden 11. Zhkluŝ onzerte
.aligehalten. Di« Musikfreundesehen mit Begeisterungdem
Auftreten der vorzüglichen Pianistin Frau Teresa C a r -
r e n o entgegen.

*

Handelsgerichtliche Eintragungen.
Nen-Eintragnng . In das Handelsregisterwurde unter

der Firma „Südwestdeutsche Baubedarfs-Gescllschaft Bon-
gar dt ü . Härtel" -ine Gesellschaft mit beschräMer
Haftung mit dem Sitz in Wiesbaden eingetragen. Sn
das Handelsregister wurde bei der offenen Handelsgesell¬
schaft „Kr a - n k° l u. SchalIbrn  ch" mit dem Sitz zu
Wiesbaden eingetragen: Die Gesellschaft ist «msgelöst.
Der bisherig- Gesellschafter Albert Kraenkcl zu Wiesbaden
ist alleiniger Inhaber der Firma.*

Tagcs -Anzeiger für Donnerstag.
König !. Schauspiele:  7 Uhr: „Der Sch-muck der

Madonna." „ ,,
Residenztheater : 7 Uhr: „Jnlchens Flitterwochen.
Walihalla - Operetteu - Theater:  S Uhr: «Der

Lockvogel." , ,
Vo Usth cater:  8 .15 llhr : „Schützenlisl
Mainzer Stadttheater:  7 llhr : „Fünf Frank¬
furter."
Kurhaus:  4 u. 8 Uhr: Abonnements-Konzerte.
Imperial - Bio,  Rheinstr . 41.
The »ohal Bio - Theater - Kinemalograp ».

Rh-instratze 47, täglich Borstellung.
Bolkslesehallc,  Hellmnndstratze 48, 1: Geöffn-et

Werktags von 12 bis 8.3kl Uhr: an den Sonn- und
Feiertage« von 10 bis 12 und 2.30 biS 8 Uhr.
Konzerte täglich abends! Walhalla - Restaurant.

— Wiesbadener Hof . — Cafe Habsburg . —
Friedrich Shos,  Künstler -Konzert.

Das Nassauer Land.
Slus äsr Semömlleverioaltung Sonnsnbeig.

Der zurzeit offen liegende Haushal t s °
plan für  das Rechnungsjabr 1912 zeigt,
daß di« Gemeindefinanzen geordnet sind und
sich die Einnabmen und Ausgaben einander
decken. Die siete Slufwärtsbewegung der Ein¬
künfte ohne Erhöhung der Steuersätze lässt
eine „ , . „

günstige Weiterentwicklung
des Ortes erkennen. Die Gesamteinah¬
men  von 208 000 Ji  setzt sich zusammen aus:
Pacht- und Mietszins für die Jagd , Schau¬
buden. Anerkenunugsaebühren 3500 Jt,  au»
Waldungen 12 200 X  aus Stembruchen
etc. 2300 JI,  aus der Wasserleitung 21300 Ji,
Gebühren und Beiträge 11000 JI,  indirekte
Steuern : Lustbarkeitssteuer 1000 Ji,  Hunde¬
steuer 1450 Ji,  Akzise 2850 Ji,  Umsatzsteuer
8200 Ji,  Anteil an der Reichszuwachvsteuer
2500 Ji.  16 000 Ji t .

Das größte Intereffe von den direkten
Steuern nimmt die Einkommensteuer
für  sich in Anspruch, und die sich ergebenden
Zahlen wirken im Vergleich zu den Zahlen
des Jahres 1902 geradezu bestimmend auf die
Richtung, welche Sonnenberg zu seinem fer¬
neren Gedeihen einzuschlagen haben wird,
nämlich als Villenvorort . Der stets beibehal-
tcne Satz von

106 Einkommensteuer
qegeven, L-arieyen in givye von ou—zuu m,  im kommenden Ialire einen Ertrag von
nicht aber höhere von Werner erhalten zu g4i .n,g Ji t fle fleu 12V “ ' ' ' "ri4C' “'** 1i*r fipörpifr nirfit. wit» her Sriinefrrtrtle|haben, er begreife nicht, wie der Angeklagte
ihn in feinen Notizbüchern mit den hohen
Beträgen wie geschehen habe belasten können.

Der Angeklagte nahm zum Schluß Sln-
laß, zu erklären , datz er selbst sich an der
Zentrale nicht nur nicht bereichert, sondern
daß er bei ihr 50 000 Ji  verloren habe. Er
beklagte sich dabei zugle.ich über die Härte
des Vorgehens der Raiffeisenzentrale gegen
ihn. Sie habe seine Möbel im Wert von
20 000 JI  unter den Hammer gebracht und ihm
nicht das Nötigste gelassen. Dank des Ent¬
gegenkommens, welches die Behörden ihm

. . . „ 330 ,U  im Jahre 1912. mit
Sicherheit erwarten . Die Grund - und Ge-
bäudestener nach dem gemeinen Wert ergibt
bei einem Satz von 1,66 pro Tausend, im
Porjabre 1,79 pro Tausend, 36 000 Ji,  gegen
8868 Ji  im Jahre 1902 bei 150 Prvz . Zuschlag
zu den staatlichen Sätzen. Die Gewerbesteuer
bringt bei 180 Prozent 4050 Ji  und die Be¬
triebssteuer bei 100 Prozent 300 Ji,  zusam¬
men 74 500 Ji  Hierzu tritt noch ein Restbe-
traa von der im Vorjahre abgeschlossenen
Anleihe in Höbe von 68 000 Ji,  so daß die
oben angegebenen Gesamteinnahme errelcht
wird.

Diesen Einnahmen steht eine Austzabe in
gleicher Höhe gegenüber, welche sich auf fol¬
gende Titel verteilt : Kreisabgwbe  und
sonstige kleinere Betträse 9400 Ji,  Unterhal¬
tung der Gebäude 1800 X  Waldungen 3400
Mark. Unterhaltung der Wege einschließlich
Beleuchtung und Reinigung der -srratzen
17 500 Landbau  und Viehzucht 17 000
Mark , Feuerwehr - und Polizeiausgaben 2100
Mark. Ausgaben für die sch u le
33 200 Ji,  Armenpflege  4200 Ji,  Ge-
meinöcbeamten einschließlich der Kommunal¬
ärzte. Hebammen, Pensionen . Wafferwcrks-
und Friedhofsverwaltung 30 900 Ji,  Gebuh
ten und Kosten 2600 Jt,  Verzinsung und Til¬
gung der Gemeindeschulden24170 X  ffür Sei
Ausbau der Bahnbolzstraße einschließlich
Wasser-, Gas -, Ekektrizstäts- undKaualv ^ sor-
gung sind 40 000 Ji,  Entwässerung der Wies-
badenerstraße 5000 Ji, •Öerftettune ber Fried-
hofserweiterung zum Gebrauch 2500 M vor-
ociehctt

Trotz sorgfältiger Abwägung der Ein¬
nahmen, die sich genau an den Durchschint
der tatsächlich eingegangenen Betrage der leir
ten Jahre halten , ist es möglich gewesen, die
Einkommensteuer -aus 100 Prozent elnschlleß-
lich 15 Prozent Kreisabgabe zu belasten uns
der Grundsteuersatz aus 1.65 pro Tausenv
herabzu setzen.  Werrn man nun weiter
bedenkt, daß das Waffergeld nur 25 Pfennig
pro Kubikmeter, die Hundesteuer nur b M
für den ersten und 10 Ji  sur den zweiten
Hund beträgt, so bann man rm Vergleich gi.
anderen Orten mit der Finanzwtrt
schaft zufrieden  sein.

Auch fernerhin wird sich die Beibehaltung
dieser Sätze ermöglichen lassen, falls^der

Zuzug wohlhabender Steuerzahler
anhält . Die Gemeinde steht zwar vor großen
Ausgaben. Die Durchführung der Kana-
ltsation  und die Schaffung einer zweiten
Durchgangsstraße werden große finanzielle
Opfer fordern , die aber immerhin zu allzu
pessimistischen Anschauungen im Hinblick am
die derzeitige günstige Lage keinerlei Veran¬
lassung gebeu.^ * ,

et. Erbenheim. 7. März. Der Haus - und
Grundbesitzer - Verein  hielt gestern seine
diesjährige Hauptversammlung ab. Der Jahres
Überschuß betrug 192.25 JI.  Die Ergänsuugswab
des Vorstandes.hatte folgendes Ergebnis: Lehre:
Dienstbach  1 . Schriftführer. Techniker Hau
ser 2. Schriftführer, Maurermeister H. Cbr
Koch L und Händler Lefkowitz  Beisitzer. —
Sodann wurden die Kamd waten zur Gemeinde
Vertretung ausgestellt. — Da an der Ausladc
stelle des Bahnhoses verschiedene Mißftändev«rr
scheu, soll die Eisewbahnbehörde ersucht werden
diese zu beseitigen. Nachdem noch die E^ rei
terung der Wiesbadenerstraße und di« Wert
zuwachssteuer eine lebhaft« Diskussion hervorgerii
sen. schloß der VorsitzendeF i sch« r die Versamm
tung. — Gestern ist hier der Storch eingetronri
und bat sein altes Nest aus dem Wintermeiersche!
Schornstein bezogen. „ . t «, ,.

D Niederwalluf. 7. März. Bei den hier statt-
gehabten Wahlen  zur Ergänzung der Ge
ineindevertvetung wurden in der 3. Klaffe Kaspar
König  wiedersewählt; in der 2. Klasse wurde

!an Stelle des ausscheidenden Franz Joseph R er tz
!Heinrich Bug und in der 1. Klasse an Stelle -des
ausscheidenden Joseph Keppel  1 .. Robert
Mann  neu - und Hugo Ltndgens  wreder-
gewählt. ^ , .. .

h. Eltville, 7. März. In der vorgestern statt¬
gehabten Stadtvcrordnetensttzung wurde Herr
Jean Bott  rum provisorischen Magistvatsasii-
stenten gewählt. Gleichzeitig fand eine Magi-
stratswabl statt, bei der Oekonomierat Franz
He r be r und Direktor Anton L i e b>l e r zu Bei-
geordneten, Dr. med. Franz Brühl  und Kreis-

^tierarrt Tr . Pitz ru Schöffen geivählt wurden.
Stach der Wahl wurde an die Versammlung di«
Anfrage gestellt, mit welchem Recht die Stadt
von den Rechnungen der Geschäftsleute, falls diese
ihre Rechnungen nicht rechtzeitig einreichen. 19
Prozent kürze: das Gesetz bezeichne ein derartiges
Vorgehen als gegen die gnten Sitten verstoßend.
Es soll, um in dieser Angelegenheit Klarbert zu
verschaffen, ein gerichtlicher Entscheid berbet-
geführt werden. Hierüber entspann sich eine leb¬
hafte Diskuffion. Bürsermetster Dr. Keutner
suchte das Vorgehen des Magistrats zu rechtfer¬
tigen und -bestand aus weiteren Abzug der 10 Pro¬
zent. Stadtverordneter Arnold  stellte den An¬
trag, diese Ge-pslogenbeit des Magistrats abzu-
schasfen. der Antrag wurde aber ab ge lehnt.
Hierauf eutspauu sich noch eine längere Debatte,
die teilweise sehr erregt war, bezüglich innerer
Verwaltmigsangelegenh eiten. „ „ .

X Aus dem Rbeiiigau. 7. Marz. Im Laufe
dieses Frühjahres werden im Rheingau und in
Rheinhessen etwa 70 We i n ve r ste i g e r u n g en
abgehalten und zwar 37 im Nbeingan und 38 in
Rbeinhene». Don den Versteigerungen im Wein-
gau werben ie sechs in Rübesbenn und Hüll-
garten, fünf in Oestrich, vier in Eltville, drei in
Hochhetm. je zwei in Kiedrich. Johannisberg und
Geisenheim und k eine in Rauenthal, Erbach,
Hattenheim, Schloß Vollvads. Eberbach, Mittel¬
heim und Neudorf stattfinden.

o. Braubach. 7. März. Aus der in Bonn statt-
gehabten Geflügel-Ausstellung erhielt der Burg¬
wirt von Marksburg. Peter W i ll em s für aus¬
gestellte Hübner 2 Presse. — Gendarmeriewaclit-
meister Stör mann  von hier wurde gestern
telegraphisch in das Streikgebiet nach Gelsen-
kirchen beordert. — Ein bei einem hiesigen SHrei-
nernieister untergebrachterF ü r sor ge z ög I i ng
benutzte di« Abwesenheit seines Lehrmeisters dazu,
biesem 40 Mark aus der Kasse zu stehlen  und
damit zu verschwinden. Die Polizei nahm sofort
die Verfolgung des iuigendlichen Ausreißers auf
und gelang es ihr auch, ihn in Oberlahnstein sest-
zuuebmen. Einen Teil des Geldes batte er schon
verausgabt. — Wegen Betriebsstörungen
sind aitf der hiesigen Bleierzgrube „Roseuberg"
viele Bergleute abgegangen. Es wird dies mit
der neuen Erzaufbereitung in VerbindnM ge¬
bracht.

^  Nastätten , 7. März. Die Gemeinde hatte
di« vom Provinzialschulrat festgesetzte erhöhte
M i et s «n t schä d i g u n g an die Volksschul¬
lehrer mit der Begründung ab ge lehnt,  daß
die alten Mietsentschädigungssätzeausreichend
seien. Der Regierungspräsident verfügte mm»
mehr die Zwangsetatisierung. Die von der Stadt
hiergegen angestrengte Klage wurde setzt vom

* Aus dem Oberlabnkreis, 7. März. An
die Büracrmeisterelen des Kreise» ist ein
laudratsamtliches Rundschreiben  ergan-
acn, sich nicht übereilt au irgendein elektri¬
sches Unternehmen anzuschließen, sondern
abzuwartcn. da der Kreis diese Angelegcnhert
in die Hand nehmen werde.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Bergarbcitcr .Bcwegung.

Bochum. 7. März - In der gestrigen Vor¬
stands-Konferenz des Bergarbeiter-
Drei bunü cs  wurde Stellung zu dem
'Antwortschreiben  der Zechen genom¬
men. Die Meldung der Rheinisch-Westsäll-
schen Zeitung , datz die meisten Zechen sich zu
L o h n e r h ü h u n q e n bereit erklärt hätten,
wurde für n n r i cht i g bezeichnet. Die Ze¬
chen halten lediglich erklärt . Wüwche und
Beschwerden der Arbeiter -AuSschüffe entge¬
gen nehmen zu wollen. Unter diesen Umstän¬
den sah die Konferenz davon ab, die Aus - ,
schüffe mit dem weiteren Vorgehen in der
Lohnfragc zu betrauen.

Essen sRuhrj . 7. März . Von Kennern der
gewerkschaftlichen Verhältnisse im Ruhrberg-
bau wird die Lage iw Ruhrrevier , ehr
ernst  beurteilt . Man nimmt an , daß die
Delegiertcn - Konserenz  am Sonn¬
tag den Streik  proklamieren wird.

Besuch des Zarcnpaarcs in Hessen?
Petersburg . 7. März . Der Königliche

Hausminister hat einen Bevollmächtigten
nach Schloß Friedbcrg gesandt. Es heißt, daß
das Zarenpaar in biesem Sommer wieder
dorthin reisen werde Auf der Fahrt Nackt
Hessen wird der Zar voraussichtlich aus
österreichischem Boden eine Begegnunc; mit
Kaiser Franz Joseph  haben.
j Polizeilicher Mißgriff.

"Lissabon, 7. März . Der brtiische Gesandte
Har dinge,  sein SekretLr und ein briti¬
scher Konsul nebst dessen Frau wurde« auf
einem Ausfluge nach Bjea in der dortigen
portugiesischen Provinz Alemtejo von einem
Polizisten verhaftet.  Ein Offizier der
Zürgergarde. dem sich der Gesandte zu erken-
icn gab, veranlaßte jedoch die sofortige Frel-
-abe der Gefangenen, für deren Festnahme
nicht der geringste Grund vorlag.

Der Kampf um Tripolis.
Paris , 7. März . Ein Z w t fche n f a l 1

ereignete sich in Tunis , der bei der gereizten
Stimmung , die dort herrscht, leicht schlimme
folgen haben kann. Einige Araber-
- t n d e r,  die auf einer Mauer mit Kiesel¬
steinen spielten, ließen aus Berschen ewen
Stein auf einen Wagen fallen, aus dem Ita-
jener saßen- Die Italiener schossen

sofort mit ihren Revolvern aus
die Kinder  und verletzten eins so schwer,
datz es ins Krankenhaus gebracht werden
usißte, wo es auf Len Tod darniederlregt-
Unter der avabischen Bevölkerung ^ rrM
über diesen Vorgang außerordentlich«̂ Er¬
regung. Umfangreiche Maßnahmen snrd ge¬
troffen worden, um Unruhen zwischen Ita¬
lienern und Arabern zu unterdrücke«.

* Wefferberichf.
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Der Emsstrom weist in seinem unteren
Saufe ieür viele Krümmungen auf . die von jeher
zZ,  Schiffsverkehr nachteilig  gewesen lind
*3 , schon häufig zu Unfällen geführt haben . Der
TZte  größere Unfall trug sich 1908 zu. wo infolge
Lr Kollision zweier Schlevpzüge hei Mark ein
dichter sank und ein ganzes Jahr lang den
Atzrttken der Schiffer bildet «, bis es nach vielen
^geblichen Bergnngsvcrsuchcn gelang , das Wrack
xi  heben.

Dieser Zustand währte deshalb so lange , weil
-s an staatlichen Hebefahrzengen im Bereiche des
Mlsgebiets sehr mangelte . Alle auf die Ein-
stelluns solcher Hebevorrichtungen drängenden
Bemühungen der Handelskammern bei der Regir-
Eg blieben ans finanziellen Gründen ohne
jeden Erfolg . Um Sckii >szu >am inen stöß«n mög¬
lichst vorzUbengen . sind zwar an den besonders
scharfen Krümmungen sogenannte Leitwerke an¬
gebracht, die den sich begegnenden Fahrzeugen das
Herannaben rechtzeitig melden sollen : sie bieten
aber nur eineu sehr bedingten Vorteil , sind unter
umständen sogar ein Hindernis . An den aus-
ioringenden Ufern der Emskrümmungen bilden
och alljährlich Sandanschwemmungen . di« der
Schiffahrt erst recht hinderlich sind, und deren
regelmäßig notwendige Wegbaggernng natürlich
grobe Geldopser erfordert.

Es war schon im Fahre 1904 das Projekt der
Emsbegradigung  in Angriff genommen
morden , dessen Durchführtmg damals mit 8 Mil¬
lionen Mark berechnet wurde . Dies « Verbesserung
märe wahrscheinlich längst zmn Abschluß gekom¬
men, wenn die großen Sturmflutschäden des Jah¬
res 1996 sie nickt -unterbrochen hätten . Di « Frag«
ter  Kostentragung für die Erhöhung und Ver¬
stärkung der Deiche sowohl infolge der Ems¬
regulierung als mich der Sturmflut wurde viel
umstritten , und die schwierigen Verhandlungen
Mischen der Regierung und den betreffenden
Deich- und Sivlachten haben einen unverhältnis¬
mäßig langen Zeitraum in Anspruch genommen.
Der Unfall bei Mark mit allen leinen Folgen
mär« nicht eingetveten . wenn die Meinungsver¬
schiedenheiten wegen der Deichunterhaltungs-
pflicht etwas schneller beseitigt worden wären.

Der Durchstich zwischen Matt und Hilkenborg
mar -innerhalb des alten Deiches nämlich damals
schon seit Jahresfrist fertiggestellt , wegen der
Differenzen aber wollte ibn di« Regierung dem
Betrieb nicht übergeben ! Die langwierigen
Verhandlungen führten schließlich zu einer Ver¬
ständigung au ? folgender Grundlage : Als Bei¬
hilfe bezw. Abfindung für die auszusührendeit
D e i ch« r b ö b u n g « n einschließlich kavitali-
swrter Entschädigung für die sich durch das An¬
wachsen -der zu unterhaltenden Teichobevfläch -e er¬
gebenden Mebrlasten erhält die Oberledinger
Deichackt alten Amts Leer von der Staatsbau-
»erwaltunq 486107 Jl,  die Beoner -Stavcl-
moorer Teichacht 177 990 .fl  und die Oberrbeider
Deickacht 100 000 JL  Fm Sommer 1910 wurde
der EmsdurchsiiL  dann eröffnet.

Jetzt sirid auch die Arbeiten zur Beseiti¬
gung der Emskrümmungen  in Angriff
Mwmmen . Diese Förderung des -Schlußsiiicks
war mit Schwierigkeiten verbunden , die erneut
ausgetreten waren und bei der .notwendigen Ent-
eigimiig von ml die Ems angrenzenden Grund¬
stücke» Der preußische Staatshaushalt bat
780 999 Jl  für die Emsbegradiguug vorgesehen.

Da der Bollendungstermin bis rum 1. Oktober
d. Fs . hinausgeschoben ist . dürft « die Inbetrieb¬
nahme des Emsdurchstichs ^ nicht vor Sommer
1913 « folgen können . — Än hohem Maße er¬
hofft man von der vollendeten Emsbegradtguug
eine gedeihliche Entwicklung des Schifss-
und Handelsverkehrs  auf dem unteren
Lauf der ^ ns.

Kur den Nachbarländern.
S Cassel. 7. März . Der K o m m u nal l a n d-

t a g. für den Regierungsbezirk Cassel wählte ui
seiner Schlußsitzung den bisherigen Landeshanvt-
mann R i e d e s e l F r c i h e r r n z u Et1 c n =
b a ch auf die Dauer von zwölf Jahren zum
Landeshauptmann  und setzte seine Tienst-
beziige am 12 999 Mark Gebalt und 3000 Mark
Dienstaufwandsgolder fest.

X Fulda , 7. März . Tie B e 1 o h n u n g für
die Ergreifung der flüchtigen Zigeuner  wurde
auf 3900 Mark erhöbt.  Bisher stnd alle Be¬
mühungen , ihr habhaft zu werden , vergeblich
gewesen.

□ Darmstadt . 7. März . Der G r o tz t>c r z o g
hat dem Pfarrer Korcll  zu Köntgstettcu me
evangelisch « Pfarvstelle zu Nicder -J .itgelheitn
übertragen . — Vorgestern abend betrat ein 20-
jähriger Mann den Laden des 70jäkrigen Tröd¬
lers Falk  und verlangte Uhren zur Auswahl.
Plötzlich übevfiel er den Greis und brachte ihm
mit einem Messer l c b e n s 4 e f ä b r l i che V c r°
letzungen  bei . Als zufällig ein Kunde das
Geschäft betrat , raffte der Täter in aller Eile
einige Uhren zusammen und ergriff die Flucht.

S . Gau -Bickelheim . 7. März . Bei der Vcr-
steigerung -d-es Somm -er 'sd'cn Weinsut -eA wurden
ganz außergewöhnlich hohe Preise angelegt . Die
Weinberge in den besseren und besten Lagen der
hiesigen Gemarkung gelsgen und insgesamt 22
Morgen groß erbrachten die Summe von 5o990
Mark . Für den Klaster Weinberg m der Lage
„in der Gans " gelegen wurden 17 Mark angelegt.
Das Kellerinventar und die Hofreite wurde für
22 909 Mark an die Winzergenossetvschaft der
vereinigten Weinbergsbefitz -er Gau -Bickelheim
verkauft . _

S . Bingen . 7. März . Im Monat Januar
liefen im hiesigen Hafen zu Berg fahrend 391
Schiff mit insgesamt 0158 Tonnen Güter und zu
Tal fahrend 201 Schiff mit 9752 Tonnen Güter
ein . Die Anfuhr  zu Berg betrug bei 139
Schiffen 6980 Tonnen Güter , während sie im Mo¬
nat vorher bei 135 Schiffen 9758 Tonnen be¬
tragen batte , die Anfuhr zu Tal 142 Schiffe mit
2094 Tonnen . Die Abfuhr zu Berg betrug bei
162 Schiffen 72 Tonnen und die zu Tal bei 119
Schiffen 7748 Tonnen , tat Monat vorher 3955
Tonnen bei ebenfalls 119 Schiffen . Während die
Zahl -der tat Monat Januar eingelaufenen Schiffe
gegen die des vorhergehenden Monats um 2 ge¬
stiegen ist. ist die Tonnenzabl des Güterverkehrs
um 130 gesunken . Dieses letztere ist auf di« un¬
günstigen  W a s s e r v e r h ä l t n i f s e tat
Monat Januar zurückzu führen . Unter der An¬
fuhr zu Berg sind zu verzeichnen Kohlen 2330
Tonnen , Getreide 1192 Tonnen und Stückgüter
893 Tonnen , unter der Anfuhr zu Tal Saud und
Kies 1348 Tonnen und Flößholz 430 Tonnen.
Die vier ersten Plätze im Gesamtgüterverkehr
nehmen Braunstein mit 7915 Tonnen , Kohlen mit
2390 Tonnen . Stückgüter mit 1494 Tonnen , -Sand

s . Bovvard . 7. März . Bei der hier stattge-
babten Verpachtung  des 1049 Hektar großen
Jagdbezirks 1 der Stadt Bovvard wurde der Zu¬
schlag für 4350 Mark an Direktor Hermann
Klecken  zu Brühl erteilt.

S Wcndclsheim . 7. März . Hier wurde ein
Knecht wegen Sittlichkeitsvergehen  an
einem 7jährigen Mädchen verhaftet . Das Kind
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

T . Lberbeimbach , 7. Marz . Hier wurde be¬
kannt gegeben , daß -laut einer Verordnung vom
1 Mai d. Js . ab während der Zeitdauer von
3' Jahren eine N e u a n l a « e von Weinbergen
nickt stattfinden dürfe . Schon in Arbeit ge¬
nommene Neuanlagen müssen bis »um 1. Mai be¬
pflanzt sein, da dieses nach dem genannten
Termin ! nickt mehr gestattet ist.

Neuer a«r aller Welt.
Verhaftung eines Negers . Die Berliner

Krimin -alpolizci verhaftete am Dienstag
einen aus Duala gebürtigen Neger , der vom
kaiserlichen Bezirksgericht in Duala zu zwei
Jahren Kettenhaft verurteilt worden war.
Er hatte sich -aber durch die Flucht der Ver¬
büßung der Strafe entzogen . In Berlin
fand er schließlich bei der Berliner Kolontal-
Bank A .-G - als Schreiber Stellung . Aus
Veranlassung des Bezirksgerichts in Duala
erfolgte nunmehr seine Verhaftung-

Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem
Kraftwagen und eineni Kohlenwagen ereignete
fick am Dienstag Abend in Berlin . Der Führer
des Kohlen -wagens wurde mit schweren inneren
-und äußeren Verletzungen sterbend ins Virchvw-
Krankenhaus gebracht . Der Kraftwagen wurde
zertrümmert.

Schreckenstat eines Irrsinnigen . In der
Irrenanstalt Hauskannen bei Münster i. W . er¬
griff ein Kranker in einem Wutanfall einen
Schrubber und drang damit auf einen Pater ein.
Der Angegriffen « flüchtete in einen Nebenraum,
-hatte aber keine Zeit mehr , die Tür zu verriegeln.
Der Wahnsinnige folgte ihm und schlug solange
auf den Pater ein , bis der Unglückliche tot am
Boden lag.

Verhafteter Hochstapler . Die Polizei in Leip¬
zig verhaftete einen berüchtigten Hochstapler und
Einbrecher , sowie dessen Geliebte . . Das Pärchen
war unter gräftlichem Namen aufgetreten und
hatte in zahlreichen Städten große Betrügereien
und Diebstähle verübt . Es handelte sich um den
25 Jahre alten Handlungsgehilfen Bruno Klebba
aus Berlin und die ledige Anna Horitzv.

Dem Scharfrichter entgangen . Im Gefängnis
zu Meseritz starb der 72jährige Totengräber Mur-
kowski , dev vor Kurzem wegen Ermordung
seines Schwiegersohnes zum Tod - -verurteilt wor¬
den war.

Schüler -Selbstmord . In Alteüefseti erhängte
sich ein 12jährig «r Knabe , der in Fürsorge -Er¬
ziehung gegeben werden sollte und -dem dies von
Spielkameraden auf der Straße vorgehalten wor¬
den war.

Furchtbare Bluttat . Aus Lüttich wird ge¬
meldet : Der Stadttat Devouhan . feine Schwester

und Nicht « wurden in ihrer Wohnung ermordet
aufgefunden . In der Nackt waren Einbrecher m
die Wohnung eingedrungen . Der Stadttat er¬
wachte durch den Lärm und überraschte dte Em-
-drecher. Diese stürzten sich auf ihn . Im Ser«
lauf « des Kampfes wurde Devouhan mederge-
fchossen. Als die beiden Frauen auf den Lärm
hin in das Zimmer kamen , stürzten sich die Ein¬
brecher auf sie und erschlugen sie mit einem
Hammer . Nachdem die Einbrech « die Wohnung
ausgeraubt hatten ergriffen sie die Flucht.

Ertappte Spione . Aus Kuxhaven wird ge¬
meldet : Am Montag Nackinittag betrat ein Fort-
ivächter die kleine nickt ständig besetzte Ufer-
Batterie hinter Kngeldake an der Elbemünduns.
In diesem Augenblick kamen ihm aus dem
Fort zwei elegant gekleidet« junge Leute ent¬
gegen , die eiligst zu entfliehen suchten. Der
Fortwächter hielt jedoch einen von ihnen fest,
worauf dieser einen Revolver zog und dem Wäch¬
ter mit -der Drohung auf die Brust setzte, daß er
sofort schießeil iverde , wenn er ihn nicht los lasse.
Im ersten Schrecken gab der Wächter dann den
Frmden frei , der darauf eiligst davoulief.

Felssturz . Bei Atzwang in Tirol verschüttete,
kurz nachdem ein Schnellzug vorübergefahre«
war . ein Felssturz beide Gleise der Eisenbahn.
Durch dreistündige Sprengungen wurde ein Gleis
freigelegt . . _

Ein Babnhofsgebäiche tn Flammen . Der rnt
Zentrum der Stadt Brüssel liegende Bahnhof
von Tournai ist am Dienstag Nachmittag voll¬
ständig abgebrannt . Das Feuer entstand durch
Kurzschluß im T -elegr -aphenamt -des Bahnhofs.
Mehrere Bureaus -brannten ab. Di « Hilfe der
Feuerwehr -war nicht ausreichend . Ein Feuer¬
wehrmann erlitt Verletzungen.

Die englischen Megären vor Gericht . Von den
Snffragettes . die wesen Zertrümmerung wert¬
voller Fensterscheiben vor -Gericht kamen , wurde
eine große Anzahl zu zwei Monaten Zucht¬
haus  shard labourj verurteilt , was unter dem
anwesenden Publikum lebhafte Befriedigung
-Hervorruf.

Lustschiffahtt.
* Unfall auf dem Flugplatz . Belm Schließen

eines Fahrzeugschnvvens auf dem Flugplatz I 0 -
bannistal verunglückte  vorgestern der
Monteur Reetz von den Harlauwerken dadurch,
daß die sich nach unten öffnende Klappe des
Schuppens , die nicht richttg verriegelt war . wie¬
der zurück und dem Monteur auf den Kopf fiel.
R« tz erlitt eine Gehirnerschütterung und einen
Bruch der Wirbelsäule.

Spott.
y . Olympiade ht Stockholm. Einen Z « schutz von

3 000  000 Kronen hat die Schwedische Regierung
dem Olhmpischon Komitee in Stockholm zur Verfügung
gestellt.

* Europameisterschaft im Leichtgewicht. Ein BoxlamDt
um die Europa -Meisterschaft im LeichtgÄ- icht laut in
Nizza zwischen dem Fransofen Carpentiar  imd dem
Engländer Jim Sullidan .mm AuStrag . ES gelang
dam -Franzosen , seinen Gegner in der zweiten Runde
durch - inen Schlag auf die Brust lampfunfähig zu ntachen.
Der Sieger erhält außer dem Mci ster s ch aft 2 t it c I
M 0v0 Francs.

vsr fr and wirf.
Mistbeete und PsianMschule.

Um srühzcittge Gemüfepslanzett für das freie
Land zu haben , bedarf man der ^Mistbeete , auch
wenn eine Treiberei der Gemüse nicht beab¬
sichtigt ist . Der allerbeste Dungstoff ist der Pferde-
ümtger , und er wird auch für die frühen Mift-
bette allein verweiset : für spätere Beete wird er
mit Vorteil mit Laub zu sammelt gebraucht , 10
daß nach unten eine schwache Schicht warnten,
frischen Pserdemfftes und daraitf dann das Laub
gebracht wird . Das Laub muß tat Herbst bei
trockenem Wetter zusammengebracht und in Sckuv-
ven bis zum Gebrauch trocken aufbewahrt -werdeit.
Sobald es nun -angefeuchtet wird , tritt Gärung und
Evwärmung ent . Für -ganz späte kalte Beete kann
man auch Laub allein verivenden . auch -sonstige
Abfälle , wie Heuabfällc . Moos . Farrentvedel.
Heidekraut usw -, können mit Laub gemt -fcht dazu
gute -Dienste leisten . Die Stoffe , die man wählt,
müssen stets schichtweise aufgesetzt ussd festg-etreten
werden . .

Für warme Beete wird die Mistschickt 50 Ztm.
bock genommen , für später « Beete 30— 40 Ztm.
Laub wird -ehkr noch etwas höher gepackt, ivenn
man stärkere Erwärniung verlangt . Di « Kästen
werden nach Größe der Fenster hergerichtet . Ein
gewöhnliches Miftbeetfeii -ster ist 1.40 bis 1.50 Me¬
ter lang und 95— 100 Alm . breit : ein Kasten sollte
höMens 0 Fenster enthalten , sonst wird er zu
unhandlich . Ein großer Fehler ist es , -den Fenstern
rn starkes Gefälle zu geben , es genügt vollständig,
wcnn die Rückseite 5 Zttn . höher ist als die Vor-
seit«. Ist die Ermärninn « eingetreten , so wird
Eide aufgefüllt , und zwar nimmt man für Ge-
müseartelt die Schicht etwa 29 Ztnt . hoch und
ömar so, daß zwischen der Erde und den Fenstertt
nur noch 8 bis 19 Zentimeter Raum vor¬
handen sind. . ,

Bei frühen Aussaaten muß für Deckmaterial
gesorgt -werden , am besten sind Stroddecken . welche
überdies noch mit höl -zernen Decklä-den überlegt
werden können . Der ganze Kasten wird gut mit
einem Düngerunticktage von zirka 40 Zentimeter
Breite umgeben , und zwar bis zu seiner ganze»
-stöbe. Die beste -Erde für Gemüseaussaaten ist
Mstbeeter .de mit sandiger Le-hmerbe gemischt . In
solch«m Erdgemenge werden die -Pflänzchen sich
kräftiger enttvick-eln -und weniger -leicht -n-mfallen.
äls wenn reine Mistbeeterd « verwendet wird , wie
es allerdings vielfach üblich ist , aber nickt zuni
Vorteil der jungen Pflänzchen . Nachdem die
Pflänzchen etwas er -jtartt sind , ist es gut . sie noch¬
mals »u vervflanzen , «u pikieren , auf wenige Zen-
ssmeter Entfernung von «inander , um sie sich auf
Mut Pikierbeeten erst kräftigen »u -lassen , cde
ckan sie im Freren ausvfl -anzt . ,

Für svätere Kulturen findet dieies Pikieren
oui l-esonderen Be-eten im -Freien statt , tn Pnan-
sin-schnien̂ Diese sollte in der Nahe -der Mist-
'■Oeetc liegen und würde mit letzterem zufaumten
«in fünftes kleines Quartier bilden , welches aber

nicht in den Fntchtwechsel bineingezogen wird,
sondern stets auf demselben Platze verbleibt . Die
Pflanz schule muß so eingerichtet sein , daß mau
nicht iimner dieselben Arten Gemüse attf dieselben
Beete pikiert , sondern Wechsel in der Bestellung
etatritt . In der Pflanzschule wird kein frischer
Düng « verwandt , sondern Mistbeeterd «, ivelck«
man in dm Mistbeeten jährlich gewinnt , außerdem
gute Dienste leisten zur Bedeckung des Samens
-bei solchen Gemüsen , welche gleich an Ort und
Stelle gesät werden.

Obstbau.
Begießen der Baume . Bäum «, die tat Früh¬

jahre bei trockenem Wetter gepflanzt worden sind,
müssen ordenttich angegossen oder besser gefagt.
eingeschlänimt werden . Das Wasser timt die
bohlen Zwischenräume in der Erde ans mid
-bringt die Erde besser zwischen die Wurzeln . Je¬
doch muß die Oberfläche der Baumscheiben mtt
Lurrern Dünger bLbeckt werten , utn das Austrock-
neu und Rissigwerden des Bodens zu -verhüten.

Das Aushebcn der Pflanzlöcher für Odttbäume
soll wenigstens einige Wochen vor der Pflanzung
gefchebm . Wird das Pflanzen tat Frühjahr vor-
genommen , io ist es empfehlenswert , die Baum-
löchcr schon im Herbst ausznheben und deti Wtnter
über offenzu -lassen.

Weg mit den Raupeimesteru ! Das roll und
muß der ietzig-c Wablfpruch eines jeden tüchtigen
Obstbaumzückters sein . Nur dann ist aber ^ auch
Erfolg zu hoffen , -ivenn das Abfucken « nsi ge¬
meint . ivenn es sehr forg -fältig ist Tie Hroßen
Rauvmnestcr . die von den- Räupckten t̂es Gol -d-
afters sPorthessa chrvsorrhoea ) besetzt sind , haben
wir tticht gerade so schioer aufzufinden . Ebenso
die des Baumweißlings (Pieris rataegisi Auch ist
es jetzt noch Zeit , di« Eierhäuschen des e-chivam « t-
spinners sOsnetta dtsvars aufzusuchen und zu ver¬
tilgen Wer überhaupt noch Zeit bat , der widme
sie jetzt der Bau -mvilege , kratze Moos . Fleckten und
tos« Rinde ab , die Bäume werdet , es vergelten.

zweckmäßiger Bodenbearbeitung . Letztere -be-
ztv-eckt. dem Boden die Beschaffenbett zu geben , die
ihn -beschäftigt , Wass-erdampf zu kondensieren und
Sauerstoff aufznnehmen : hierdurch wird nach und
nach eine Lockerung. Lüftung , gleichsam eine Gä¬
rung bewirkt , woher die Bezeichnung „Gare " mit¬
unter sagt man auch, der Boden sei „abgefaultt ' .
Durch die bei der Gare tat Boden gebildete Koh¬
lensäure werden chemische Vorgänge eingeleitet
und es werden in der -Folge die im Boden ent¬
haltenen ungelösteu Nährstoffe für die Pf -lanzen
aufneh -mbat . Die Gare entsteht nur -bet richtiger
Krümelung des Bodens : staubteineS Pul -oer , also
zu vieles Bearbeiten , -bringt die Bod -euteilchen so
nah « zusammen , daß -d-i« Luft nickt mehr ein-
dringen kann : bei zu grober Bearbeituny , also zu
-großen Zwischenräumen im Boden , trocknet ihn
die Luft zu sehr aus . Die einmal vorhandene
Gare im Boden zu erhalten , ist van Wichtigkeit.
Es kommt dabei nicht daraus an , daß man -den
Boden oft rührt , sondern zur rechten Zeit : das
laßt sich nur in vraktiscker Erfahrtmg lernen und
beurteilen.

Alles dies darf jedoch, wie schon gefast , mir tu
kleinen Mengen gereicht werden . Befttmmte
Portionen lassen sich hi« nickt vorfchrerben : led«
einzelne Züchter muß vielmehr das nötig « Futter-
aauantum selbst seststellen -können. Am besten ist
es , wenn Jnugti -ere im Sommer täglich drei mal
gefüttert werden , wobei jedoch darauf geachtet
werden muß . daß die Tiere nicht mehr auf einmal
erhalten , als ste tn möglichst kurzer Zett ver¬
zehren können.

GeMgetzuchi.

3m Gatten.

Blumenpflege.
Zwei schöne, interessante Frübiatirsblüher . die

in den Augen mancher Liebhaber nur -den Nach¬
teil besitzen dürften , -cinhetmische Pflanzen ztt fein,
stad : 1 Heleborus foedittts 8 . -stinkende istießwurz.
Die Pflanze -siudet fick an Grabenrän -dern , wird
40—59 Zt -ni. hock, zeigt in einer Rispe zahlreiche
hängend - a-elbe Blüten , mit abgesäumtem Rande,
schön geformte Blätter und entwickelt einen stark
aromatischen Woblgeruch . Sie verlangt im Gar¬
ten nickt zu trockenen, humusreichen Boden und
ha -lbschattige Lage , entwickelt sich ab« dann viel
üppig « als in unkulti -viertem Zustande und macht
während der Blüte «inen geradezu monumentalen
Eindruck . 2. Scilla bitolia . »tvei-blättti -ge Meer¬
zwiebel , ist -bei weitem schöner , als die kultivierte
Scilla sibirica , die man ge-wöhnlich als Touf-
pflanze findet . Sie tvird 15 bis 29 Zentimeter
bock und zeigt in etwas überbängeuder Traube
zahlreiche himmelblau gefärbte Blüten.

Zur Zucht und Brütezeit muß btt  Landwirt
dem Hausgeflügel etwas mehr Aufm « ksamkett
schenken als sonst. Deswegen ist es notwendig,
daß wir nur von solchen Hübnern Eier »um Be¬
brüten nehmen , die sich durch fleißiges Legen- und
g>roße Eier auszeichn -en oder , falls man auf
Neischvroduktion zücktet, fick durch rasches Wachs¬
tum und leichte Mast kennzeichnen. Ein « weitere
Ha -uptsacke ist eine gute Bruthenne , die zuo « -
lässig . ruhig und nicht so schwer ist. Unsere gro¬
ßen Hühnerrassen , wie Cochins und Bramas eig¬
nen fick hierzu vorzüglich . Sie haben nur den
einen Fehler , daß sie wegen ihrer große Füße,
die sie nickt leicht zwischen die Ei « unterdrirmen
können , das Zerbrechen der Eier verursachen.

Milck für Geflügel . Zur ErnMrung des Ge¬
flügels hat sich abgerahmte Kuhmilch sehr gut be¬
währt . Den Kücken wird die Milch <m  besten
als Getränk verabreicht . Die Milch muß aber
süß sein , da sauere Milch den Tierchen die Freß-
luft verleidet und schädlich auf diefelben einwirkt.
Zur Mästung von Geflügel vermischt man di«
Milch mit Getreide oder Mehl : durch solches
Futter wird die Güte des Fleisches weseMich er¬
höht . Auch hat man gefunden , daß Hennen besser
legen , wenn ste ihr Futter mit RagermM ge¬
mischt bekommen.

Das Pflanzen der Svargeln geschiebt am besten
in, Frübiabr . März bis Mai . kann aber auch tm
Herbst oorgenommcn werden , man riskiert leboci,
dabei , daß namentlich während eines lang an¬
dauernden nassen Winters viele Pflanzen durch
Faulen »u Grund « gehen . Die Svargeln sind ein
sehr delikates und gesundes -Gemüse , ste werden
tiamenttich bei Nierenleiden , -Gickt . Rheumatis¬
mus nsw als harntreibendes Mittel angewandt,
auch ist in der Nähe -von Städten ihr Anbau im¬
mer noch ein lohnender und kann ihre Ber-
breitang daher nickt genug befürwortet werden.

gus dem Felde.
Die Ausnützung des Bodens . Hmtderte von

Ernten liegen noch unerschl -ossen nr den meisten
Bodenatten . lim sic zu erschließen , müssen die
phnstkalischen Eigenschaften des Bodens entspre¬
chend UM gestaltet werden und hierzu gibt es oft
kein besseres Mittel als di« Brache , zusamuwn mit

3m Stalle.
Haarwechsel der Pferde . Während des tn

jedem Frübtähr eintreienden Haarwechsels bei
Pferden find letztere viel emvtindlicher gegen Wit-
tcrungs - und andere Einflüsse bei unvorsichtiger
Behandlung , wie vreisgeben einer Erkältung,
greller Wechsel ' in der Lebens - und Fütterungs-
weise treten mancherlei Krankheitszustände auf.
Sollten aber auch bei aller Vorsicht Störungen
im Haarwechsel -eintreten , dann ist. außer auf
Warmüalten und Putzen , besonders auf Verab¬
reichung angebrüütcn Gerstenschrotes . Leinkuchen
oder Leiniamenmehles »u sehen.

Fütterung der Jung -Kaninchrn . Jung « bel¬
gische Riesen -Kanincken dürfen , sobald sie ent¬
wöhnt find , nur wenig , aber kräftiges Futter er
halten , falls man überhaupt gesunde , wider
standsfähige Tier « haben will . Das beste Kutter
fft in solchen Fällen gutes Klee - oder Wietenheu.
Haf « , Brot . Grünes und das nötige Wasser.

Fischzucht.
Forellen in Teiche einzufetze«. Auch Teiche.

welche Zufluß von Qnellwaff « haben und wobei
die Temperatur der letzteren zu keiner Zeit viel
über 8 Grad R . beträgt , können vorteilbast mtt
Forellen besetzt werden . Wenn man eine reich¬
liche Anzahl einjähriger oder älterer Forellen aus
einem nahen Gewässer kaufen kmin. so sind ste 'den
frisch «rbrüteteu vorzuziehen , da sie in diesem Al¬
ter sich gegen die Angriff « von Raubsifchen -besser
schützen können . Di« Lieblingsnahrung der Bach¬
forelle beste-bt aus den Larven der Käserfliegen ..
der Wasserkäser und vieler and « « Insekten , -die
tat Moi « leben , an den Wurzeln der Wasserlrlte
oder -in Binsen -und im Wass« gras « sitzen.

Karpfensetzlinge müssen jung , kräftig und voll
entwickelt sein. Drei - und viersömmerige Setz¬
linge , die aus irgend einem Grunde im Wacks-
tunt zurückgeblieben , find rum Besatz« wertlos,
da sie weder die Anschaffungskoften , noch die Ver¬
zinsung des Teickes rechtfertigen . Ein vierföm-
meviger Karpfen mit 2 Pfund Gewicht entstammt
entweder «in« schlechte» Rasse oder bezeugt die
falsche Atrirucht oder nutzlose Teichwirtschaft.



Rr 51 Donnerstag Wicsbaoener General Anzeiger 7 März Seite «

Handel und Industrie
Die Börse vom Tage.

Berlin . 6. März. Die schon gestern, wenn
auch Mit Unterbrechungen zu beobachten gewesene
Beruhigung hielt heute an und war hegleitet von
wetteren teilweisen Erholungen . Neben bövsen-
techuischen Momenten gründete sie sich vor allem
auf die anhaltend « Festigkeit Ncwvorks , von der
man in Börsen kreisen ein « weitere Dauer erhofft.
Die günstige Lage hes Kupsermarktes , « ine nüch¬
tern « Beurteilung der glimmenden Streikgefahr
im Ruhrrevier und schließlich an höher « Londoner
Anfangskurs « für englische Eisen .bahnaklien . wo¬
raus »nan den Schluß zieht , daß di« Vermittlungs-
Verhandlungen zur Beletgung des Streiks Aus¬
sichten auf Erfolg versprechen . Dies bestärkt die
Börse in der Hoffnung , daß es zu einem Ueber-
greifen der Streikbewegung nach Deutschland nickt
kommen wird . Zunächst blieb aber noch Zurück¬
haltung vorherrschend und die anfänglichen Besse¬
rungen konnten sich bei den Schwankungen nicht
ganz behaupten , doch kam bei dem ll « bergang in
di« zweite Börsenstunde die feste Grundstimmung
schärfer rum Ausdruck . Montauwert «, die be¬
reits überwiegend mit Besserungen bis ein Pro¬
zent eingesetzt hatten , vermochten ihren Kursstand
später weiter zu erhöhen , wobei man neben
Deckungen auch Prämienkäufe für rheinische Rech¬
nung beobachten wollte , die man herleitete aus
der Erwartung , daß mit der Beseitigung der
Streikgefabren und der sonstigen noch immer die
Börse drückenden Momente und die nach Zei¬
tungsnachrichten unverändert günstige Jndustrie-

lage wieder mehr Einfluß auf die Kursgestaltung
haben wird . Vornehmlich war Laurabütte kräftig
gebessert in der Erwartung eines günstigen Hatb-
jabrsberickts . Auch Elektrizitätswerte und in
mäßigem Tempo Schifsahrtsaktien schlossen sich der
Aufwärtsbewegung an , wovon auch der Banken¬
markt speziell in den leitenden Werten wesentlich
profitierte . Amerikaner besserten sich auf New-
vork . Schaiituugbahn verbalfen die günstigere
Beurteilung der Lag « in China zu einer Er¬
holung . Eine wesentliche Stütze gewann die
Festigkeit durch eine leichtere Lage 'des Geld¬
marktes , so daß die Kurse später weiter kräftig
anzogen . Tägliches Geld 4 % Proz . und darunter.
Die Seeüandlung gah Geld bis zum 27 . März zu
4 Prozent . Lebhaftere Ausdehnung nahm _ das
Geschäft zwar nicht au , doch konnten die Kurse in
der dritten Stunde sich gut behaupten . Am
Bankenmarkt machte sich Jnterventionstätigkeit
stärke ; bemerkbar . Auch der Kassamarkt für Jn-
dustriewerte würbe auf Rückkäufe fester , 'besonders
für schwere und diejenigen für Papiere , welche an
den Vortagen am meiste » gelitten haben.

Privat -Diskont 4 % Prozent.
Frankfurt a. M„ 6. März. Kurse von 1% bis

2 % Uhr . Kreditaktien 205 % , Diskonto - Komm.
188 .— a 188> 4. Dresdner Bank 155 %.

Staatsbabn 156 %. Lombarden — . Balti¬
more u . Ohio 103 % .

Phönix 249 .— .
Mailand, 6. März, 10 Uhr 50 Min. 5vroz.

Rente 98 .55 . Mittelmcer 413 .— . Mcridional
100 .60 . 4vroz . Spanier äußere 95 .25 . Türken
snniiiz .s 92 .27 . Türkenioie — .— . Banane otto-

Berliner Börse » 6 . März 1912

mane 687 .— . Rio Tinto 1822 . Cbartered 34 .— .
Debeers 498 .— . Ealtrand 71 .— . Goldfields 98 .— .

Paris , 6. März, 12.35 Uhr. 3vroz. Rente 94.60.
Italiener — .— . 4proz . Rull . kons . Anl . Ser . l
u . II g6 .— . 5proz . do . von 1906 106 .— . do. 1909
602 .— . Banca d 'Jtalia 1467 . Banca Commer-
oiale 864 % . Wechsel auf Paris 100 .80 . Wechsel
aus Berlin 124 .25.

Wien, 6. März, 11 Uhr 20 Min. Kreditaktien
655 .50 . Staatsbahn 746 .75 . Lombarden 108 .75.
Marknoten 117 .90 . Papierrente 92 .30 . Ungar.
Kronenrente 89 .45 . Alpine 942 .— . Holzverkoh-
lungsindustrie — .— . Skoda 741 .50 . Ruhig.

Glasgow , 6. März . (W . B .) Anfang . Middles-
borough Warrants per Kassa 50 .2 %, ver laufen¬
der Monat 50 .5 %. Stramm.

Paris , 6. März. Infolge der zuversichtlicheren
Beurteilung der englischen Streiklag « konnte sich
der Kursstand bei Eröffnung der Börse gut be¬
haupten . wobei lebhafteres Interesse namentlich
für russische und Goldminenwerte hervortrat . Rio
Tinto und Debeers mußten sich dagegen Kursab-
schwächungen gefallen lassen . Auch spanische Werte
litten unter dem Angebot im Zusammenhang mit
der minder günstigen Beurteilung der schiwebenden
Verhandlungen . Die im weiteren Verlaufe vor¬
herrschende Geschäftsstille bewirkte ein leichtes Ab¬
bröckeln der Kurse , besonders französische Rente
und Rio Tinto erfuhren schließlich ein « Kurs¬
besserung . Am Schluß der Börse war der Kurs¬
stand behauptet.

Messen und Märkte.
Limburg. 6. März. sFruchtmarkt.) Roter

Weizen (nassauischerj 17 .60 Jl,  weißer Weizen

sangebaute Fremdsorten ) 17 .10 M.  Korn 14 .40 .M.
Braugerste 13 .50 Jl,  Haler 10 .15 Jl,  Kartoffel«
8 bis 9 Jl\  alles pro Malier.

Mannheimer Produkte » «Börse
vom 4 . März 1812.

Die Kotierungen stad tn Re ichsmart , gegen «arzatzlam
pr. 100 Kg. dahmrei hier.

Weiz.,psäl «.,neu 2 r.2i —ao.^a
„ Rhetngauer ocu)1 —00.00
„ nordd . 22.75 o .oo
„ rust . Aziuia 24.L0—24.7L
„ Ulla 24. 4' - 2t .b»
, Krim Azima 25.75—o>.00
„ Taganrog 00.4 -— 00.00
„ Saronsla oo.oo—07.00
„ Rumänischer 23.50—24.50
„ am. Winter 00. 0—go. ' O
„ Manitoba I 23.75—00.00
„ WaUa Walla 00.0 >— 00.00
„ Kansas II 00.00—00.00
, Australier
„ La Plata

Kernen
Rogg ., Pf-, neu

„ rust.
„ nordd.

amerik.
Gerste , diesige
Gerste Pfälzer

0 ). 00 - 00.00
23.0 >- 23.75
22.50- 00.00
19.75- 0(1.70
27.25—20.50
09.00- 00.00
00.00 —00 .00
2 .25- 22.75

- - - -- 22.25 - 22.75
geilt Sprit , ja , versteuert per 100 Proz.

do. unversteuert „
Roh-Kart . sprit . per « .. 80 bis 88 Proz . p . 100  Pr.

da . unverst . 8V b. 88 Proz . v . 100 Pr.
Allohot , Hochgrad., unverst . 92 bis 94 Proz . p. 100 Pr.

do. unverst . 88 bis 9v Proz . p. Ivo Pr.
, » r . 00 0 1 2 3

Weizenmehl j

ungarische
Rust . Futterg.
Has .. üad ., »euer

. nordd.

. russischer

. La Plata
» am . weitz.

Mais , am .Mir.
„ Donau
. La Plata

Kohlr «ps,d .,a.
Wicken

Klees, deutsch ^
, Luzerne
„ Provenc.
, Esparsette

Pfälzer Rotklee
Jtol . Rottlee
Leinöl mit Fatz
Rüböl in Fatz
Backrüböl

00.00 - 0- 0»
t7L0 - ,7 .?5
20.75—2t .2i
00.00- 002 )0
21 .00 —22.0'
19.0 >- 19,25
O'.00 - 00.01
Oi.0l _ 00.00
19.01—00.00
23.50—34,00
32.75— 0.«
22.00 -0  . 0»
00 .01 —Oo.oo
00 .00  —00 .00r »- i2*

30—140
55. 0 - 62.00

156 163
136—147

7 .00- 002)0
69.00 - 00.00
80.90 - 00.-0

139 50
65,"0

!»«,»
«2L,
64,8:
63.8«

33.51 32 .50 30 .50 29.01 27,50 23.50
Roggenmehl 0) 28.75 1) 26.25.

Tendenz : Getreide fester.

Berlin . Bankdiskont5, Lombardzinsfuß8. Privatdiskont 4V*»/o.1
■Obligation!») mit * »ind hvpothekar. sieiiar̂ estsllt. »aehitr. »erb.
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Ot.Rohs-Schatz
do. 1. 7. 12
do. 1 4. 15

Pr.Schatz1912
bt Reichs-Anl
do. «0.
do. do.
do.SebUs,.08

“reuss. kt iu A.'
do. do
do. do.
do. JtaffolI

aad.SWnl.Ol
>. do. 1902

Bayor. Sl.-Anl
do. do.

Brom.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96 . . .

Cass. Landnskr
do. XXI0. 17
do. XXIIo. l4
do.XXIIIu. 16
do.XXIVu. 21

llambg.St.R.07
do.am. 87/04
do. do. 86/02

HassStA.93/09
do.96 030405
do. 09
Meckl.ka90/94
Oldenb.St.A.03

Hannevscb
do.

Hess.Nass
do.

KuruNnum
KuruNoum
Pomm.

do.
Posensche

do.
Preuna. . .

de.
Rh.-Wostf.

do.
Sächsisch.
Schien. . .

do.
ScbUolnt.

4 do.
8randonb.Pr.-A
Hann.PAVIIVill
Ostpr.Prv.-Obl.
do. do.

Pomm.Prv.-Anl,
Poson.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Ung. Goldrente
do. Xrononrt.
do. Staatsr. 97
Bucar. An!. 90

.Air.Stt.100L.
do. do. Pen.

Lissabon.St.-A.

4 | 92.10b

78.00B
4*1 —
4!§ 96 25G
6 103 25«
4 BOOS.

Eisenbahn-Stamm-Aktien
135.101x0
126,00b0
1M.50hG
70,00b
67.00bB

113.256
104 000
31.251)6

3X 78.256

Eisenbahn-Prior.-Obllgst
Oux-Pragerüid.
Kasch.OobGld.

do. Silb. 89
Oost.Ung.St.alt
do. Erganzgsn.
do Staats Gold
Südöst.(Lomb)
do. Obi. Gold

Ivangor. Domb.
Mosco-Kursk,
0relGriasiÖ9er
Süd-Westbahn
KursbKiew. .
Vosc.KiewWor.
Mosco-Rjasan.
Rybinsk gar
Süd Ost 1897
do. 1898uk.Q8
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do. Ergnz.-Netz
Ual. Mittelmeor
Tehuantep.G.A.

75.70W*
91.706

73.50b
79.1OG
94.SOG
54.751.6
99101X5
99.906

89 00b
fO 506
87.326

87.836
8820b
88.20b
89.006
97 25b
97.006

97 70b

99 506
98 191X1
991 OG
92.006

100 256
95.80G
99.60Ua

CtsohHyp.S.VIIido. XVIIIXIX
Frankf.H.B.XIV
GothaerGrdk.il
do. XVIuk. 19

Hamb.HpB.u18
do. do. 1908

Hann.Bd. XV19
do. do. fl

Mecki.H.uW.VII
do. do.
do do. IIIII

Meckl.-Str.H.B.
do lll IVu. 20
Meining. VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
do. v. 1913

Mittold.BdkrVI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.lll

Nordd.G' dkr.l
Preu38.8dkr.IV

do. XVII
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. *.99 01 03
do. v.06 uk. 16
do. v. 10 uk.2Q
do.v.86,89.94
do. v.04 uk. 13
o.K-0.96uk06

do. v.06 uk. 16
Pr.Hyp.A.Bu19
do. do. do
do. *.04 uk. 13
do. v.Oouk. 14
do. v.07 uk. 17
do. Hyp.-Vers.
do. Pfdb.8.XXII
do. XVIIIXX!
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVIH1917
do. XXIX191
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kfeinb.-Obl.
do. Komm-Obl
do. do. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 28
do. do. X 21
Rhn.HPf83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obl.
Rhein-WIXJXA
do. do Xu 15
do. do XIu. 18

4-H4 L

3V

89 206
99.2866
98.906

117886
99 506

89.586
OO.OOü
90 50G
I00.00i>6
92.406
89 586
97 006
99 .006
98 .301C
98.3056
SS30t >6
99 .80i)6
90.586
99 265(2
90.756
93.506
97 50Ui

.266
98 1056
89.306
98.206
98 006
98 40b
90.406
88 50 .6
39 006
89 .1OG
90396
99 3Ctib
88.8056
93.306
98 3656
98 3tiu6
88.1LG
98.2856
98 201>6
98.501-6
987556
99.10oG
99 .40btt

100 0056'
92 .036
89 5056
90 006
94 306

100.066
I* 34.006

10070»
100.8056
98.700
89 2006
89 306
92.00 -*
90.506

.59,2006

RheinW.XHii20
do. Xllluk. 22

Sachs.Bodenkr
Schles.Bodk.Pf

de. do.
Westd.Bodkr. X

do. do.
Bank-Aktien

99.50liG
100106
91.006
981 OG
09.086
99.606
89 886

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh. .
Schöneb. Schl,
pandauerSrg.
chulth. Brauet

ßarmer Bank».
Berg.-Mark.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
de.Hypoth. B.A
Brasil. Bk.f.Dt.
Braunschw Sk.
do.-Hann Hvp.
BrsI.OIsk.B.abp
Comm. u.Disk.8
Darmstadt. Bk.
Deutsche Bank1
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
D:skont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A
Gothaer Grdkr.
Hamb. Ilyp.-Bk.
Hanne*. Bank.
Hildesheim.Bk.
Kieler Bank. .
Königsb. VerB.
leipr. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bank*.
MarkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.
Mckl.Str Hyp.8
Mein. Hyp.-Sk.
Mitteld. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationaibf.Dt.
Nordd. Grundkr
de. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.üld .u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.0tr.8d.Kr80
do.HypAkt.-Bk.
de.Leihhaus. .
do.Pfandbr.ßk.
Reichsbank. .
Rhein.öisk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.f.auswII
Sohaaifh.Bnkv.
Sehles. Bank».
Südd. Bedenkr.
Westd. Bodnkr.
WeetfLippVerB

61,121.201,
8V
9\
6S

10
6X1
8S1
ö
6
«3t1
2552«
5X1
8

10
8ii1
8VJ
9
9
7jfc1
9
7
7
9
8

15
4
7
5Jp
6S1
7
4
7
6
7
4
7
8
9*|1

150.6. . 4.0856
T70.75liG
121 001)0
171.896
13.508
76.006

108.756
15386

!24,50b
^6060b
,18.256
154.106
138.25b
155905
161.301)6
170.756
179 60G
>44.506
178 006
119.008
130.6056
162.00b6
131.5056
116.405
101 256
298 256
105 00«.
139 0056
103.301)6
20.92b

123 756
98.506

124 80b
120106
120.5956
128 OObG
125 75b
159.75b»
192.SOG
12O.0OB
83 25h

15875b
13890b
125.80UJ
67.006

158 25bG
_ 129.10b

7Jfllfi3.75bü
8-
7X148.756

IQO.OObü

IndBstric-Aktien
Berliner Brauereien

Auswärtiße
Boch. Victoria
Dortm. Akt-Br.
do. Union-Br.
de. Victoriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSchlosst)
Leipr. Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
Löwenbr. Drtm,
MöserBrauerei
Schlegel Br. .
SchöfferhofBr.
Wicküi. Küpper
Accumulat. Fab
Alfeld-Gron. Pp
Aljg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminiuin-Ind.
Angie-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankiw.Hengstb.
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
ßafeke Bochum16

7 118 00»
20 >365 006
20 397 03G

109 69b
143.50b
171 006
135 256
184 506
72 30B

222.806
177 506
140 QObB
158.006
90 69nl

139 00»

6
9
9
8

10
5

12
10
7

10
0
7

15 339 8016

15 2SS.25b6
14

Bk.I.Spritu.Pr.
Bergm. Elektr.
Berg.Mark.Ind.
Bari. ElektW

de. Maschb.
BielefeldMsoh.
Bismarckhötte
ßoebumer Bgw.

BösperdeWizw.
äraunk.u.Brik.l 12
BraunschwJute

de. Kehler«
Brertenb. Cem.
Bremer Linel. .
do.Wollkamm,

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.-V.
do. Gasuilekl
Coln-Mns. Bgw.
Concordia Bgb.
Consoiidation.
Cröllwiti. Pap.
DelmeBh. Linol.
Dessauer Gas,

ItO.ÖObG
143.75b6
226 75i«6
123 5UG
254.50bC

115.75»
257 00b

235 40b
7JÖ115.90b

28

do. Gussstahl 12%222 00b

158.00U6
121 566
130 90b

16Z3S0 25b6
- .50b

130 03bG
73G0>)6

191.58b

Dt.üebers.E1.6.
Dtseh.Gasglühi
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Oonnersmrckh:
Düsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgestorffSaün.
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

do. Papiers.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Sohiffb
Freund Masch
FristerARo8sm
Gelsenk.Bergw.
GeorgMarieStA

do. Vorr. A.
Gerresh.Glash
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
GladbacbSpien
GöriitzerEtsnb
Haborm.AGuck.
Hagen. 6ussst.
HaliescheIfsei
Hannov.Masch
Harbg.-WienG.
Hark.Brückend
do Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
Hasper Eisenw.

13Ü232 25G
404 75b
139 59b
121.OObG

931816
201 COG
204 50b
2I800G
197 75KI
182 UObti
247 256
425 OOG
250.00WI
468.0abB
85.2-1)6
72.506

289 50k;
359.00l)G
190 251)0
314 50 lx
193.00bü

Herbrand Wgg.
p Wgef.flösch.Eis.u.St.

HofmannV

Höchst. Farbw.
Jlse Bergbau
Kaiiw.Aschersl.
Kattowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. kv.
Königsborn
Körbisdorf.Zcl
Gebr. Körting.
Xüpaerb.AShn.
Kyffhauserhütt.
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhammer,
Laurahütte. .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
LöhnertMasch.
Ldw.löwreÄCo.
Mark.Wett. Bgw
Magdeb. Gas

kio*
8

*2
12
0

10
4

7*
3
7

16
6
6

I8C.OOUU
657 .3/4DG
179 75b
409 75b
300 00« ;
156.50LG
255.40b
IM.OfluG
198.0SG
482 53W)
491 75b
100.25W5
193 90b
90 2510

167.10bfi
I95.25o0
145 990

88 OObG
195 40»
UM 60!«
115.101)6
265.101,
180 93b
129.503
118 256
304.756
139 50>)G
67.00»

»14.005
279 80b
140 33oG
121.759
140.506
187.60b
154.OObG
171.08X5
157.80b
636.25X5
310.50X5
539.53X5
430 00«
166 75x)
243 30X5
335.756
247 OObG
228.93»
14210X5
131.75X5
214.50X5
201.00 *
23.0ChB

183 50X
172.00«
I5450«6
138.30X5
103.00X5
117.256
282.0106
130.30«
110.006

Magdob.Bergw.
Manr.asmanw.
Marienh. Kotz.
MarkPortl.Cero
MuhleRüningn
NähmKoch&Co.
Neue3od.-A.-G
Niederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm
Obsohl.Eisb. 3
de. Eisen-Ind,
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Com.W.
OrenstiKoppel1
Ottenser Eiden
Phönix, Ist. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh-Wstl.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Rombach. Hött.
Rositz. Braonk.

do. Zuckerf.
Sachs. Gussst.
SalineSalzung.
Sangerb. Mscb.
Schimisch.Cem
Scbles. Cemont
do. Zinkhütte

Schub.ASalzer
SchuckerlElekt
Schulz-Knaudt
SiomenäGlas-l.
Siam, t  Halske
Spinn. Renner

32 _
12X2
8
6

24
11
10
II
10

Stadtberg Hütte
Stettin. Vulkan
Stodick0 Co.
Stoib Zink-Akt.
TecklenbrgScb
ThaleEiaenhütt
Leonh.TiotzAG.
Ver.oh.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.
do.Utllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Eyp.tWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBiello
Vogt& Wolf
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderotb ph.
WesteregelAlk.
WostfaliaCom.
Westf.Orabtiod
do. Orabtwsrk
do. Kipferwk.
da. Stahlwerk

0
10
3
5
4
5

15
0

24
8

12
12
9
5

10
15
7
8
8
1

17
20
7tk|l
0

14
12
6
1

11

611.006
210.0000
127.0006
116.2506
330.50b
199 506
13125b
139.25X5
142.50X5
99 50b
8470B

18425oG
174.066
153501X5
206 1006
34.50«

24890X5
115.50X5
306 00X5
163 75b
178 00X5
1917506
171.50b«
123 75b
144.60X5
273 50«
112.10b
186.006
161.60b
148.2506
384 00X5
335 00b
154.5006
161 50b
235 25b
233 90b
113.7506
90.3006

213 00X5
225.500
136 2506
133 0006
273 7306
128 80X5
148 06b

10X5
.50X5
150X5

.. . 60X5
100.50U
51.606

OObG
0000

1.00X5
1.25X5
l.75bB
500
60X5

_50«
98 0006
58.2506

298.1
164.5
292.£
175.t

260C
2460
149.1
109.;
189.1
1525
157t
156!

WickingCement
WickrathLederst
Wiel.ÄHardtm.
Wilke Gasom. .
Wilhelmshette
Witten. Gussst,
du. Stahlrohr.

Zeitzer Masch,
ZellstoffVerein

ZAach.Klnb.
AllgBl.Omn
de.Lok.uSt
Bch.GelsSt
Brnseh. St.
ßresl. El.8.
Cassel.Stb

. Elkt.Hochb
Gr.8rl.Strb

' Hmb.Packt
de.Strassb
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Dpi.
Nrdd.Lleyd
Vr.Eis.B.

110 5000
178 75»
117 256
100 OOG
106.5009
188 00b
235.001)0
234 10b«
114001X3
151 00b
161 00X3
105.30b

63̂151.50X3
6^ 134 506
61,126 00«
5 107 OOG
5^ 139.75x3
8)1190.75«

I39 25X)
190 90b
«8 0008

182 50«
I 5 >214.000

105 00X3
48.756

9
10
3*

Obligat, indast. Gessllsch.
Aflg.Elekt,-Ges. 4̂ 102.255
. . *4« 100.208

*4 10) 106
•4 99 5009
•4 96.006
4 3350X3
4 97.25G

100 75X3

Dortm. Un. 100
German.$cbff2

scheübi
Laurahütto
Heue Bod.-Gee.
Si«m&H!sk.kv3
Landbank Obl 4S

Wechsel-Kurse
Amst.Rolt
Brbss.u.A
Kopenhg.
London.
Neuyork
Paris ,
Wien . .
Schweiz.
Hai.Platz.
Petersb. .

8T.
8 7.
8 7.
vista
vista
sista
87.
8 7.
10 7.
8 7.

4 -
+x- i
5 - -
3J, 20.465b

3g 81.05k
5 8470h
4 - ,
5X- '
4* -

Sold, Silber, Banknoten
20-francs-StückB. 16 26b
Sovereignsp. Stück
N.Ross Geldp.lOOR
Amerikan. Noten.
Belgische Noten. .
EnglischeBaiilin.1L.
Franz.Banka.100fr.
Heiland. Banknoten
Onsterr.Not. lOOKr
8uss.NotenlOORbl

4Mb
80.65b

81.10b

8480b
2t6.05b

Was jeder
Erfinder

willen muß, enthält die koftenfrei zu
beziehende Brofdiilre „Patentwirfen-
Fdiaft“ . Sachliche, gediegene Auf¬
klärung . Patent - und techn. Büro
Conrad liöchiing . Mitglied
des Uerbandes deutscher Gutachter-
kammern (Sitz Berlin), Mitglied des
deutschen Sdiutzuerbandes für
geiftiges Eigentum. M ainz , Bahn
hofstr . 3, Telephon 2754. (33301

Dr.P. EIten’sRubal
schützt

vor » Frost
machtRote Häcicle

weiss und zazt.
Pro Flasche 75 Pfg.

Zu haben In d. Apotli. u. bess . Drog
ö . Kneivv . Goldnasse 9,
R . Sevb . Rbemitr . 101.
Nassovia -Droa Kirchgasse 20.
Drog . Roos . . tetzgergasse S.
0 . Siebevt . Karktftr . 9.
G . Portzeb ! Rbeinstr . 07.
8 . Kimme !. Nerostr . 46.
Drog . Brecher . Neugasse 14.
Drog . Aleri . Michelsberg 9.
B . Backe . Taunusstr . 5.
W . Riachenbeimer . Bismarckr.
W . Graeie . Webergasse.
1. H. Müller , Bismarckrmg 31.

Hrab . Wellritzktratze.
Racki.. Biebrich. Main-

«ritr . LI.

Aktiva
Frankfurter Hypotheken -Kredit -Verein.

Bilanz per 31. Dezember 1911. !*as»slva.

Kassa-Kont . .
Kupons-!-- .o.
Wechsel unto.
Konto; : nrent -Konto . . . .
Lomii ;ü-Konto.
Efivivien-Konto.
Hypotheken-Konto.
Hypothekenzinsen-Konto

Laufende Zinsen bis 31. De¬
zember 1911

immobilien-Konto.

1,394,589 98j
294,208 44|

2,410,773 OS ft
5,051,703 19I
2,965,006 14 I
4,459,217 48

381,987,982 66

3,658,480 98
575,000

Aktien-Kapital-Konto . . .
Reservefonds-Konto . . .
Disagio-Res.-Fds.-Konto . ,
Pfandbriefagio-Konto . . .
Immobilien-Reserve-Konio
Beamten-Pensions-Erg -K.-

Konto . .
Hypotheken-Pfand - Brief-Konto .
Konto aufgerufener Pfand¬

briefe .
Konto verloster Pfand¬

briefe .
Pfandbriefzinsen-Konto . . ,
Konto-Korrent-Konto . . .
Talonsteuer-Konto . . . .
Dividenden-Konto . . . .
Gewinn- und Verlust-Konto

19,800,070—
6,740,000,-

500,000
947,463
170 .000

542,243

366,546,100

2,105

12,510
4,145,368

531,751
400 .000

936
2,468,48h

72

64

39

23
402,806,961 96 402,806,961 96

Gewinn- und Verlust - Konto per 31. Dezember 1911.
Debet . Kredit.

An Unkosten-Konto. 511,219 86 |j
„ Pfandbriefzinsen-Konto . 14,181,358 73
„ Pfandbriefumsatz-Konto . 6,316 41»
„ Pfandbriefanfertigungs-

Konto. 104,277—

„ Talonsteuer-Konto . . . . 156,653 59
„ Gewinn-Saldo. 2,468,483 23

342S1 17,428,308 82 |

Per Vortrag aus 1910. . . .
, Interessen -Konto . . .
„ Hypothekenzinsen-Konto
„ D?"'"hens-Provisions-

Kunto . . . . . . .

310,646
632,633

16,174,732

310,296

17,428,308 82

Sämaschinen
neuester Konstruktion mit diu.
Verbesserungen Säen alle
Qetreidearten ohne Wechselrad

1Pii. lyM8Eil,  Mhirla.I
(Schutzmarke Schwan)

ist billig , bequem , sparsam,

schont die Wäsche N
»- *
00

Zeichnungen auf die neue mündelfichere

4°jo Wiesbadener Stadtanleihe von Wir
zum Emisssons- QQ 44A 0/ werden diS

furfe von jo spätestens 9. März
pr»visionsfrei entgegengenommen von 7656

Wichdbadeu.
Rheittstr .84.Gebrüder  Krier,

4% 1912 er Wiesbadener Stadt -flnteihe
verstärkte Verlosung und Gesamtkündigung

bis 1922 ausgeschlossen
Ausgabe Conro 99 ^ 0 Zeichnung am 11. MSrz 1912.

4% 1912 er Mannheimer Stadt -Anleihe
unkündbar und unverlosbar bis 1917

Ausgabe Coups 98 90 Zeichnung am 9. Afirz 1912.
Anmeldungen hierauf nehmen wir von unseren Mit¬

gliedern kostenfrei entgegen . 33153
Für den Au - und Verkauf von Effekten berechnen

wir eine Provision von Zeichnungen auf zur
Emission gelangende Wertpapiere vermitteln wir in
allen Fällen kostenfrei zu Originalbedingungen.

Ifi II)
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
'Geschäftsgebäude : Manritinsstrasse 7 .

Cr =\ >t

Massenauflagen
von Preislisten , Prospekten , Versammlungs-
Berichten werden in Rotationsdruck rasch
und sauber hergestellt in der

firndisfei des fctaJew General-Anzeigers
Konrad JLcybold.

Elektr. Betrieb, 2 Rotationsmaschinen, 3 Setz¬
maschinen, 2 Schnellpressen. 27263
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Hexengold.
Roman von H. Conrths - Mahlcr.

(2. Fortsetzung.) , (Nachdruckverboien.)
Götz von Gerlachhansen war inzwischen

angekommen und trat nach einer Weile in
-äs Arbeitszimmer des Grafen Ravenau.
Dieser sah ihm mit scharf prüfendem Blick
cntaeqen , als er sich e»hob , nm ihn zu be¬
grüßen . Götz machte eine höfliche , formelle
Verbeugung , aber Ravenan trat auf ihn
zu und reichte ihm die Hand.

„Seien Sie mir herzlich willkommen , lie¬
ber Götz . Ich danke Ihnen , Satz Sie meine
Bitte so schnell erfüllt haben ."

Götz sah mit heimlichem Mitleid in das
schmerzdurchfurchtc Gesicht des Alten . „Als
ich das letzte Mal in Ravenan weilte , zeig¬
ten Sie mir deutlich , daß ich Ihnen ein lä¬
stiger Fremder war , Herr Graf ." Dieser
lud ihn mit einer Hanöbewequng zum
Sitzen ein und nahm darauf selbst Platz.

Min lästiger Fremder - Fritz Gerlach-
hausens Sohn ein lästiger Fremder in Ra¬
benau ? Nein , mein lieber Götz , da haben
Sie mich falsch verstanden . Ihr herrlicher
Vater , der meinem Sohn und mir ein so
treuer Freund gewesen , hätte Sie eines an¬
deren belehrt und Ihnen gesagt : Der alte
Ravenau hat einen Hang zum .Einsiedler
leben , er will sein Leid nicht hinaustragen
ans den Mauern feines Hauses . Bergessen
habe ich Sie darum nicht , Götz . Sinn geben
Sie mir noch einmal die Hand und sagen Sie
mir , daß Sie mir nicht zürnen ."

Götz reichte mit impulsiver Wärme dem
alten Herrn seine Hand - „Darf ich nach der
Ursache meines Hierherherufens fragen , Herr
Graf ? Kann ich Jtznen irgendwie dienen ?"
Ravenau wandte sich ihm zu . Ohne ihm aus
seine Frage zu antworten , sagte er , wix vor
sich hin:

„Meine Enkelin kehrt in allernächster Zeit
nach Ravenau zurück.

Götz sah überrascht auf.
„Komtesse Jutta kehrt heim ?" r,ef er . er¬

staunt . t , ,,
,F?a. Sie wundern sich wohl gar darüber ?"

entgegnete Ravenau mit einem matten Lä¬
cheln.

„Jedenfalls sreue ich mich herzlich, " ant¬
wortete Götz ehrlich . Ravenau sah sinnend
in sein männliches Gesicht.

„Wissen Sie , Götz , was mein Sohn einst zu
Ihrem Vater sagte , als dieser Jutta ans der
Taufe hob ?"

Götz verneinte . Ravenan faßte ihn fe,t
ins Auge und fuhr fort:

„Dann will ich es Ihnen sagen : Mein ^ ohn
rief : „Fritz , das wird einmal deine Schwie¬
gertochter . Dein Götz und meine Jutta —
ein Gerlachhausen und ein Ravenan — das
muß doch gut zusammenstimmen ." Was sagen
Sie zu diesem Ausspruch meines Sohnes,
lieber Götz ?"

Dieser machte ein verblüfstes Gesicht - „Dazu
kann ich gar nichts sagen , Herr Gras"

„Das ist wenig . — Aber Sie glauben
vielleicht , ich frage Tie in müßiger Plauderei.
Nein , mein lieber Götz , mit diesem kurzen
„Nichts " kann ich mich nicht zufrieden geben.
Ich frage Sie in ernster Erwägung dieses
Ausspruches meines Sohnes , dem ein wirk¬
licher Herzenswunsch zugrunde lag . Oder
können Sie sich nicht dazu äußern ? — Sind
Sie vielleicht schon mit Herz und Hand ge¬
bunden ? — Dann freilich —"

„Nein , Herr Graf , ich bin vollständig frei.
Aber trotzdem wüßte ich auf diese Frage keine
Antwort zu geben.

„Dann muß ich anders fragen : Würde
Ihrerseits ein Hindernis bestehen , meine En¬
kelin zu Ihrer Gattin zu machen ?"

„Herr Graf, " erwiderte Götz erregt —
„ich weiß wirklich nicht , was ich Ihnen ant¬
worten soll . Komtesse Jutta und ich sind
einander doch völlig fremd geworden . Je¬

der von uns bat sich nach feiner Art ent¬
wickelt . Wie kann ich wissen , ob wir uns,
wenn wir uns widersehen . auch nur sympa¬
thisch sind ? Und dann die Hauptsache — Ihre
Enkelin ist eine der reichsten Erbinnen des
Landes uizd ick bin ein armer Landjunker,
— das harmoniert nicht ."

„Also , daß Jutta meine Erbin ist , wäre
ein Grund für Sie , nicht um sie zu werben ?"

„Ich würde wenigstens nicht an eine Ver¬
bindung denken , wenn nicht eine große , alles
bezwingende Liebe in meinem Herren mich
den Unterschied zwischen reich und arm ver¬
gessen machte. Um eine junge Dame zu
freien , nur weil sie reich ist, das halte ich
meines ehrlichen Namens für unwürdig ."

Graf Ravenan legte seine Hand auf die
Schulter des jungen Mannes . „Götz , Sie
sind ein prächtiger Mensch . Ihre Ansicht
macht Ihnen Ehre . Aber nun lassen Sic
uns mal vernünftig miteinander reden . Ra¬
venau und Schönrode brauchen einen Herrn,
wenn ich nicht mehr bin . Und ich wüßte
keinen , in dessen Hände ich meinen Besitz
beruhigter legte , als in di,> Ihrigen ."

Götz hatte tief erregt zngehört . Was ihm
da geboten wurde , war überwältigend . Er
kannte den Reichtum der Ravenaus . Wie
ein Rausch iiberkam es einen Moment seine
Sinne . Aber schnell kehrte Klarheit in sein
Denke » zurück . Dies war der Plan eines
alten Mannes , der ihm seines Vaters wegen
wohlwollte . Er brauchte sich weder dafür
noch dawider zu entscheide » .

„Sie sehen mich tiefbewegt . Herr Graf,"
sagte er . „Ihre Güte und Ihr Vertrauen
ehren rnich hoch. Ich danke Ihnen herzlich.
Aber Sie veraesien , daß Komtesse Jutta die
Entscheidung zu treffen hat ."

„Das vergesse ich nicht , wenn ich auch
meine Autorität in die Wagschale lege . Jutta
hat im Institut auf meinen Wunsch sehr zn-
rückaezogen gelebt . Es dürfte Ihnen kaum
schwer fallen , das junge Herz zu erobern-
Jutta soll ein hübsches und gntgeartetes
Mädchen sein , das Ihnen hoffentlich gefallen

wird . Meine Frage , ob Ihrerseits HindeD-
nisie in dieser Sache bestehen würben , gart
etwas anderem . Sie kennen doch sicher durch
Ihre Eltern die Geschichte der Ehe meines
Sohnes ?"

Götz sah ihn zögernd an . Dann sagte er
freimütig:

„Ja. meine Eltern sprachen oft tu meiner
Gegenwart von dem Unglück , das Ihre«
Sohn betroffen . Sie nannten die Gräfin
Gwendvline
Ravenaus ."

die Bcrderbertn Hans -Georg

Neuer probieren heißt oft,
Zeit verlieren.

Seit bald 40 Jahren hat sich Scotts
Emulsion als ein zuverlässiges Kräftigungs¬
mittel für groß und klein bewährt . Daß sie

gut ist, steht fest, und weil sie gut ist, wird
sie nachgemacht. Man hüte

sich vor diesenNachahmungen,
die meist nicht leisten , was

sie versprechen, die nicht auf
35 erfolgreiche Jahre zurück¬
blicken können wie Scotts

Emulsion . Wer sich eine

Kur-cht mit bi»« Nachahmung aufreden läßt,
- ^ iKiir̂BMantw verliert nutzlos Zeit undzeiche,l btS Scott« .
lchtuB-rsahrturt Geld.

Darum nur Lcottr Emulsion.

Arbeitsamt Wiesbaden.
«sschäfMknrden von 8—1 « . 3- 8 Uhr. Tel .-No . 578/574.

(Nachdruck verboten.)

Es werden gesucht:
Manul . Personal : Elektromonteure . Erdarbeiter , Gärtner , Ma¬

schinisten. Bauschlosser . Ferlfchmied«. Hufschmied«, Schneider
auf Maß . Schneider auf Damenarbeit .. Kau - und Möbel-
Schreiner . Stuckateure.

Vastbansvcrsonal : Geschäftsführer für Restaurant . Oberkellner
für Saison . Restaur .-Kellner nach Auswärts , Saalkellner.
Köche. Cbefs für Saison . Köche, Albes . seliständ . Köche für
Saison . HotÄdiener . jüngere , »weite . Casseroliers für
Restaurant . Hausburschen für Restaurant . Silbervutzrr.
Mttungen.
Beiköchinnen, BwssetfrSulein . Cafsköchinnen , Hausmädchen,
Hotel- und Rritaur -Köchinnen. Küchenmädchrn. Srrvier-
fräulern , Weißzeusbeschließerm . für Saison . Weißzeug-
mä'dchen, Zimmermädchen für Saison . Weinkafsiererin.

Privatversonal : Alleinmädchen . Hausmädchen . Kinderfräulein.
Köchinnen. Stützen.

Nachfragenüber Stellenbesetzungenund Anmeldungen von
Stellenangeboten sind zu richten an das Arbeitsamt im Paterrc
des Rathauses; Eingang vom Marktplatz aus.

Stelleiv finden.
Männliche.

Tüchtige
Lismaschinen-

Monteure
für dauernde Arbeit im Werk
und außerhalb von Rheinischer
Svezial -Firma gesucht. Offerten
mit Zeugnisabschriften . Lebens¬
lauf und Gebaltsansprnchen
unter Dk. 18 an Saasenstein &
Vogler A. G., Diiffeldorf .lF .105

Schriftl . Nebenerwerb . Pro¬
spekt frei durch Adressenverlag
„Nassovia ", Steglitz . 34278

Tückt. Metalldrrber g. h. Lohn
svs.ges. Fr .Dörr,Tchwalb .Str .85.

7667
Ein Bäckerlehrling

gesucht gegen Vergütung
Nettelbeckstr. 24 , Bäckerei.

Braver Junge in die Lehre ges.
Fritz Mengcs , Drechslermeister.
Webergasse 48. 7669

Braver Junge
kann die Bäckerei gründl . erlern.
bei PH. Fink, Göbenstr. 21. 34008

Lehrling
für Brot - und Feinbäckerei mit
wöchentl . Vergütung zu Ostern
gesucht Jakob Fuchs, Bäcker-
meisier , Hockbeim a. M . 34169

MktM-Drkher-iehrliug
gesucht 34237
L. Konrad , Schwalbacherstr . 44.

gesucht. F . Liiw,
4, ( ( | nill ( | Tünchermeister,
Helenenstr . 26. 1._ 765»

Sihmiedrlebrling gesucht
34276 _ Dotzheimersir . 87.

Ein Bäckerlehrling
gesucht 7637
Bäckerei Vtiu , Ovanienstr . 38.

_ Weibliche.
Fl . Maschinenschreiben » ges.

auf Stunden . Off. >». Ang. d. An¬
sprüche n. S ». 188 a. d. Exp. d. Bl.
_ 7657

Gesucht in Herrschaft!. Haus¬
halt >2 Personeni Köchin, die
selbstättdig fein biirgerl . kocht it.
etwas Hausarbeit übernimmt.
Kaiser Friedr .-Ring 7>, 3. (7673

8 —20 Mk . täglich verdien.
Damen o. Herren durch Postver - >
saild im Hanse , Fast o. Kapital.
Gratis Auskunft . Dr . G. Wris-
brod dl Co.. Berlin 58/321.
_ F. 101

Ein gewandtes evangel.Zimmermädchen
mit gute » Zeugnissen . welches
auch servieren kann, gesucht

Hotel Herbreckt,
_ Backarach a. Rh . 3^ 71

Hausmädchen
per sofort oder 15 März gesucht.
Rät, . Oranienstr . 13, 1. l. 7675

Zum sof. Eintritt ein innaeS
Mangmädckc»

und eine geübte
Stützen waich-Büglerin

in Äab res st«klung gesn
Pala

_ _ J &t.
Dampfwäfckerci Palast -Hotel,

Saal gaffe 7. 7012

Saubere Monatsfrau gesucht
Luiseiistraße 26, pari , l . 7663

Monatsfrau
gesucht Wellrivstr . 3, 1. 7674

Mädchen das rein biirgerl . koch,
und Hausarbeit übernimmt , ges.
Näh . Gusiav - Freytagstr . 3. 1978

Männliche.
17 jähriger Klempnerssohn

«Geselle« sucht zwecks weiteren
Ausbildung Stellnng in grö¬
berem Geschäft, wenn möglich,
wo Arbeiten in Elektrizitäts - u.
Dampfbeiznngsanl . Vorkommen.
Angebote unter E. R. 199, Post-
lagernd Biebrich a. Rh. 7661

Weibliche.
Wrthrffjptt sucht Stellung,
^raoryen Näheres Feld-
straße 19. pari._ 7662

Ardeitsfr . ged jg. Mädch.,engl.
srz.Sprach k„Stenogr .. Handarb ..
gut. Zeug», u. Ref . s. St . z. 15. 4.
o. spät, zu Hilfe b. Arzt o. Unterst.
d.SauSfr . i. Fremdem, , a.».Pflege
e. kränkt.Kind.,refp. Beaufsicht , d.
Scknlarb . groß. Kind. Ausl . bev.
Off. a.K.Heudemann, Gr.Ström-
kendorf b. Wismar. _ 34283

Gebildetes Fräulein,
32 I .. große, statt!. Erscheinung,
tüchtig in Küche und Hanshalt
sranz. Sprach!., war 3 I . i. Aus¬
land , sucht z. 1. April paffendbn
Wirkungskreis . Gest. Off . an
Berkenbusch, Darmktadt, Hügel¬
strabe 6, 2. erbeten. 34284

Vohmmgs-sinzeiger der Wiesbadener General-Anzeigers.
Wohnungen.
2 Zimmer._

Aauentalerstr . 5, 2 Zim . u. K.
_ 33937
Schwalbacherstr. 41. 2 Zimmer¬

wohnung i. Mittelb . zu verm.
__ 34172

1 Zimmer._
Kauenthalrrvr . 5. 1 Zim . u. K.
__ 33937
Tedanstr. 5, Hth. Mau «, u. Klicke

aufLhodZvät ^ vern^ 33195

I Möbl. Zimmer" "l
vellmundttr 45. 1. Stock, rechts

möblierte Mansarde »u ver-
. mieten. Gerlach._ 1675
Karlstr. 3. 2., erhält anständig.
.Arbeite r bill. Loa is.

er¬
halt . junge

1977
Moritzltr. 52, wrt'
Leute Loais u. Kost.

anienstr . 35, Hth. 3. l., möbl.
lim . m. Kgffee wckstl. Mk. 3.59
u verm. b. Eiienburger . 1966

^öderstr.3.1.. fcp. möbl .Z.z.verni.
_ _ 34212
bwalbacherstr. 59. 2. St . möbl.
Raus , init l u. 2Betten . 34162

liiütii - Wolm-
IimI 8 elili »t> rni,ner

P» t . Stock billig zu mm.
—Helrneisitr. sg Laden, 3»ss«

■>»5 Leinei. s. 1. April2 Zim
i;  Gliche, nahe Schulberg. Off. »'

r>. Bl .«197
Bohnuna von2Zim. u. Zubeb.

:,en>z.aeb.Dauief.Jahr.a.Äanf.
s 1’/ 'sitSsicht. Off . an die Exped.
? vl .erb. nnt . H». 179. 34282

Zu verkaufen.
Immobilien.

Schöne Aussicht .
Neu erschlossenes Villenviertel, schöne. Viüenbauplälze
in jeder Gru se, an fertiger Strasse abzugeben.

Näheres bei 34273
F. M. Fabry, Architekt

_ Rheinstrasse 64, pari. _
Haus in Dotzheim,

welches demnächst zur Zwangs¬
versteigerung koinnit, 14,690 Ai.
unter feldgerichtl . Taxe zu verk.
Grundstück w. in Zahlung Ige-
nominen . Näheres C. Lotz, Bis¬
marckring 44 . Telephon 4326,
Wiesbaden_ 7672

villenbauplätze
in beliebiger Größe, haiuertig
zu verk. Prachtvolle Aussicht,
Höhenlage an der Biebricker
Straße , Reitalleeseite . 33555

Näh . Wiesbaden , Nengaffe 5, v-

_ Diverse. _
Kelt. Krbeitspferd

garant . f. Zugs . u. Fromm bill.
zu verk. Weber , Wellritzstr. 21. p.

Gut erh. Schaftstiefel . Gr . 38
für 3 Mk. zu verkaufen . Riebl-
straße 17, 3tes H. D._ 7664

Gebr . Nationalraffe m. Scheck
u. Kontrollstreiien bill. zu verk.
RadeS , Morihttr . 23, pt. «34262

(i Serde v. 16. Oefen v. 6 Jl
an Riidesbeimerstr . 20, Ka»s.
_33196

Delir gute Nähmaschine, 25 .//
z. verk. Wellritz str. 29. 1.

<5te&r. Zinkbadewannr bill. *.
verk. Jahjisir . 16. 1._ ^

Sitz - u. Liegewagen u. 1 Kin¬
derwagen billig zu verkaufen.
Albreckitstr. 5. H. 1. x. 1976

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen . Westend-
siraße 13. Hth. 2._1974

Fast neuer Kinderliegrwagen,
ieör vreisw . »u verk. 7648

Blejchsir . 11, 2. St . l.
1 neue Federrolle , Tragkraft

26—25 Ztr . billig zu verkaufen
Helenenstr . 5, b. Rühl . 34641

Ein rast neuer Tapezierer - od.
Schreinerkarren in. Federn bill.
zu verk. Serrnmiililgasse 5. 7607

Kinder - Sitz - u. Liegewagen zu
verk. Oranienstr . 23, v. 34214

Wege» Wegzugs e. Herrschaft
ins Ausland Bett ., Kleiderschr .,
Diw .. Cbaisel ., pol . Kommode.
Tr .-Soiegel billig zu verk. 17627
_ Jalnistr . 20 , Bd li. pari.
2t !ir . Kleiderschr. n . Woickkon.

z. verk. Äorkstr. 22. 1. r. 7631
Eleg . Herrenzim .-Garnitur.

fast neu. zu verk. Eckernforde-
strabe 1. vart . r._ 34277

Kaufgesuche.
Gesundes , gefahrenes , durch¬

aus zugfestes 34285

schwetts Arlikitspferd
für sofort zu kaufen gesucht.
G. Sckiöller. Totzheimer Ttr . 27.

NuhbSume
Blücherstr. 14/ 2. 34194

Warnung!
Niemand werte alte Zalinae-

biffc weg. zahle die höchsten
Preise dafür. 34272

Metzgergasse 15, Laden.

1 Uontroükasse
billig zil verkaufen . 767«,

Webergnsse 48. Laden.

.Kapitalien,

Sei
NN sichere Personen aus Wechsel.
Schuldschein , Hausstand zu

schnellstens. Provision von
Darlehn . Zu haben durch ( >3554
Keliiiig . Dotzheimersir. 20, 2.

Florierende Fabrik sucht
zwecks AnSdebiiuiigcineHvvo-
thck von 46600 Mark unter
ca. 35 "/, des Wertes an erster
Stelle anfzunehmen. Rur v
Sclbstgeder. Offerten erb. »nt.
P. 2088a.Haasenstein& Vogler
fl.-Q.. Frankfurta. M. «F. 106

Ehrenhafte
sichere Personen erhalten Dar¬
lehen evtl , binnen 24 Stunden
ohne Bürqsckiaft. Bielbunderte
erbie «ten bereits . Keine Ans-
k'ustrLgrtmbr! Hnvvtl , eken.
San 'c>'u»aei>. Erbschaften ieder
Art. « nstacr , Berlin Waid-

manuslust . 7060

Unterricht.

VietorscheSchuIe,?!979
Taunusstr.12(Eing .Saalgasse40)
Kurse in Handnähen, Maschinen¬
nähen. Kleidermachen, Zuschneiden,
Sticken, Spitzenklöppeln, Stricken,
Häkeln, Filet, Knüpfen, Macrame,
Ledersdinilt, Metalltreiben. Tief¬
brand, Batik, Schnitzen etc. Auch
Einzelstunden . Tel. Vt9. puos»

Inftititf Worbs,
Hinter Aufsicht der Schulbehörde»
höh.vriv.Lehr-u.Er,nel,.-An sta l,t!
Vorbereitnngsanst. a. alle Klan.
«Text. b. Ob.-Prim . inkl. d. samtl.
Schul. a.  f.Mädck.»u.Eram.lEini.,
Peim . Fähnr .Seekadn.Abitur »!
Ltudienanit.s.Erw . - prachinst!
Arbeitsstund, bis Pr,ma inkl.!

J.Eff.S.17  J.b.Ahlt.bkU
Dicersolgr .Priisl.iud.Einj.-Pr .v.
14. 10. 11 waren alle v. mrr vorb.
Priv .-llnt . in all.Fäch., a.f.Ansl .,
desgl. s. Kaniteute u. Beamten!
Nachhilfen.Freienku rsc.Pcnsioi,!

7666
Privatschuldir. in. Oberlehrer».
Lnise»str .49  u. Schwaibacher Ttr.
V.1.4.a.i.m.Saus Oranienstr.20.

811» Mittwoch io. Kindcroelzkr.
Elfäß . Ptab verloren . Abzngeb.
Göbenstr . 29 , vart . l. 7665

M - flazeUÄLLL -L
gevr., Albrechiftr, 3,1 , a. Bahnst.

33647

Pfund 1 . 30 Mk. 34108

A. H. Linnenkohl,
F. lleukogengasse 15.

vom ersten Fang so¬
eben eingetroflfen.

JT, «ff. Höss 9
Fischhalle , 33141

Marktplatz Nr. 11.
mit
KopsBandvorm

BtrschiedtntKuren habe ich gemacht,
um dm ISItigm Bandwurm Ws zu
werden . aber alles versagte; rch Iren
mir daher Ihr Bandwurmmrttel
Sol » ." ' » » ! jdjiäcrt, welches von vor.
züqlicher Wirkung war , und unecht
Ihnen hiermit meinen herziichstenranl
ou«i und werde bemüht sein, oa*
Mittel weiter zu cinxfehien. Soch-
achinngsvoii Emma Saioxs , " >. -
Machbern,  im Mai 1910. Soli.

, «„ <„ !->«. Erwachsen« 2,30.# ,
, r,o.# . Ist echsüüch indenApolheten.
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Der Graf atmete schwer und fuhr fort:
„Das war es, was ich weinte, Götz. Würden
Sie die Tochter eintr solchen Frau zum
Weibe begehren?" • ' '

„Was kann ein Kind für d-.e Pandlungen
seiner Eltern ? Wie sie selbst ist, das wurde
für mich maßgebend sein. Ihre Mutter küm¬
mert mich nicht." ^

„Aber sie lebt noch, ich tuhle ev. Zutta
glaubt freilich, sie sei damals gestorben. Wo
sie sich aufhält und in welchen Verhaltninen

ich weiß cs nicht. Würde sie die Erin¬
nerung an diese Frau nicht erschrecken, wenn
Sie Jutta liebten?"

„Nein, es wäre tur mich nur ein Grund
mehr, sie zu lieben und zu behüten."

Ravenau atmete auf und schüttelte oem
iungen Mann die Hand. —- dav
ein Wort , für das ich Ihnen danke Sie be-
hüten ! Das ist es, was ich wünlchte. Sie
soll nie erfahren , daß ihre Mutter lebt, nre
soll dieses Weib ihren Weg kreuzen. Bei
Ihnen wüßte ich sie in starkem, treuem
Schutz. Gütz - lassen Sie sich sagen, es t|t
der einzige Wunsch, den mir das Leben ge¬
lassen hat, daß Jutta Ihre Gattin wird.
Denn nur dann bin ich sicher, daß >enes
Weib sich nicht hier eindrängt , wenn ich die
Augen schließe, und neue Giftsaat hier aus¬
streut," . ' . • , , ,

Götz war aufgesprungen und fuhr sich
mir der Hand durch das Haar . . ^ ,

„Das kommt•mir alles so überraschend.
Wenn wir beide. Komtesse,Jutta und ich, uns
sympathisch sind, sie einwilligt , meine Frau
zu werden — dann will ich versuchen, Ihr
Vertrauen zu rechtfertigen. Aber erst müs¬
sen wir uns Wiedersehen und kennen lerne ».
Binden kann ich mich jetzt noch mit keinem
Wort ."
~ „Davon soll auch heute noch keine Rede
sein mein lieber Götz, ich wollte mich nur
vergewissern, daß Sie nicht prinzipiell gegen
mein Projekt sind. Hätte ich einen männ¬
lichen Erben , so brauchte ich dem Geschick
nicht vorzugreifen. Aber Ravenau und

Schönrode sind mir zu teuer, um ste dem
ersten besten Glücksritter auszuliefern . Und
daun — Jutta braucht einen energischen
Mann , der sie schützen muß, vor her eigenen
Mutter . Es ist ja nicht ausgeschlossen, daß
diese dereinst versuchen würde, sich hier festzu¬
setzen. Jutta in ihrer Unerfahrenheit wärr
dieser Intrigantin schwerlich gewachsen. Gotz
— wenn Sie Juttas Gatte würden, die eine
Bedingung müßte ich stellen: Nie dürfte/Jut-
tas Mutter auf meinem Grund und Boden
heimisch werden."

Götz sah ihn fest an.
„Auf diese Bedingung würde ich ohne

weiteres eingehen, denn durch meine Eltern
weiß ich genug von dieser Frau , um Ihren
Wunsch begreiflich zu finden."

„Und Sie versprechen mir , Jutta nicht zu
verraten , daß ihre Mutter noch lebt?"

„Das verspreche ich."
Schon am nächsten Tage besuchte der Graf

die Mutter von Götz, um auch mit ihr seinen
Plan und Wunsch zu besprechen. , Frau von
Gerlachhausen erklärte dem Grafen , daß es
ihr große Freude machen würde, wenn die
beiden jungen Leute aneinander Gefallen
finden sollten. Sie bat jedoch den Grafen
dringend , Jutta in keiner Weise zu beein¬
flusse». Götz träte sofort zurück, wenn er
wahrnähme , daß irgendein Zwang auf die
junge Dame ausgeübt werde.

Die treffliche Dame verhehlte dagegen
dem Grafen nicht, daß Götz eine schmerzliche
Herzensaffäre hinter sich habe. Er liebte die
Hofdame der Herzogin-Mutter , Claire von
Hochheim, und glaubte an ihre Gegenliebe,
bis sie einem reichen Freier , Baron Karst,
plötzlich das Jawort gab. Götz litt um so
schwerer darunter , als gerade in dieser Zeit
sein Vater starb. Jetzt hatte er zwar die
Sache verwunden , aber immerhin sollte Graf
Ravenau darum wissen.

Dieser legte der Sache keine besondere Be¬
deutung bei und empfahl zum Schluß seine
Enkelin der freundlichen Teilnahme Frau

von Gerlachhausens. Im besten Einverneh¬
men schieden die Herrschaften.

In Schloß Ravenau entfaltete stch in den
letzten Tagen vor Juttas Heimkehr ein un¬
gewöhnlich lebhaftes Treiben . Jettchen Wohl¬
gemut ordnete noch einmal in den für die
junge Herrin bestimmten Zimmern alles auf
das zierlichste. ^ ,, . ..

Die Zeitungsannonce hatte den erwünsch¬
ten Erfolg . Schon wenige Tage, nachdem sic
erschienen, engagierte Frau Wohlgemut ein
hübsches, freundliches Zöschen, das von den
Bedienten mit Wohlgefallen betrachtet
wurde. Johanna Möbius brachte von ihrer
letzten Herrin , bei der sie drei Jahre ge¬
wesen, ein so glänzendes Zeugnis mit und
gefiel durch angenehmes, bescheidenes Wesen
Frau Wohlgemut so sehr, daß sie >hr vor
anderen Bewerberinnen den Vorzug gab.
Sie blieb sogleich in Ravenau und erwies
sich im Anordnen der für Komtesse Jutta be¬
stimmten Räume als sehr geschickt.

Nun war Seidelmann mit der neuen Zofe
nach Genf abgereist. Eine erwartnngsvolle
Stimmung lag auf allen Gemütern . Am
unruhigsten war Graf Ravenau selbst.

Götz war in der letzten Zeit oft in Ra-
veuau gewesen. Zwischen ihm und dem al¬
ten Herrn gab es noch manche ernste Unter¬
redung, die alle Ravcnaus Herzenswunsch
zum Mittelpunkt hatten. Götz übte augen¬
scheinlich einen wohltätigen Einfluß auf den
Grafen aus . Dieser betrachtete ihn schon
ietzr als seinen Nachfolger und besprach ver¬
traulich alles mit ihm.

Für alle Fälle hatte Graf Ravenau ein
Dokument verfaßt , das er in einem Geheim¬
fach seines Schreibtisches verbarg . Er weihte
Götz in die Mechanik dieses Faches ein und
machte ihn mit dem Inhalt des Dokumentes
bekannt. Es enthielt genaue Mitteilungen
über alles, was Graf Ravenau über die
Gattin seines verstorbenen Sohnes s. Z. in
Erfahrung gebracht. Dieses Dokument sollte
Götz, wenn er etwa Jutta trotz aller Vor¬
sicht nicht vor einer Annäherung ihrer Mut

ter schützen‘könnte, seiner Enkelin überge¬
ben. Dieses Schriftstück enthielt den strikten
Befehl , Gwendoline nie in Ravenau und
Schönrode zu dulden. Götz hatte sein
Ehrenwort geben müssen, diesen Auftrag zu
erfüllen, nach bestem Willen und Gewissen.
Ravenau erwog gar nicht die Möglichkeit,
daß sein Wunsch sich nicht erfüllen könne.
Götz war das einigermaßen peinlich, so sehr
ihn das Vertrauen des Grafen ehrte. Er
schlug die Vorteile , die ihm eine Verbindung
mit Jutta bringen Mutzte, natürlich nicht ge¬
ring an, aber daß Ravenau ihm gleichsam
die Selbstbestimmung über den Kopf hin-
weguahnr. widerstrebte seinem männlichen
Empfinden. Des Grafen Art ihm gegenüber
war aber so herzlich, so wahrhaft väterlich,
daß er an eine schroffe Zurückweisung nicht
denken konnte.

Mit unruhigen Schritten ging Graf Ra¬
venau in seinem Arbeitszimmer auf und ab.
De : Wagen, der Jutta vom Bahnhof tu
Schwarzenfels abholen sollte, mutzte jede Mi¬
nute zurückkommen. Hier, in seinem Ar¬
beitszimmer, wollte er sie empfangen. Allein
mußte er mit ihr in dem ersten Augenblick
des Wiedersehens fein. Er fühlte sich nicht
stark genug, sie im Beisein der Leute zu be¬
grüßen/

rFortsetzung folgt.)

Neue moderne Seiden-
Foulards - u. Bordiirenstoffe, Stickerei-
Roben u. Blousen porlo - n. zollfrei an

' Private .Muster franko . Schneiderinnen
belieben ihre Adresse, aufzugeben

Seidenstoff-Versandt
Adolf Grieder & Cie ., H%

Zürich (Schweiz ) C 17.
Gegründet 1889

:kerei- M
rei an B

314119

f
Im eigenen Df . 0 ©tkGr s Backpulver
IlltCreSSe Dr.06 tk©rsPuddingpulver

Dr.Oetker s Vanillin-Zucker

Diese Nachahmungen weise man aber
zurück und fordere ausdrücklich die
echten Fabrikate mit dem Namen

99 Dr . Oetker ’s“
achte man stets darauf, dass man das erhält,
was man haben will ! Es gibt viele Nach¬
ahmungen in ähnlichen Packungen von

Ueberall zu haben!

1 Päckchen 10 Pfg. 3 Stüek 25 Pfg.
F. 68

(gebraucht!
2 Jahre volle Fabrik¬

garantie»
für jede Branche, in jeder Preis¬
lage liefert sofort, auch gegen
Monatsraten (34198

V. Kran *.
Weißenburgstr. 7, pt. Tel. 2833.
Nach Ablauf der Garantie neue

Garantie.
Reparatur-Abonnement der

Fabrik für Mk. 8.— pro Jahr.

Einzelne Speisezimmer, Herrenzimmer, Schlafzimmer, vornehme Jung-
geselienzimmeru. -Salons; Klubsessel, Teppiche, sowie einzelne Stücke
liefert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengster
Diskretion leistungsfähigste Berliner Spezial-Möbel-Firma an Priuate zu
Katalpgpreisen gegen 5% Verzinsung auf

Teilzahlung.
Kein Inkasso durch Boten. Kataloge werden nicht versandt.
Da unsere Vertreter ständig ganz Deutschland bereisen , er¬
bitten gefl. Anfragen, wann der unverbindliche Besuch behufs
Vorlegung von Mustern u. Zeichnungen erwünscht ist, unter
K. 1000 durch Rudolf Mosse, Berlin, Königstr. 56 57. H. 93

i Umzug!
Billiger Verkauf

Blau weißer Gartenkies=*
frei Hans Wiesbaden in Karren(von M. 8.—an)

in Körben (von M. —.80 an) 33130
frei 'Waggon Wiesbaden */• Waggon ("100 Ztr.

von M. 30.— an), '/, Waggon 200 Ztr. v. M. 57,—an)
L. Rettenmayer , HofspeditemV Nikolasstr. 5

; Telephon 2376. ,

/V Ly« kl1 a  It '/V iS im \V - 'v
Mm fiic,riß Anzßopfh *v -f •

von

Gardinen
Stores
Linoleum
Tapeten
Portieren
Innen-Ausstattung

zu hervorragend billigen Preisen. 34249

Ein- u. Verkaufsgenossenschaft
Vereinigt . Tap . G. m. b. H.

Telefon 6573 . Schwalbarher Str . 47.

Bekanntmachung.
Freitag, den 8, März 1912, mitttags 12 Uhr. versteigere ich

im Hause Helenenstraßc 24:
1 Schreibmaschine, 1 Büfett, 2 Nähmaschinen, 1 Silberschrank

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung.
7677 Muscheid , H.-G.-Vollzieher, Scharnhorststr. 2, 3.

Holzversteigerung.
Montag, den 11. März ds. Io ., vormittags 10 Uhr

beginnend, wird in den städtischen WalddistriktenSteinritsch , Zieg¬
lerkops, Hohekanzel folgendes Gehölz versteigert:

Buchen: 17t Rmtr. Säicit, 492 Rmtr. Knüvpcl, 10830 Wellen;
Nadelholz: 24 Stämme von 2,24 Fstm. und 308 Stangen 1.

bis 3. Klaffe, 84 Rmtr. Knüppel, 33 Rmtr. Reiser1. Klasse.
Anfang in der Steinritsch, ca. 15 Minuten von Nicderseclbach.
Dies ist die letzte diesjährige Holzocrstcigeruiig im hiesigen Staütwatd.

Idstein, den4. März 1912. B. 18
Der Magistrat.

Nafurwein-Versteigerung
zu Lorchhausen im Rheingau.

Mittwoch , den 17 . April , vormittags ll »/4
Uhr lässt der

Lorchhäuser Winzsrvereine. D.m.11.H
im Saale des Hotel „Zum Rehstock“ zu Lorchhausen seine kom¬
plette 1911er Kreszenz:

21/1 und 24/2 Stück 1911er Naturweine
versteigern . Probetage am 27. März und 10. April, sowie am
17. April im Versteigerungslokale. Näheres teilt auf Wunsch
prompt mit Her Vorstand.

Die anschliessende Weinversteigerung von Jakob
Klotz Wwe . umfasst noch E. 9

12/2 Stück 1911er Naturweine.

Große Mobiliar-Versteigerung.
Morgen Freitag, den 8. März er., morgens 9.30 und nach¬

mittags 2.30 Uhr anfangend. versteigere ich in meinen Berstelgc-
rungssälen: 3 Marktplatz 3
wegen Anslösung eines Saushalts und Wegzug nachverzeichnete
sehr gut erhaltene Mobiliar- und Haushaltungsgegenständeals:

1 mod. Eichen-Speisez.-Einr . mit Lederstuhl.
1  ̂Nutzst »- ^ ff ff
1 hell Nutzt»-Talon-Einrichtung,
1 „ „ -Tchlafstmmer-Elnrichtuttg,
1 schwarze Salon -Einrichtung,
1 schwarzes Pianino , sehr gutes Instrument,
I kompl. JrcmDcnzim:n§r,
I „ fast neue Kuchen-Einrichtung,
kompl. hell. Autzb.-Betten m. prima Rotzhaarmatratz., Nubd.-
Spiegel-Klcider- u. Wäscheschränke, Waschkommodenu. Nacht¬
tische. mod. Nubb.-Bücherschrank, Nußb.-Herrenschreibtisch m.
Sessel, Nuhb.-Bertiko,Nutzb.-Ausziehtische,Pancelsofa, Salon-
garnituren, einzelne Diwan, Lttomanc, große Parkte Weiter
Rohrstühle, sehr gute Teppiche. Portieren. Gardinen. Rrpp-
und Dekorationsgegenstände, \ elegante Portiere tn  Velour
mit Seidenapplikatio», 1 Flügeldecke in Seidcmdusch,
ca. 14 Meter langer roter prima Smyrna-Läufer, bunte
Glasfenster, Eichen-Sofaspicgel. Eckschrank, sehr schöne Wider,
Oelgemälde, Plnnieaus, Kissen, Glas, Porzellan,Schankekstubl,
Paneelbretter, Büstenständer, Etageren, Nipp- u.Bauerntische,
Wandschränkchen, Flurgarderobe, kl. Eisschrank, Lüster aller
Art,.Gasherd mit Bratofen, kl. Gasherd, Waschgarnitnren,
Auskeer-Eimer. fast neues Küchen- ».Kochgeschirru. dergl.mehr

meistbietend gegen Barzahlung. . 3o132
Bernhard Rosenau,

Telephon 6584 . I Marktplatz 3 Telephon 6584,

Große Versteigerung.
Montag, de»r 11., Dienstag, der» 12. und Mittwoch, de«

13. März, er., vormittags 9 '/, nnd nachmittags 2V, Uhr
anfangend, läßt Herr Gustav Selb durch den Unterzeichneten
wegen Aufgabe seines Ladengeschäfts sämtliche noch vorhandenen
Wären in dem Laden

s Kleine Brrrgstratze 5
dahier,

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung versteigern.
Zum Ausgebot koinmen:

Regulateurc, Wand- uud Hängeuhren, Marmor-, Bronze-
uud Holz-Standuhren, Kuckucks- und Küchenuhreu, goldene,
silberne und Stahl-Herren- und Damenuhren, Herren- und
Damen-Uhrketten. goldene, Double- und vergold. Ringe,
gold. und silb. Armbänder. Halsketten. Kolliers und Oor- '
ringe. Kraivattennadelnu. Manschettenknöpfe. Medaillons
und Anhänger, Sprech-Avvarate und Musik-Justrumcnte
mit Platten, Spieldosen mit Walzen. Werkzeugeu. Arbeits¬
maschinen, sowie die kompl. Laden-Einrichtung.

Adam Sender,
Auktionator und Taxator . 33135

Wiesbaden , Gescbäftslokal: 7 Moritzsi ratze 7, Telephon 1847.Madenwürmergwürmer.
| auch Askariden

genannt , wer¬
den auch in hart-
nackigen Fälle«
beseitigt durch ^

das spezifisch wirkende neue MiMh' nwurmmittel „ Antiuurra “ . ©
Mit genauer Anweis. 1,20 A,  bei Eins, von 1,40 A  franko. s^ undt. »
Uranutextr. 10,0, EntAlt. Clnaaxtr. 5,0, Aromat. Uicin.-Schokolade20.0. »
Laboratorium Leo. Dresden 3. Erhältlich in den Apothehenu \u-
Deoots in Wiesbaden: Löwenavothckc, TaunuSapotbeke.
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iiönigUcke 5ckauipisle
Donnerstak , den 7. März.

abends 7 Ubr:
Abonnement A.

Zum ersten Male:
Der Schmuck der M«ü»onna.
II Gioielli della Madonna .»

Over in 3 Alten aus dem nea¬
politanischen Volksleben. Hand¬
lung und Musik von Ermanno
Wolf-Ferrari . Verie von C.
Zangaviüt und E. Golisciam:
deutsche Uebersetznng von Hans

Liebitöckl. ^
Genuaro . Schmied Hr . « eidler
Carmela . sein« Mutter

Frau Schröder-Kammskv
la Frl . Bommer

'«eie, Führer der CamorraHerr Gejsse-Winkel
Biaso. Schreiber Hr . de Leenrve
Cicillo. Herr Dr . Covonn
Rocco. Herr Eckard

lCanto rriften»
Stella . Frl . Wolfs
Concetta. Frau Krämer
Serena , Frl . Bmat
Nvasia . genannt ..die Blonde ,

Frl . Mondors
lMädchen aus dem Kreil« der

Camorra»
Totontw . ein junger Mann aus

dem Volk« Herr Schub
Zwei Mönch« . _ „ „LHerr Marke. Herr Pracht
Zwei Morrasvie -ler

Herr Maver . Herr Becker
Mn blinder Bettler ,Herr Wutsche!
gilt Eisverkäufer Herr Svietz
Ein Verkäufer von Madonnen¬

bildern Herr Remltedt
Mn Makkaroniverkäufer .Herr Preuß
Ein Lustballmwerkäufer

Herr Geisel
Mne Wafserverkäulerin

Frl . Ullrich
Eine Blmnenverkänserin

Frau Weber
Der ..Pazariello ". Eine Musik¬
bande. Camorriften . Verkäufer
und Verkäuferinnen . Di« Pro¬
zession. Mönche. Nonnen. Man¬
dolinen- und Guttarrensuieler.

Gassenbuben. Kinder. Volk.
Die Handlung svielt in Neavel:
der erste Akt auf einem Platze
am Meer , der zweite in Ear-
melas Garten , der dritte in
einem Schlupfwinkel der Ca-

morristen . Zeit : 186P
Ende etwa 944 Nbr.

Freitag , den 8. März,
abends 7 Ubr:
Abonnement Id.

G « d r u «.
Trauersoiel in 5 Akten von

Ernst Hardt.

kesläsnz-l 'heatsr.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch,

Donnerstag , de» 7. März,
abends 7 Ubr:

Julckcns Flitterwochen.
Posse mit Gesang und Tanz in
4 Bildern von Mar Reinmnn
und Otto Schwartz. Mnstk von
Otto Scbwartz. Spielleitung:

Tbeo Dachauer.
Dirigent : Gustav lltermöblen.
1. Bild : Die Vertreibung aus

dem Paradies.
Blasius Blitz. Reisender in

Parfümerien Tbeo Tachauer
Julchen . kein« tun« Frau

Kätie Horsten
Johannes Krüger , Wirt des

Gastboss ..Zum aoldnen
Storch" R. Miltner -Schönau

Professor Quentchen. Zooloae
Nicolaus Bauer

Franzi Steinbilder . Zimmer¬
mädchen Stella Richter

August. Hausdiener C. Graetz
Ort der Handlung : Fm Gast-
bof ..Zuni goldenen Storch" in

Birkenwald «.
2. Bild:

Der Emir von Afghanistan.
Der Hotelöirektor Carl Winter
Blasius Blitz Tbeo Dachauer
Juliben Kätie Horsten
Fra » verw. ObevavvellativnS-

aerichtsrat Hahnenkamm
Rosel van Born

Editb. Anaelica Auer
Frieda . Theodora Porst

libre Töchter»
Zangenberg , Flugtechniker

Rudolf Bartak
Eusebius Zwiebelmonn , Ver¬

walter Willy Schäfer
Oberkellner Tbeo Münch
Fritz. Ltftb-ov E. Möblinger
Erster Schutzmann R. Christ
Zweiter Schutzmann

Fritz Herborn
Erste Dame M Gvuczkun
Zweite Dame Claire Dorel
Der Tenor Ludwig Kevver
Ort der Handlung : Ostseebad

Flundersdorf.
3. Bild:

In der ..Himmelsleiter ".
Rätin Habnenkamm R. v. Born
Editb. deren Tockter A. Auer
Frau Kveistierarzt Svindelsuß
. Kat« Ruf
Fron Apotheker Wandemann
^ ^ Mascha GrabenFraulein Jakobin « Schmlalbeim

Ellen Erika von Beauval
Frau Hoszwiebaklieserant

.Kitzel Minna Aste
IBorstandsdamen der ..Him-

„ , , . melsloiter "»EusebmS Zwiebelmann . Ber-
walter Willv Schäfer

Blasius Blitz Tbeo Tachauer
Julchen Kätie Horsten

4. Bild : Tanbenstraße 137.
»Veite Wage links,rat Wunde rbold >
. ^ Reinbolb HaaerBerta , seine Frau S . Schenkf astus Blitz Tbeo TachauerMen Kätie Horsten

naewberg Rud . Bartak
ieda. seine Frau Tb. Porst

Johannes Krüger
Rudolf Miltner -Schönau

Franzi Dteinbuber St . Richter
Ort der Handlung : Berlin.

Ende 9^ Ubr.
Freitag . 8. März
abends 7 Ubr:

T>e fünf Frankfurter.

Lohnbewegung im Sdineidergewerbe.
Am 1. März d. Js . hat die organisierte Gehilfenschaft in 31 Städten des

Deutschen Reiches die Arbeit niedergelegt , um ihren Lohnforderungen Nachdruck
zu verleihen, nachdem alle durch örtliche und zentrale Verhandlungen unter¬
nommenen 'Schlichtungsversuche ergebnislos verlaufen waren. Zum Schutze
seiner bestreikten Mitgliedschaft hat NUN der Allgemeine Deutsche Arbeit¬
geberverband für das Schneidergewerbe beschlossen, seine sämtlichen
Betriebe in 158 Städten Deutschlands zu schliessen . Wir bringen diese
Massnahme hiermit zur Kenntnis der Oeffentlichkeit und lichten an unseren
geschätzten Kundenkreis die höfl. Bitte, unsere Mitglieder durch Reservierung
der Ihnen zugedachten Aufträge und gütige Nachsicht ihre Unterstützung in
diesem Kampfe leihen zu wollen.

Verband der Arbeitgeber für das Schneidergewerbe
(Ortsgruppe Wiesbaden)

C. Ackermann. J. Bischoff. P. Braun. D. Deeker. Christ. Fischer.
H. Gabriel. H. Haas. A. Heinemann. F. Martin. J. Martin. B. Marx-
heimer. B. Mercator. K. Messerschmidt. G. Nölker. J. Riegler.

Chr. Spitz. Fr. Vollmer. H. Wels.34280

Der denkende Inserent
spart Geld,
wenn er nur in derjenigen Zeitung inseriert , von welcher
er sich den meisten Erfolg versprechen darf . — Nicht die
hohe Auflage bedingt den Erfolg , sondern die Qualität de»
Leser , — Ueberall zählt das Amtsblatt das kant ’krHf-
tigste Publikum zu seinen Lesern . Der

Wiesbadener General-Anzeiger
ist Amtsblatt der Stadt Wiesbaden , Publikations¬
organ verschiedener städtischer Behörden und Amtliches
Anzeigenblatt verschiedener Gemeinden in Nassau , wesshalb
sich der

Wiesbadener General-Anzeiger
als Insertionsorgan I. Klasse von selbst empfiehlt.

Walhalla=Operetten»
üheafer.

Direktion : Mar I . Heller und
Paul Wcttermeicr.

Donnerstag . 7. März
abends 8 Ubr:

„Der Lockvogel".
Preise der Plätze:

Prosceniums -Loge . . Mk. 4.10
Fremdenloge . Mk. 3.10
Ochestersessel. Mk. 8.10
Seitenbalkon . Mk. 2.60
1. Parkett . Mk. 2.00
Promenoir . Mk. 2.10
2. Parkett . Mk. 1.60
Parterre . Mk. 1.—

einschließlich Programm
Dutzend- u. Fünfundzwanziger-

karten ermäßigt . (30584
Freitag , 8 . März

Abends 8 Ubr:
»Polnische Wirtschaft."

Volks-Cheafer.
IBüraerliches Schauspielhaus .)

Direktion : Wilhelm».
Donnerstag , den 7. März:

abends 8.15 Ubr:
Schützenlis'l.

Posse mit Gesang in 4 Akten
von Leon Trevtow.

Musik von G. Stessens.
Personen:f tövsel.Rentier Mar Ludwigran Murmel . Witwe

Ottilie Grunert
Asta Clotilü« Gutten
Hedwig Ella Wilhelm»

(deren Töchter»
Brummer . Mnstkus a . D.

Ferdinand Voigt
Dr . Mar Werner . Referendar

Richard Bauer
Dr . Bruno März , Arzt

Adolf Willman :!
Fel-ir Brause . Reisender

Ottomar Bloß
Lis 'l Grinzinger , genannt die

Schützenlis'l Äarg . Hamm
Liese Ständig ! . ihre Mubme
m Lina TöldtePüiemann . aus Jüterbogk

Fritz Gvaumann
Bertba Jlka Martini
Agnes Helene Schrill
Ottilie Frieda Selchow
Lina Frieda Nensel
Iba Johanna Hevlmann
Klara Erna Frei
Karl Friedr . Fetkenbauer

sseine Kinder»
Fram Ding 'l. genannt der

Stntzenfranz 'l F . Großmann
Putzke. Factotnm bei Stöpsel

Heinz Berton
Hamvel, Friseur

C. Bergschwenger
Ort der Handlung : Berlin.

Ende 10.30 Ubr.
Freitag . 8. März
abends 8.15 Ubr:
Rcif-Reillingen.

Tapeten-
Reste spottbillig. 34010

h.Stenzel, S4)iilg.6.
Ausverkauf von Kleiderbüstcn!
Akademie Kirchgasse 17,2. ,34174

Kurbaus zu Wiesbaden.
Freitag , 8 . März:

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

(Militär-Konzert).
Kapelle des 1. Nass. Feld-Art.-

Regts. No. 27 (Oranien).
Leitung : Herr Kgl. Obermusis¬

meister Henrich.
1. Marsch des 1. Bataillon Garde,

Armee-Marsch No. 7.
2. Ouvertüre z. Op. „Lodoiska“

L. Cherubini
3 Liebestänz ans der Operette

„Madame Sherry“
K. Hoschma

4. Fantasie üb.Frz.Schubert’sche
Melodien C. Zimmer

5. Walzer aus der Optte. .Die
moderne Eva“ J. Gilbert

6. Tirol in Lied und Tanz,
Fantasie 0 . Feträs

7. Ein Hoch dem Weltfrieden,
patriotisches Potpourri

• 0 . Kühne
8. Pariser Einzugs-Marsch, Ar¬

mee-Marsch No, 28 (1814)
A. Dörfeld.

Nachm. 5 Uhr:
Tee -Konzert

im Weinsaale.
Zutritt nur geg. Vorzeigung

von Tages-, Abonnements- oder
Kurtaxkarten.
Abends 7.30 Uhr im grossen

Saale:
X # . Zyklus -Konzert.

Leitung: Herr Prof. Hans
Winderstein , Leipzig.

Solistin :
Frau Teresa Carreno

(Klavier).
Orchester: Städt. Kurorchesler,

VORTRAGSFOLGE:
1. Symphonie No. 8, F-dur

L. v. Beethoven
2. Konzert in B-nloll für Klavier

mit Orchester, op. 23
P. Tsehaikowsky

Frau Carreno.
- PAUSE. -

3. Siegfried-Idyll R. Wagner
4. Klauier-Vorträge:

a) Impromptu op. 142 No. 2
Frz. Schubert

h) Sonett de Vienne, Walzer
Frz. Schubert-Liszt

c) Marche Milltaire
Frz. Schnbert-Tansig

Frau Carreno,
5 Drei Orchesterstuckes. „Faust’s

Verdammnis*:
a) Iirlichtertanz H. Berlioz
b) Sylphentanz H. Berlioz
c) Ungarischer Marsch

H. Berlioz.
Ende 9.45 Ubr.

Konzertflügel: C. Bechstein.
Alleinvertreter, fflr Wiesbaden:
Ernst Schellenberg. Gr. Bürgst*, s.

Logensitz 5 Mlf., I. Parkett
1.—20. Reihe 4 Mk., 1. Parkett
21. - 26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe 2 Mk.,
Ranggalerie 2 Mk., II. Parkett
2 Mk., Ranggaierie Rücksitz
1.50 Mk.

NIdit-Abonnenten der Ziklus-
Konzertekönnen Dntzendkarten
zu Vorzugspreisen erhalten.
12 Karten für Logenplätze nur
48 Mt. anstatt 60 Mk. 12 Karten
für I. Parkett 1.—20. Reihe
nur 36 Mk. anstatt 48 Mk.
12 Karten für II. Parkett nur
18 Mk. anstatt 24 Mk. 12 Karten
für Ranggalerie nur 18 Mk,
anstatt 24 Mk.

Die Ausgabe der Gutschein¬
hefte, welche zu den einzelnen
Konzerten beliebig benutzt
werden können, geschieht durch
die Hauptkasse gegen Zahlung,
l ie Inhaber der Gutscheine er¬
halten gegen Rückgabe der¬
selben zu den einzelnen Kon¬
zerten Eintrittskarten an der
Tageskasse im Haupteingang
beim Vorverkauf und werden
hierbei die Gutscheine in Zah¬
lung genommen. Anspruch auf
Karten und bestimmte Plätze
können nur erhoben werden,
soweit solche vorhanden sind.

Die Dame» werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohneHüte erscheinen zu wollen.

Städt. Kurverwaltung.

Wie leb eine
chicke Frau wurde?

Dadurch, dass ich meine
überall bewundert.Kleider
nur nach d. entzückenden
Favorit-Moden-Album,
Preis nur 60 Pf., wählte u.
nach den vorzügl. Favorit¬
schnitten leichtu .preiswert
selbst schneiderte. Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert¬
tausende benutz, nur diese.
Die Verbraucher erb. 1912
wertv.Jub.-Gaben. Präm.-
Liste gratis d. alle Agent.

Ferner empfohlen :
Jugend - Moden- Album 60 Pt.
Favorit-Handarbelts -Album 60 Pf.
Verlag: Internat. Schnitt-
manufaktur Dresden- N. 8.

Hier erhältlich bei Ch. Hemmer,
Langgasse. 33931

Reparaturen u. Rena »fertig,
v. Portemonnaies . Dameniasch.,
Brief - und Zigarrentaschen re.
übernimmt GeorgManer .Porte-
f-uiUer. «teblstr. 9. pari. 34128

Todes -Anzeige.
Am Dienstag abend 9' /«Ubr entschlief nach kurzem

schwerem Leiden unser lieber Vater . Schwiegervater und
6ustay SchniWer •

im Alter von 79 Jahren . ,
Um stille Teilnahme betten^
Wiesbaden lWalramstr . 9, 2), 6. Marz 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Eduard Grün.
Familie Wilhelm Sckmitt .- . _

34296 Familie Karl Opel , Gladbeck (Westfalen).

4 'U Ubr
Die Beerdigung findet Freitag , 8. März nachm,
ir von der Leichenhalle des Südfriedbofs aus statt.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Bruders , Grossvaters , Schwiegervaters , Onkels und
Schwagers,

Peter Wirbelauer
sagen wir auf diesem Wege , Allen , insbesondere dem
Männergesangverein „Hilda “ für den erhebenden
Grabgesang , unseren aufrichtigsten Dank . 7671

Die trauernden Hinterbliebenen.

Veränderungen im zamilienstand.
Wiesbaden.

Am 4. März Wwe. Ernestine Arne»
mann, geb. Eggers, 88 I.

Wtve. Elisa Wetzlar, g«K. © t«
Iinser, 46 I.

Herrmschrieider Karl Scherer, 58 .1.

«etznrse»:
Am 5. März Wwe. Karolin« Ohle»

macher, geib. Gerhardt, 72 I.
Katharine, geb. Preutzer, EHesr. b.

Wsers Ludwig Lehr, 53 I.

Ohne Zwischenhandel!
Grosses Lager

Moderner Kütheneinriditungen
Nur eigene Anfertigung . 7566

Möbelschreinerei Göbenstrasse 3.
- J\

. . .. . . .. _ _ — —

liefert billigst ab Lager

M. Frorath Nacht , Kirchgasse 24.
3381K

KonfirmanOens
Anzüge

in blau und schwarz

.1215.18 2125 »
sowie 30 40  Mark-

Ernst Neuser
Telefon 274. WIESBADEN Kirdig. 42.

Turngesellschaff Wiesbaden.
Zu der am Samstag den 9. März , abends

9 Ubr in unserer Turnhalle , Schwal-
bacher Straße 8 stattfinöenöen

— Hauptversammlttng —
mit folgender Tagesordnung : 1» Bericht der
Rechnungsprüfer , 2»Entlastung des Rechners.
3) Satzungsänderungen , 4» Mtteilüngen.
laden wir unsere Mitglieder erg. ein tt. bitM
um recht zahlreiches Erscheinen. 3400

Der Vorstand:
Hch. Bolff , 1. Vorsitzender.

Gasthausz. neuen post,
Heute Donnerstag : NieHelsupPk,

wozu freund!, einladet Karl Klöcker, 7663

Stehbierhalle Teutonla,
Heute Donnerstag : Me ^ klsuppö,

wozu freundl. einladet Ang . Stahl . 33321

kettaurant Ctirlltmann,
Metzelsuppe , %He ute

Donnerstag:
wozu srdl . einladet Frau H. Chriftmann Wwe.

Restauration »Zum Elefanten**, waimmsir.s.
Heute Douuerstag: Tchlachtfcst, 7676

wozu ftcundltchst einladet Karl Setter.
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